
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1934

137 (23.3.1934) Abendausgabe



Avend - Ausgabe
Zweimalige Ausgabe

HauT monatlich 2 9Q3VHt«
fcoraui int Verlag oder in de» Zwetgslellei, ab-
«edoll V.WMt . Durch die Polt bez «einmal läg-
»ich) monaUick 2.10X» ,u,« gl V2-W Zusielliield
Einzelpreise : WerNags-Rummer H)JW Ton ».
«ag«»N ummer u . FeierlagS -Nummer 1W . Im
Fall höherer « -wall . ? lrcil . Au«Iperrung usw
hat der Bezieher keine Ansprüche bei verspiile -
tem oder Richlerlcheinen der Zeilunq Abdeftel»
lungen könne » nur ieweil» bl » ,um LS d Ml«
»u> den MonalS -Setzlen angenommen werden
Anzeigenpreise : ® '« A mm breite Millt-
« eier-Zelle 10 Jtnf Slellen -Gesuche und -An.
>eboli . Kamilien- und einspaltige Gelegenheit»-
> nzetgeu von Privaten ermäßigter Brei « Di«
»> mm breite Millimeterzeile im Texiteil 7C W -
Bei Wiederholung larilkesler Rabatt , bei Wen»
genabschllissen Nachlaß nach Siasfel C. die R 'ch-
lisie treten bei Konkursen aus>er »rast Ersül»
lungtort und Äcrichlistand «II Karlsruhe l B

State VadNche Presse Kanöels - Zeitung
Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe, Freitag , den 23. März 1934

v « d »<ch e La » deszeit » NH

30. Jahrgang / Nr . 137
ilfiilin und Verlag von
: : Ferdinand Thiergarten : :

Hauplschrlktletter : Adolf K l ni m i g.
Slellverlreler : Max Lösche .

Prebgesetzlich verantworilich : Wr ReiMpolilik :
Ado » Kimmig: sür Ausland «poliltt : ? ol> Jal
Stein ; sür Badische Chronik : Gesamtleitimg :
Dr . Ltto Schempp : fü? Nachrichten aus dem
Lande : Hubert Doerrschnik ; für Kommunales
und Briefkasten : Karl Binder : sür Lokale « und
Sport : Richard Bolderauer : für Kunst . Wissen ,
schast und Unterhaltung : Max Lösche; sü ?
den HandelSieil : ? riq Feld ; sür die An -

zeigen : Ludlv . Meindl ; alle in Karlsruhe
Berliner Schrislleilung : Dr . Kur « Melger .
Fernsprecher : 40M), 40M . 4052, 4053, 40M
nniintcesphöftsstelle : £ a i f f r fl t n $ e
Nr . 8fla . — Postscheckkonto : Karlsruhe
Nr 8359 - Beilnsen : Volk und H- imat |
Buch u Nation ' Mm u . unk i Roman -Blalt I
Deulsche fugend I Sporlblall i Frauen . Zeilung I
Bäder - Heilung / Landw ' rlkchast . K -irtenbau I
Ratlsr . « erelnI -Zeilung , Zw .̂ imal AuZg 15100 ,
Ei NM siitäft 18 100 «Selaml -D -A II 34 : 33200

Aenderung » es Berussbeamtengesetzes
Irrtümliche Pensionierung oder Entlassung hebl die allen Nechle nicht aus / Rückwirkende Kraft des Gesetzes bis 8. April 1933.

Prügelei im Pariser Iustizpalasl — Lawinenunglück in der Schweiz — SPD -„Vorstand" ziehl um

m . Berlin , 23. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Das vom Reichskabinett angenommene Zusatzgesetz
zum Gesetz über die Wiederher st ellung des Ve -
rufsbeamtentums ist insofern von besonderer Bedeutung ,
als es sich auch mit denjenigen Fällen beschäftigt , die als zu Un -
recht erfolgte Maßregelung anzusprechen sind . Ueberall dort , wo
sich herausgestellt hat . dag Entlassungen oder Pensionierungen in -
folge von Irrtümern vorgenommen worden sind , wird jetzt gesetzlich
festgelegt , daß die Beamten , deren Pensionierung oder Entlassung
rückgängig gemacht worden ist, restlos in ihre alten Rechte
wieder eingesetzt werden . In sehr vielen Füllen ist eine
Rückgängigmachung der Maßregeln schon erfolgt , nur ergab sich die
Streitfrage , ob diese Beamten wieder ihre alten Rechte erworben
haben oder ob sie als neu eingestellte Beamte zu gelten hätten .
Diese Streitfrage ist nun dahin geklärt , daß die vorausgehende Pen -
sionierung oder Entlassung nicht als Unterbrechung oder Abbruch
des Dienstverhältnisses anzusehen ist . Infolgedessen hat auch das
neue Gesetz eine rückwirkende Kraft erlangt , es gilt vom
8 . April 1933 ab , also von dem Tag , an dem das Berufsbeamten -
gesetz angenommen wurde -

Außerdem ist in deni Gesetz bestimmt , daß die noch nicht vor -
genommene , aber beabsichtigte Pensionierung und Versetzung auch
noch bis in das nächste Jahr hinein erfolgen kann . Diese Ve -
ftimmung war notwendig , weil sich noch nicht restlos hat übersehen
lassen, - welche Beamtenstellen überflüssig werden und wo im
Rahmen des Beamtenkörpers Umgruppierungen vorgenommen
werden müssen .

Der Wortlaut des Gesetzes.
Artikel l .

Das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom
? . tlpril 1933 (Reichsgesetzblatt 1 Seite 175) in der Fassung der Aen -
derungsgeseye vom 23. Juni 1933 (Reichsgesetzblatt l Seite 389) , vom
^ ? uli 1933 ( Reichsgesetzblatt I Seite 518) und 22. September 1933
(Reichsgesetzblatt I Seite 655) wird wie folgt geändert :

1 . § 7 wird wie folgt geändert :
a) Absatz 2 Satz 1 erhält folgende Fassung : Die Verfügungen

nach §§ 2, 2a , 3 und § 4 , Absatz 1 , müssen j p ä t e ft e n s am 30. S e p*
tember 1934, die Verfügungen nach § 4 Absatz 2 spätestens am
31 . März 1934, die Versitzungen nach §§ 5 und 6 spätestens am
80 . September 1934 zugestellt werden .

b) Als Absatz 8 wird angefügt : „Verfügungen nach Ks 2, 2»— 4
lönnen zugunsten der davon betroffenen Beamten bis 30. September

1934- durch die in Absatz 1 , Satz 1 , genannten Behörden zurück -
genommen oder geändert werden .

"

Artikel II.
Artikel l dieses Gesetzes tritt mit Wirkung vom 8 . April

1933 in Kraft .
Berlin , den 22. März 1934.

Der Reichskanzler :
Ä d o l f H i t l e r .

Der Reichsminister des Innern : Der Reichsminister der Finanzen :
Fritk . Graf Schwerin vonKroslgk .

Ordnung der nationalen Arbeit
in öffentlichen Betrieben.

Die Reichsregierung hat gestern außerdem das Gesetz zur
Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwaltun -
gen und Betrieben verabschiedet . Hiermit ist die im § 03
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit in Aussicht genom -
mene Sonderregelung für die Verwaltungen und Betriebe der
öffentlichen Hand ergangen . Das neue Gesetz steht für die Rege -
lung der Arbeit im öffentlichen Dienst den Erlaß von Dien st -
ordnungen durch den Führer der Verwaltungen oder Betriebe
vor und gibt in Fällen , in denen eine Gruppe von Verwaltungen
und Betrieben einer gemeinsamen Verwaltung unterstehen , deren
Führer das Recht , eine gemeinsame Dienstordnung zu erlassen .

Anstelle der Treuhänder der Arbeit treten in dem neuen Ge-
setz Sondertreuhänder für den öffentlichen Dienstdie vom Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit den beteiligten
Reichsministern bestellt werden und Richtlinien oder Tarifordnun -
gen für eine Gruppe öffentlicher Verwaltungen und Betriebe er -
lassen können .

Für öffentliche Verwaltungen , die Hohettsbeflksnisse ausüben ,
sieht das Gesetz einen Vertrauensrat nicht vor . Im übrigen werden
in Verwaltungen und Betrieben der öffentlichen Hand Ver -
trauensräte in gleicher Weise wie in der Privatwirtschaft ge-
bildet . Ihre Befugnisse entsprechen im Großen und Ganzen denen
der Vertrauensräte nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit . Auch die Vorschriften über die soziale Ehrengerichtsbarkeit
und den Kündigungsschutz des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit sind in dem neuen Gesetz mit geringfügigen , durch die be-
sondere Stellung der öffentlichen Verwaltungen und Betriebe ge-
botenen Abweichungen enthalten . Das Gesetz tritt am 1 . Mai 1934
In Kraft .

DasTrümmerseldvonKakodale
Belagerungszustand über der Rninenstadl / Zusammenstöße mit Plünderern .

X. Tokio, 23. März . ( Eigener Bericht der Badischen Presse .)
Das riesige Feuermeer über der japanischen Stadt Hakodate ist
zum Erliegen gekommen . Ungeheuerlich wüteten die Kräfte des
Feuers , und nur hier und da ragen unter rauchenden und schwelen-
den Trümmern ein paar Gebäude hervor , die vom Feuer verschont
blieben , cder die Ruinen ausgebrannter Häuser .
Unermüdlich sind starke Abteilungen des Militärs
mit allen erreichbaren Feuerwehren mit den Auf -
räumungsarbeiten beschäftigt . Je mehr
sich aber die Mannschaften in das Trümmerfeld
hineinarbeiten , um so trostloser wird der An -
blick der Verwüstungen , die die gierigen Fla -mmen ,
angefacht von eisigen Sturmwinden , in knapp 24
Stunden angerichtet haben . Erste Schätzungen
sprechen von einem Ge samtschaden yön 00
bis 70 Millionen Mark .

Von der Kommandantur ist der Belage »
rungszustand verhängt worden . Trotzdem ver -
suchen unentwegt kleinere und größere Banden zu
plündern und zu stehlen , was nur irgend erreich -
bar ist. Dauernd kommt es zu Zusammen -
stoßen zwischen solchen Trupps und den Strei -
fen , die regelmäßig durch die Ruinen der che-
maligen Straßenzüge gesandt werden . Die ganze
Lage wird aber dadurch erschwert , daß die Einwoh¬
ner , die sich zunächst in den Hasen auf die Schiffe
geflüchtet hatten , nun in hellen Scharen wieder an
die Trümmerstelle zurückkehren , um unter den r,ru -
chenden Trümmern von ihrem Hab und Gut zu
retten , was noch zu retten ist. Die Mehrzahl der
rund 100 000 obdachlosen Menschen ist vorläufig
in den Schiffen am Hafen und in einem Barackenlager am Rande
der Stadt untergebracht . Trotzdem haben viele Männer im Freien
übernachten müssen .

Inzwischen ist auch ein er st er amtlicher Bericht heraus -
gekommen . Hier wird die Zahl der Toten mit 050 ange -
geben , die Verwundeten mit 450 und die Zahl der
Ob dachlosen mit 100 00 0. Doch sind diese Zahlen nicht enb -
gültig . Vor allem handelt es sich bei den Schätzungen der Toten
um die bislang geborgenen Leichen . Noch sind aber die
«tufräumungsarbeiten in vollem Gange , und man weiß nicht , ob
nicht noch unter den Trümmern neue Tote aufgefunden werden .
^?ach privaten Schätzungen soll die Zahl der Toten die 1000
bereits überschritten haben .

In dem amtlichen Bericht heißt es weiter , daß alle offent -
Alchen Gebäude durch das Feuer vernichtet wurden
außerdem 220 00 Prioathäuser , das sind rund 80 v. H. der

ganzen Stadt . Völlig vernichtet wurde der Stadtteil mit den klei -
neren Häusern aus Holz , aber auch das moderne Viertel und das
Vergnügungsviertel wurde ein Raub der Flammen . Bei dem Feuer
und der allgemeinen Panik waren auch die Insassen des
großen Zuchthauses geflüchtet . Die Gefangenen haben sich

Line Straßenzeile in Hakodate.
zum großen Teil an den Rettungsarbeiten beteiligt . Die anderen
Flüchtlinge wurden von den militärischen Streifen bald fest-
genommen .

Roch besteht völlige Unklarheit , wie das Feuer in einem solchen
Ausmaße entstehen konnte - Die letzte Ursache wird wohl niemals er -
mittel ! werden . Es gibt eine Lesart , nach der ein hoher Schornstein
insolge des starken Sturmes abgestürzt sein soll. Durch den Funken -
regen seien dann die leichten Papiermache - und Holzhäuser in
Brand gesteckt worden , und der Wind habe dann ein übriges ge-
tan . um das Feuer mit einer riesigen Schnelligkeit über die ganze
Stadt zu verbreiten .

Der japanische Dampfer „Ueda Maru " ist in der Nähe von
Hakodate in einen Taifun geraten und gesunken . Aus dem
Dampfer befanden sich insgesamt 82 Personen einschließlich der
der Besatzung . Ucbcr ihr Schicksal liegt bisher noch keine Nachricht
vor .

Der Raubbau
in den Saargruben .

Kürzlich wurde berichtet , daß der Wert einer
Grube des Saargebietes ( ohne Kohlen ) im Durch -
schnitt 25 Millionen Mark betrage . Bekanntlich
kann Deutschland nach der Rückgliederung des
Saargebietes die Saargrnben zurückkaufen . Aus
dem deutschen Land an der Saar wird uns zu die -
fex Frage nachstehender Aufsatz zur Vertilgung
gestellt .

Auf Grund des Friedensdiktates von Versailles hat Deutschland
das Recht , nach erfolgter Abstimmung im deutschen Land an der
Saar — die zweifellos zugunsten Deutschlands ausgeht — die im
Jahre 1920 auf Grund der Bestimmungen obigen Vertrages „als
Ersatz für die im Kriege zerstörten Gruben Nordfrankreichs ' ' an den
französischen Staat überlassenen Gruben wieder zurückzukaufen . Als
Preis der gesamten Grubenanlagen wurden bei der Inkraftsetzung
des Friedensoertrages (also am Tage der Uebergabe an Frankreich )
300—400 Millionen Mark genannt . Wenn wir nun einen Vergleich
ziehen zwischen dem Zustand der Gruben im Jahre 1920 und jetzt,
dann müssen wir zu dem Ergebnis kommen , daß der damals genannte
Preis für die Saargruden viel zu hoch ist. Da der Tag der Ab -
ftimmung im deutschen Land an der Saar immer näher rückt, so
wird es allmählich Zeit , daß man sich auch mit der Frage des
Rückkaufs der Saargruden und mit ihrem Preis beschäf-
tigt :

Im Jahre 1920 waren im Saargebiet etwa 05 Schachtanlagen ,
die in 12 Inspektionen eingeteilt waren , im Betrieb . Heute sind
davon noch etwa 50 Schachtanlagen im Betrieb . Die Zahl der In -
spektionen beträgt nur noch 10 . Die beiden Inspektionen „von der
Heydt " und „Friedrichsthql " wurden aufgelöst . Im Jahre 1928 wurde
die erste Schachtanlage (der Gegenortschacht der Grube Kohlwalv bei
Neunkirchen ) stillgelegt . Innerhalb einer Zeit von sechs Jahren
wurden demnach 15 Schächte aufgegeben , dagegen nur wenige neu
abgeteuft . Schuld an diesen Zuständen war und ist der Raubbau
der französischen Grubenverwaltung . Auf der an -
deren Seite sind dank dieses Raubbaues die Gruben so herunter -
gewirtschaftet , daß die jetzt noch bestehenden Schachtanlagen dem
Werte nach nicht im geringsten den obengenannten Preis von 400
Millionen Mark erreichen .

Kaum war Frankreich Besitzer der Saargruben , da begann es
mit den Versuchen , die Saarbevölkerung mit „Zuckerbrot " zu ködern .
Als erster erhielt der Saarbergmann den in der Zeit der beginnen -
den Inflation valutaftarken Franken . Die Belegschaft der Gruben
wurde bis auf 75 000 Mann erhöht . Die Bergleute sollten im
„Saarbund " zusammengefaßt werden , um auch nach außen hin doku-
mentieren zu können , daß der Arbeiter im deutschen Saargebiet den
Anschluß an Frankreich wllnsche.^ Allein alles war vergebens . Jäm -
merlich machte der Saarbund pleite . Langsam , aber sicher , rang sich
in Paris die Erkenntnis durch , daß der Bergmann und der Arbeiter
im Land an der Saar niemals für die Ziele Frankreichs zu gewin -
nen sind . Jetzt hieß die Parole : Retten , was zu retten ist ! Mit
allen Mitteln , ohne Rücksicht auf Menschenleben und Privateigentum
wurde aus den Gruben herausgeholt , was möglich war .

Unter preußischer Verwaltung wurden die Gruben nach beson -
deren Sicherheitsvorschriften ausgebeutet . Vom Hauptschacht aus
wurde zunächst ein Stollen durch den Kohlenflöz getrieben und dann
von hinten her die Kohle abgebaut . Den dadurch entstehenden
Hohlraum versetzte man mit „Berge " oder sonstigem Versatzmatecial .
Die am Schacht unmittelbar stehende Kohle ließ man bis zum Schluß
stehen . Ebenso blieben unter wichtigen Gebäuden oder Ortschrftea .
unter der Eisenbahn , unter den Eisenbahnanlagen usw . sogenannte
Sicherheitspfeiler stehen . Mitunter waren es gerade die schönsten
Kohlen , die nicht abgebaut weiden konnten . Die französische Gruben -
Verwaltung ging aber anders vor . Die Kohlen wurden abgegraben ,
wo und wie man sie möglichst schnell und leicht ohne große Kosten
holen konnte . Man machte auch vor den Sicherheitspfeilern nicht halt .
Der Erfolg zeigte sich gar bald auf der Erdoberfläche , zumal die
im Erdinnern entstandenen Hohlräume nicht mehr mit der früher
üblichen Sorgfalt ausgefüllt wurden . Die Erdoberfläche senkte sich
über den Hohlräumen In dem saarpfälzischen , einst blühenden Dorf
Schnappach zeigten sich zuerst die Folgen des Raubbaues : Häuser ,
Schulen und Kirche wiesen im Mauerwerk Risse auf , die auf »>ie
Eidsenkungen zurückzuführen waren . Sie mußten geräunit und
schließlich abgerissen weiden . Ebenso erging es anderen Dörfern
Auf der erwähnten Grube Kohlwald hatte man den Sicherheit ?-
pfeiler , auf dem die Schachtanlage stand , angegriffen . Erfolg : Der
Föiderturm und das Mwschinenhaus senkten sich um etwa einen
halben Meter , der Schornstein der Grube neigte sich nach der Seite .
Das Bergamt mußte die Stillegung der Anlage verfügen . So wie
hier erging es auch in den anderen Anlagen . Für die Bergleute
zeitigten diese Maßnahmen besonders nachteilige Folgen . ^

Einmal brachte es die Stillegung der 15 Schächte mit sich , zum
anderen die Wirtschafts - und Absatzkrise — zumal die französischen
Gruben Rord -frankreichs , in wenigen Jahren wieder aufgebaut ,
Kohle förderten — dann aber auch das Antreibersystem der Gruben -
Verwaltung , die das Fördersoll des einzelnen Bergmanns immer
mehr erhöhte , so daß jährlich Tausende von Bergleute entlassen
wurden . Zuerst wurden von diesem harten Geschick die sogenannten
„Saargänger "

, das sind die Bergleute , die in Deutschland , hart an
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der Grenze des Landes an der Saar wohnen , betroffen . Späterhin
legt « man jeden Bergmann bei dem geringsten Vergehen ad . und
in den letzten Jahren sind für die Ablesung meist politische
Gründe maßgebend gewesen . Wer seine Kinder nicht in die fran «
zösiichen Schulen schickt, wer gewisse Zeitungen nicht hält , wer einer
deutschen Organisation angehört , fliegt rücksichtslos auf die Straße .
Die Belegschaft der Saaryrube ?! , die in den Iahren 1922/2:! bis
auf 75 000 Mann gestiegen war , beträgt heute noch etwas mehr als
45000 Mann . 30 000 brave deutsche Bergknappen hat
Frankreich brotlos gemacht .

Des weiteren hat ein « französische Grubenfirma an der saarlän -
drsch - lothringiichen Grenze begonnen , die saarkohlen r e g c l -
recht zu rauben . Mit Genehmigung der Rogierungskommission
werden von einem auf französischem Gebiet stehenden Schacht vie
Kohlen unter der Grenze hindurch aus dem Warndt gefördert . Be -
kanntlich ist der Warndt der kohlenreichste Teil de ? Saargebietes ,
ja vielleicht ganz Europas . Gerade auf diesen Warndt hat es
Frankreich abgesehen , seitdem es weiß , das, es nie das ganz - Saar -
gebiet erhalten kann . Durch diesen Kohlenraub hofft es , den
Warnvt wirtschaftlich an sich fesseln zu können . Gelingt «s ihm

nicht , dann hat es wenigstens jahrelang die Kohlen aus dem Warndt
g« raubt und unermeßliche Steuern gespart , wie ja auch die franzö -
sische Grubenverwaltung im Saargebiet bestrebt ist , möglichst wenig
Steuern zu bezahlen .

Zum guten Ende hofft Frankreich , das einen ungeheuren Ge-
winn aus dem Raubbau in den Saargruben gezogen hat , daß Deutsch-
land für diese zerstörten und heruntergewirtschafteten Gruben noch
300 bis 400 Millionen Mark bezahlen würde . Vielleicht hegt Frank -
reich im Stillen den Gedanken , daß Deutschland nach 1335 i>ie>se
ruinierten Grubenanlagen überhaupt nicht mehr haben möchte.
Deutischland geht es aber nicht um die materiellen Güter des Lan -
des an der Saar , ihm geht es um das Land an sich , um
die treudeutschen Menschen , die dort wohnen und deren
einziges Sehnen ist; Zurück zu Deutschland ! Sie sind Blut von
seinem Blut und Fleisch von seinem Fleische . Sie dürfen nie und
nimmer aus dem Körper des einigen deutschen Volkes herausgerissen
werben , selbst wenn die Gruben des Saarlandes nur noch altes
Eisen find . All « politischen und wirtschaftlichen Ran ?« Frankreichs
werden an der treudeutschen Gesinnung des Volkes an der Saar
zerschellen wie an einem Felsen aus Stahl . rt .

Kriminalromane um Slavisky.
Skandalszenen im Instizpalast / Der Arzt Staoiskys und Galmots oerhaslet.

T . Paris , 23 . März . (Cig . Drahtbericht der Basischen Presse.)
In unmittelbarer Auswirkung der neuen Zuspitzung der Affäre Sta -
visky kam es zu einer wüsten Skandalszene im Justizpa -
l a i s . Der Abgeordnete und Advokat Renoult , der zur Zeit der
Ermordung Galmots Justizminister war , plädierte in einem Prozeß ,
als eine Anzahl von annähernd 100 Advokaten in den Sitzungssaal
und auf Renoult zustürmten und ihm die Robe herunterriß mit dem
Rufe : „Mörder , Dieb " . Der Abgeordnete wurde niedergeschla -
gen , regelrecht oerprügelt und dann auf die Straße gewytseii , wo et
sich in eine Kraftdroschke retten konnte .

Die Annahme , daß der Abgeordnet « von Guayana , G a l m o t ,
auf Veranlassung Staoiskys umgebracht wurde , scheint sich zu be-
stätigen durch eine Erklärung des Schriftstellers Joseph Kessel, der
mit Staviqky sehr befreundet war . Kessel hat ein Buch über Sta -
visky geschrieben und darin u . a . eine Unterredung mit Sta -
visky geschildert , der Galmot als seinen Todfein be -
zeichnet « und droohte , ihm den Garaus zu machen .

Um die Kette der Verwicklungen noch zu steigern , wird aber
wieder ein neuer Selbstmord in der Opferreih « der Affäre ge-
meldet . Der bekannte Juwelier Brunswik ist in seiner Bade -
wanne tot aufgefunden worden . Die Polizei hat auf Selbstmord ,
bereits am Mittwoch abend begangen , erkannt . Brunswik war der
Juwelier Staoiskys , der im Auftrag des Betrügers die be-
rühmten verschwundenen Juwelen umgearbeitet hat , die Stavi k̂y
als Bestechungsmittel oder Deckung für fein Bayonner Kreditunter »
nehmen verwandte .

Gestern abend wurde Wießlich noch als Ergebnis der Unter -
suchung der von Henriot vorgelegten Akten der ehemalige Arzt Sta -
viskys . Dr . V ach e t verhaftet . Vachet , der durchs den Vertrieb por -

Der par/anientarrsche Stavisky -Ausschuß , der am Donnerstag die
früheren Minister Durant Und Dalimier verhörte , ist zu Ixt
Ueberzeugung gekommen , daß Durant sich einwandfrei habe recht«
fertigen können , während Dalimier in Widersprüche
sich verwickelt habe , die zweifellos « in » nochmalige Perneh -
mung notwendig machen dürften .

Wer ist „Tardi . ."?
Ein Stavifky - Scheckab schnitt trug

Vermerk „Tardi . .
"

, wis von der scqialistischen
dieu " gelesen wurde , während die Rechtspresse
anderen Lesarten sucht. Der sozialistische „Populaire " veröffentlicht
jetzt ein angebliches Empfehlungsschreiben des dama »
ligenMinisterpräsidenten Tardieu an den Gene -
ralresidenten von Marokko . In diesem Empfehlungs -
schreiben werden dem im Staviskysiandal verhafteten Albert Du -
barry bestimmte wirtschaftliche Pläne besonders empfohlen . Das
Blatt gibt , ohne ein « Schlußfolgerung zu ziehen , der Veröffent -
lichung « inen entsprechenden Rahmen , durch den di« Verbindung
Tardieu - Dubarry - Staoisky beleuchtet weiden soll.

^ Das Tempo der sensationellen Enthüllungen das nun in der
Affäre eingerissen hat , läßt es durchaus verständlich erscheinen , daß ,wie man jetzt erfährt , ein Schriftleiter des „Populaire "

,der mit der Behandlung des Falles Slavisky betraut war , einem
plötzlichen Wahnstnnsausbruch zum Opfer gefallen ist
und in einer Heilanstalt untergebracht werden mußte .

Die Miliz der französischen Marxisten.
DNB Paris . 23. März . Die sozialistische Presse unter Führungdes „Populaire " war mit voller Entschiedenheit Gerüchten entgegen -

getreten daß die sozialistischen Verbände sich bemühten , eine Miliz
auszurüsten . Besonderen Eifer sollten die nordfranzösischen Bezirks -
verbände nach dieser Richtung an den Tag gelegl haben . Das Echode Paris harte sich bei der Verbreitung derartiger Behauptungen
auf ein geheimes Rundschreiben berufen , das jetzt vom
..Matin " veröffentlicht wird . Dieses Rundschreiben , das an die
Liller Sozialisten gerichtet ist. kündigt die Notwendigkeit der
jung einer derartigen Arbeitermiliz an . Besonderen Eindruck
der Aufruf durch die Behauptung zu machen , daß die französischenArbeiter unmöglich das Schicksal ihrer Brüder in DeutschlandItalien und Oesterreich teilen könnten ( I) . Di « Adressaten « erden

b g <

den verstümmelten
Presse als „ T a r -
unter Protest nach

Schaf -
glaubt

um Angabe ihrer Eignung für den Heeresdienst gebeten . Ableistung
der Heeresdienstpflicht werde in dem Rundschreiben als Bedingung
für den Eintritt in die Miliz angegeben .

Die „SPD " will nach Paris .
=~ Paris , 23. März . Wie die Blätter berichten , hat Minister -

Präsident Doumergue in dem am Donnerstag abgehaltenen
Kabinettsrat ein Schreiben des Sozialistenführers
Leon Blum verlesen , das den Wunsch des in Prag sein Unwesen
treibenden sogen . Vorstandes der „Sozialdemokrat ! -
scheu Partei Deutschlands " zum Ausdruck bringt , sich i n
Paris niederlassen zu dürfen . Der Vorstand " beklagt sich
darüber , seit den Vorgängen in Oesterreich Schwierigkeiten in
seinen Verbindungen und seinen Znformationsmöglichkeiten zu
haben , und bittet Leon Blum , bei der französischen Regierung
wegen einer etwaigen Uebersiedlung nach Paris vorstellig zu werden .

Der Kabinettsrat hat keinen Beschluß gefaßt . Er wird seine
Entscheidung dann erst fällen , wenn ihm bekannt geworden ist,
wie sich der SPV .- Vorstand in Frankreich zu betätigen gedenkt .
Die meisten Kammermitglieder stehen einer Uebersiedlung ab -
lehnend gegenüber .

Opferlod zweier Arbeiter.
Den Berninazug rechtzeitig angehalten . — Die beidrn Männer

unter der Lawine begraben .
A Basel , 23 . März . Ein Zug der Bernina - Bahn ist am Don -

ne rstag vormittag mitsamt seinen vielen Passagieren durch Opfer -
mut zweier Arbeiter aus einer schweren Gefahr gerettet
worden . Kurz bevor der Zug auf der Station Berninahäuser ein -
fahren wollte , löste sich von dem über dem Ort hochstrebenden Wunt
Pers eine groge Schneelawine los , die im Volksmund als
die ,Mcke Marianne " geführt wird . Die Schneemassen stürzten
auf das Bahngeleise nieder , das auf einer Strecke von etwa
800 Meter und einer Höhe von 3 bis 4 Metern zugedeckt wurde .Ein LOjähriger Arbeiter und ein 27jähriger Bahn ,
angestellter liefen , mit Signalen bewaffnet , dem Zuge in
voller Angst entgegen , um ihn zum sofortigen Halten zu veranlas ,
en . Ihre Signale wurden wahrgenommen . Im gleichen

Augenblick wurden die beiden von den riesigen
Schneemassen verschüttet . Der Arbeiter konnte nach etwa
einer Stunde als Leiche geborgen werden , während die Leiche des
Bahnangestellten noch gesucht wird . Dem Zugführer gelang es , aufder dort befindlichen Brücke dm Zug zum Halten zu bringen und
zwar kurz vor der Lkiedergangsftellc der Lawine .

Explosion auf einem Petroleumkahn .
□ Paris , 23. März . Als am Donnerstag der Transportkahn

„La Girofe " in dem unweit von Ronen gelegenen Seine - Hafen
Port - Jerome festmachen wollte , explodierte aus noch nicht
geklärter Ursache die aus vollen Petroleumfässern bestehende Ladungmit donnerähnlichem Getöse . Das Fahrzeug stand alsbald in hellen
Flammen . Das Unglück dürfte zehnToteundzehnVerletzt «
gefordert haben . Die Explosion ereignete sich in dem Augenblick ,als die P : troleumtanks des Schiffes durch Röhren mit dem Petro -
leumbehälter an Land verbunden waren und di« Abfüllung begann .
Fünf Leichen sind bereits geborgen , fünf andere hat man unter d?n
brennenden Ueberresten des Schiffes erkennen können . Unter den
Toten befinden sich drei Angestellte der franzö/r ' ch-amerikanischen
Petroleuniraffinerie , ferner vier Offiziere , ein leitender Monteur
und zwei Matrosen des Transportkahne .

Aeue Ausschreitungen
Newyorker Krasldroschkenführer .

□ Nrwyork , 23. SJtän . Auch am Donnerstag kam es in der
Stadt zu schweren Ausschreitungen der streikende ^ Kraft -
droschkenführer . Etwa 500 Streikende veranstalteten einen
Demonstrationszug , der sich über den unteren Broadway nach City
Hall bewegte . Polizeibeamte , die den Zug auflösen wollten , wurden
tätlich angegriffen und zurückgetrieben . Die Streikenden
zerstörten etwa 50 Autodro schken , deren Führer sich dem
Streik nicht angeschlossen hatten . Zum Teil wurden die Wagen
auch in Brand gesteckt . Die arbeitswilligen Wagenführer wurden
so mißhandelt , daß sie blutüberströmt und bewußtlos zu Boden
stürzten . Der Verkehr auf dem Broadway ruht fast völlig .

Europas grvtzle Trinkwasserleitung.
Vom Karz nach Bremen / 15,4 Millionen ebm Jahresleistung / 2 Millionen Tagewerke

im Jahre 1834.
(Von dem an dir Sösetalsperre entsandten L .v .-Sonderberichterstatter der NSK .)

Die Badische Presse beginnt heute mit einer Artikelserie „Reportagen des Aufbaue "
, die in größeren Abstände «

während der nächsten Wochen durchgeführt werden wird . Diese Serie , die ihr Entstehen der fördernden Mitwirkung des
terrn Staatssekretärs Reinhardt oerdankt , wird mehrere lebendige Darstellungen interessanter im Bau befindlicher

rbeitebeschafsungsprojekte bringen .

NSK . Osterode , Ende März . Rings umgeben von grünen Ber -
gen liegt dort wo die Söst das Beramassiv des Oberharzes verläßt ,

ihren Lauf durch die Berge des Westharzvorlandes zum Leinetal
Amschöne Stadt O st e r o d e.

sie müssen täglich von den umliegenden
ormie -
tädten

frei von

um
anzutreten , die alte
ren sich Arbeiter . Si
mit der Bahn herangeholt werden , denn Osterode
Arbeitslosen .

In Dreierkolonnen marschieren sie zur Arbeitsstätte , die zur
Zeit eine halbe Stunde entfernt liegt . Vornweg marschiert die
Kapelle mit einem einzigen Instrument , einer Ziehharmonika . Mit
frischem Gesang geht es in den Frühlingsmorgen hinein .

In Osterode ist der Sitz der Harzwasserwerke . Hier arbei -
ten Arbeiter der Stirn an drei gewaltigen Ausgaben : Versorgung
der Provinz Hannooer und benachbarter Gebiete mit Trink - und
Rutzwasser , Hochwasserschutz und Förderung der Landeskultur . Erzeu -
gung elektriicher Kraft .

Aus der ersten dieser Aufgaben hebt sich die gewaltigste heraus :
Trinkwasserleitung von der Sösetalsperre bis Bremen .

Bremen hat wie Hildesheim und das ganze Leinevorland des
Harzes kein gutes Trinkwasser . Das Grundwasser ist
überall außerordentlich stark versalzen , und das Weserwasser in
Bremen ist in höchstem Maße unbrauchbar durch die Kaliindustrie .

Der >eit einigen Iahren gehegte Plan einiger mutiger Köpfe ,
eine Wasserleitung durch das Leinevorland bis nach Bremen hin
zu legen und bestes Trinkwasser in die Städte zu bringen , mußte
am Eigensinn und der Starrköpfigkeit verbürokratisierter Amts -

ellen scheitern . Bis auch hier ein frischer Wind wehte . Line neue
egierung mußte auch hier sagen : „Fanget an !"

Und so » ird in diesem Jahre die längst « Trinwasserleitun «
Europas fertiggestellt werden .

Im vergangenen Herbst wurde begonnen . 200 000 Tagewerk « sind
bisher getan , und 1934 sollen es zwei Millionen werden .

Von Osterode über Hildesheim , westlich an Hannover vorbei ,
führt die Baulinie über Neustadt am Rübenberge und Nienburg bis
Bremen . An 36 Baustellen dieser 200 Kilometer langen

„Fanget an !
"

Nachdem der Führer in Unter
Whing die Parole ausge¬
geben hatte , wurde im ganzen
Reiche die große Offensive
regen die Arbeitslosigkeit auf -
renon inen . Auf unserem Bilde
■»i«ht man den Baubeginn
td der Reichsantobahn Ber¬
lin - Industriegebiet im
Hämcler Wald (zwischen Han¬

nover und Braunschweig .

Mär , gleichzeitig gearbeitet . Verschie-
gebaut , um überall das wertvolle Harz »
Industrie , die Wert auf weiches Wasser
und vor allen Dingen die Haushalt «

Strecke wird fett dem 21.
dene Stichleitungen werden
wasser zu entnehmen . Jede
legt , Bahnhöfe , Brauereien
sollen versorgt werden .

Das technische Problem dieser Fernversoraungsanlage liegt
darin , daß ste bei einem Eesamtgefälle von 27V Meter
die größte bisher geschaffene geschlossene Gefällsleitung darstellt , d. h.
daß die Leitung nicht durch Pumpstationen unter «
teilt ist.

30 000 Tonnen Stahlmuffenrohre , angefertigt von 5000 Arbei »
tern des Rheinlands und Westfalens sollen noch in diesem Jahr «
von der Sösetalsperre nach Bremen fuhren und sie sollen

jährlich 18,4 Millionen Kubikmeter Wasser
aus dem Harz in die Städte leiten .

3500 Männer haben wieder Arbeit auf dieser langen Strecke .
Schon werden riesige Mengen Beton für die Hochbehälter heran «
transportiert .

Durch immer neue Arbeiterkolonnen führt der Weg zum S ö s e«
werk . Die Sösetalsperre hat einen Fassungsraum von 25 Millionen
Kubikmetern . In mächtigen Serpentinen steigen die Straßen zur
Höhe der Sperre empor und ziehen sich längs des Stausees in zahl «
reichen Windungen hin .

Die Talsperre hat einen jährlichen Zufluß von
etwa 35 Millionen Kubikmeter . Bei dem größten bis -
herigen Hochwasser ini Jahre 1S32 ist innerhalb von drei Tagen ein
Zufluß von über sieben Millionen Kubikmeter erfolgt . Veran¬
schaulicht man sich diese gewaltige Zahl , so kann man die große
Bedeutung der Talsperre verstehen , die das vernichtende Hoch«
wasser einbehält , um es als hochwertiges Trinkwasser abzugeben .

_ Hochwasseeschutz und Förderung der Landeskultur .
Außer der Sösetalsperre ist die im Bau befindliche Odertal «

sperre mit einem Fassungsvermögen oon 30 Millionen Kubikmeter
ein bedeutender Hochwasserschutz.

Der volkswirtschaftliche Wert dieser Talsperre ist überragend
groß . Vom Hochwasser wurden jährlich etwa 8000 Hektar Lano be«
troffen , von denen in Zukunft 6500 Hektar geschützt werden können .Das bedeutet pro Hektar eine Wertste igerung von etwa 1300 RM .Würde man den geiamten Hochwasserschaden kapitalisieren , so würde
der jährliche Schaden etwa 25 Millionen RM . betragen .

Durch eine moderne Reinigungsanlage , in der das Wasser durch
Schnellfilter „geschönt" und durch Zugabe von genau dosiertem Kalk -
wasser von angreifender Kohlensäure befreit wird , erhält da »
Sperrenwalser eine ideale Beschaffenheit , wie di«
zahlreich vorgenommenen chemischen und bakteriologischen Unter «
suchungen ergeben haben .

Versorgung der Stadt Bremen mit Trinkwasser .
Arbeiter der Stirn und der Faust schaffen hier an einem Kultur -

werk allererster Ordnung . Eine Aufgabe , die Hunderttausende von
Tagewerken erforderlich gemacht hat und noch Millionen Tagewerk «
im Jahre 1S34 erfordern wird .

Mit dem Kraftwagen gebt
Kurz vor der Stadt so

Millionen

in rasender Fahrt nach Nort «
heim . Kurz vor der Stadt soll an der Rhume ein Staubecken
oon acht Millionen Kubikmeter Fassungsraum errichtet
werden . Geologen und Ingenieure besichtigen den Platz , an dem
auch wieder über 500 Voksgenossen für mehr als zwei Jahre schaffen
sollen .

Millionen haben Arbeit und Brot und damit den Glauben an
Deutschland wiedergefunden . Weitere Millionen werden in diesem
Jahre wieder eingereiht werden in die deutsche Armee der Schaffen «
den , denn es geht allenthalben mit Macht hinein in die zweit «
Etappe der Arbeitsschlacht

Auf dem Wege nach Osterode überholen wir wieder die Män »
ner , die mit nassen Brocken und lehmbespritzt heimzu marschieren «
fingen :

Der deutschen Arbeit wollen wir
den Weg zur Freiheit bahne «.

es



Krettag , den 23» März 1934. Vadische Presie / Abend -Ausgabe . Wt. 137. Seite 8.

Ausgang nur flir Herrschaften.
Bon E. O. Single.

„Also geschehen Anno 1933 — Salve !" schloß Müschelbecks Brief ,
der mir seit langer Zeit wieder einmal ein Lebenszeichen aus
meinem alten , sidelen Berliner Freundeskreis vermittelte .

Ich hatte ihn nahezu vergessen , den guten Konrad Miischelbeck.
Er war nicht berühmt geworden, wie wir alle außer ihm selbst es
einmal geglaubt hatten . Seine meergrünen Bilder schienen tat,eich*
lich weder Abnehmer noch Bewunderer gesunden zu haben, denn
nirgends in der Öffentlichkeit stieß man auf eine dieser Muschel -
deck schen Landschaften, die immer ausgesehen hatten , als seien sie
eben durch grüne Tunke gezogen worden.

Nun liegt da Müschelbecks Brief vor mir . einer von der kuriosen
Sorte Briefe , wie er sie schon damals abzufassen pflegte . Schreiben
war nämlich nie seine starke Seite gewesen . Soweit er deshalb
überhaupt das Bedürfnis hatte , sich schriftlich über etwas auszu-
lassen , bediente er sich hierzu mit Borliebe kleiner Skizzen und
Karikaturen , was jedoch den Nachteil Hatte, daß der Empfänger
oft nur mit Mühe erriet , was Müschelbeck eigentlich wollte. Auch
mir entging es diesmal anfänglich wieder so mit Müschelbecks
Bilderbrief .

Da war ein Haus gemalt ein großes stattliches Wohnhaus . Neben
dieses Haus hatte Müschelbeck von anderen« Papier ein Schild auf-
geklebt , ein Schild, das zu diesem Haus zu gehören schien, denn
eine Linie führte vom Portal des Hauses zu dem Plakat , und auf
diesem Schild stand in schöner Frakturschrift , säuberlich gemalt :
„Aufgang nur für Herrschaften!" Das Schild aber war rot und
dick durchstrichen und zwar mit einem Pfeil , dessen Spitze einem
dicken Mann direkt in den Bauch ging. Erst als ich diesen Herrn ,
auf dessen zeichnerische Ausführung Muschelbeck viel Sorgfalt ver-
wendet hatte , näher in Augenschein nahm, wurde mir der Sinn
des Ganzen offenbar . Man hatte da? Schild also nun endgültig
entfernt ! Der Mann aber war der Privatier Schaumschläger, dem
wir eben wegen dieses Schildes eine Nacht Polizeigewahrjam ver-
dankten. — Geschehen — um in Müschelbecks lapidarem Briefstiel
zu sprechen — Im Jahre des Heils 1329.

Es ging uns allen reichlich schlecht damals , und wem ging es
zu jener Zeit gut in Berlin ! Wir hatten eine Art Notgemeinschaft
gegründet , den „Ring der Hoffnung"

, wie wir es nannten , ein paar
>unge Maler , ein Herr vom Film — das heißt er war noch nicht
dabei , aber er hoffte, hinzu zu kommen , statiert hatte er bereits
— und ich der Schrecken aller Feuilleton -Redakteure im Berliner
Ze t̂ungsviertel . Es war im wahrsten Sinne des Wortes eine
Notgemeinschaft: Die Maler pumpten die Farben , der Herr vom
Film die Anzüge und ich das Porto für den Versand von Manus¬
kripten , die mit einer geradezu phantastischen Regelmäßigkeit ihren
Weg zu mir zurückfanden . Alles übrige pumpten wir gemeinsam
oder tauschten es untereinander aus : Tagesrationen von Brötchen,
Krawatten , Schuhe , U -Bahn -Billets und manchmal sogar die Schlaf-
statten , so einer gerade ohne Bleibe war .

Wieso Müschelbeck unter diesen Umständen noch im alten Ber -
liner Westen wohnen konnte , in einem feudalen Haus mit roten
Treppenläufern , Marmorbüsten und bunten Glasfenstern , ist mir
heute noch schleierhaft. Jedenfalls wohnte er als einziger von uns
einigermaßen anständig , und seine Malerbude wurde allmählich
der ständige Tagungsort des „Ringes der Hoffnung". Das Zimmer
lag hoch unterm Dach und war eigentlich eine Mansarde . Stühle
fehlten gänzlich , dafür waren Kisten mit Stöfs beschlagen , von
denen herab wir unsere Reden : „An das All" oder „Vier klagenan" zu halten pflegten.

Ich entsinne mich heute nicht mehr genau , über was an jenemAbend gerade debattiert wurde , ich glaube aber , daß ich zu Anfangder Sitzung erzählte , wie mich ein freundlicher Herr auf einerRedakt .on in der Ritterstraße , bei dem ich schon etliche Dutzendmal
hinausgeflogen war , gefragt hatte , ob ich nicht endlich die Geschichtevon dem Mann schreiben wollte, der sein Musenwerkzeug, die
Schreibmaschine, mit dem Vorschlaghammer zertrümmerte , um als
Gaucho nach Pensylvanien zu gehen. Vielleicht war es auch geradedie Zeit , wo der junge Mann vom Film seiner letzten großen
Chance, einem Engagement bei der Deli -Film , deren Regisseur ihn
unter den Linden scharf angesehen hatte , nachtrauerte ; jedenfalls
tagten wir zwischen Müschelbecks meergrünen Gemälden, solange
unsere hungrigen Mägen diesen Anblick ertrugen , und als wir gegen
Mitternacht , von unserem Gastgeber begleitet , leise die Treppe
hinunterstiegen , befanden wir uns stimmungsmäßig wieder einmal
auf der Grenze zwischen Welwerachtung und meergrünem Seelen -
schmerz.

Es war die Vordertreppe , die wir benützten. — den „Aufgang
für Herrschaften "

, wie unten an der Facettglas -Tiir zu lesen stand ,aber darauf achtete niemand, auch Müschelbeck nicht , bis plötzlichein Mann vor uns stand , ein dicker , kahlköpfiger Mann in einem
japanischen Schlafrock , auf dem große, gelbe Störche herumflogen.Um seinen Hals trug er etwas gebunden, was wie ein Strumpf
aussah .

„Also —" holte der Dicke tief Atem und begann sich zu ent«
rüsten, „da läßt man so

'n armes Luderzeugs wohnen aus reiner
Gnad ' und anjeborener Barmherzigkeit , dabei hat der Iustizrat
Mergenthaler schon mit Kündijung jedroht , weil in 'en anständiges
Haus keene Untermiete jehört , un nu muß ich Sie ooch noch hier
uff die Vordertreppe erwischen , wo 's Theater längst aus is und
die Herrschaften vom zweeten Stock jeden Momang hier hochkom-
men können "

Die fette Stimme des Alten begann fast in ein Weinen umzii *
schlagen . Wir sahen Müschelbeck an und erwarteten seine Vertei -
digung , aber Müschelbeck schwieg. Er hatte seine hohe Stirn in

kummervolle Falten gelegt und stieg endlich wortlos mit uns die
Treppe hinunter .

Unwillkürlich blieben wir am Eingang stehen und suchten das
Schild. Zu viert , der ganze „Ring der Hoffnung"

, standen wir
davor und lasen : „Ausgang nur für Herrschaften!"

„Es wäre die Tat unseres Jahrhunderts !" fand Müschelbeck
endlich seine Sprache wieder . Er sagte es entschloffen und ging
denselben Weg zurück, um einen Schraubenzieher zu holen.

Als er zurückkehrte , hing der Dicke zeternd an seinem Rockschoß :
„ Sie werden sich nicht unterstehen ! Sie werden aber
Müschelbeck drehte bereits an den vier kleinen Schrauben . „Herr
Privatier Schaumschläger," hielt er dabei eine kleine Ansprache ,
„an Ihrer Beerdigung werde ich nicht teilnehmen können , vielleicht
sehen wir uns aber später im — Aufgang für Herrschaften! Sie
waren doch fromm, Herr Schaumschläger?

Die Polizei kam , bevor Müschelbeck sein Werk beenden konnte.
Auf der Wache wurde uns erst mal der Schraubenzieher abgenom-
men, sonstige Wertsachen besaßen wir nicht, außer zwei Pfand -
scheinen und einem verfallenen Umsteiger der Linie 39, die au»den Taschen des jungen Mannes vom Film zum Vorschein kamen .Wir befanden uns während dieser Nacht übrigens in guter Gesell -
schaßt . Neben mir saßen einige Herren , die im Lastauto vom
Sportpalast hierher gekommen waren . Einen von ihnen sah ich
jetzt, vier Jahre später , in einer Illustrierten im Gespräch mit dem
französischen Botschafter abgebildet.

An Müschelbeck werde ich morgen schreiben , die Tat unseresJahrhunderts sei , wie ich seinem Brief entnommen habe, also nun-
mehr vollbracht. Hoffentlich ist er nicht beleidigt , wenn ich hinzu-
füge : leider aber nicht von unserem Ring der Hoffnung !"

Ist Eva intelligenter?
Ja , sagt Professor Burl .

Der leitende Psychologe der Universität London . Professor Cyril
L. B u r t , der in Würzburg studiert hat , ist bei seinen Untersuchun¬
gen über die Psychologie der Geschlechter zu Ergebnissen gekommen,die jede Eva mit Vergnügen lesen wird . Der Professor hat gefunden ,
daß die sinnliche Wahrnehmung bei der Frau ganz allgemein besser
sei als beim Mann . Achtzig Prozent der Frauen seien z . B . gegen
Berührung der Haut empfindlicher als der Durchschnittsmann. Auchin bezug auf Geruch und Geschmack sei die Frau schneller in der
Feststellung, dem Manne sei allerdings dafür die Gabe der feineren
Unterscheidung vorbehalten . Mit dem Gesicht sind die Frauen inso-
fern benachteiligt , als sie weit öfter kurz - oder weitsichtig sind . Und
das ist ein besonders schwerwiegender Nachteil, der die Eitelkeit
trifft , denn mehr Frauen als Männer müssen — oder müßten wenig¬
stens — Brillen tragen . Aber trotz besseren Sehens ist die Unter -
scheidung der Farben beim Mann viel schlechter : Von 30 Männern
ist nämlich einer farbenblind , was die Herren der Schöpfung, wieBurt sagt, allerdings nicht wissen und sicher auch nicht wahrhabenwollen. Dagegen ist nur jede tausendste Frau farbenblind ! Vom
Gedächtnis sagt Professor Burt mit absoluter Sicherheit , daß das der
Frauen besser sei . Der Mann ist hier wiederum schneller im Erfassender Situation und im Handeln : dafür hat die Frau aber andere
Vorzüge : Linkshändigkeit kommt bei ihr seltener vor. auch schieltund stottert sie nicht so häufig .

Professor Burt wirst nun auch die oft erörterte Frage auf .warum die Frau trotz ihrer Fähigkeiten das weit geringere Kon-
tingent an Berühmtheiten stellt. Von Tausend hervorragenden Ge -
stalten der englischen Geschichte einschließlich Kunst und Literatur
seien z. B . nur 68 Frauen . Das komme daher , daß die Frau viel
mehr den Durchschnitt halte als der Mann und sich nur selten zueistiger Größe entwickle . Aber trotzdem sei es unfair , so schließt
Professor Burt , der Frau mit Hilfe der Geschichtsbücher geringer«

geistige Fähigkeiten nachzuweisen . « Die Kehrseite des Bildes
'

seinämlich, daß der Durchschnitt auch nach der negativen Seite vomMann häusiger überschritten würde ; es gebe weit mehr männlicheKriminelle . Idioten und Irrsinnige . K <z

Hinter den Dingen :

Das Jenseils .
Die Widersprüche des Spiritismus / Weshalb find Genies im Jenseits so ungebildet ?

Galilei wird zitiert und kritisiert / Don Pros. Dr. Christof Schröder.
Was können wir vom Zenseits wissen?

Es wird niemanden geben, welcher der Beantwortung dieserFrage nicht das eindringlichste Interesse entgegenbringt . Natürlich -r-
weise wird man sich für die Beantwortung zunächst

'
an das haltenwollen, was die Berufensten für die Antwort , die . Jenseitigen "

selbst ( im spiritistischen Sinne ) hieran durch den Mund von
„Medien " geäußert haben

Auf diesem „natürlichen " Wege gerät man aber in onauf -losbare Widerspruch« . Die fesselnden Schilderungen , welche Andrew
Jackson Davis über das „Sommerland " gab, die Mitteilungen des
Richters Edmonds , die Beschreibungen der . geistigen" Welt durchdas berühmte Medium Satsinton in den „Spirit Teachings"

. die
Angaben der nicht minder berühmten Mrs . Piper u . s. f. weichenunvereinbar voneinander ab.

Aus dieser Unstimmigkeit der Berichte der „Jenseitigen " selbst
erwachsen dem Spiritismus große Schwierigkeiten, wenigstens dem
kritischen . Naturgemäß gibt es der . Erklärungen " für diese Tat -
fache eine Unzahl. Der Verfasser wird gelegentlich in späteren
Beiträgen nachweisen , daß die zu jeweiliger Zeit von den Medien
vorzugsweise gebrachten Phänomene gewechselt haben und zumals Entsprechung auf „diesseitige" Auffassungen und Wünsche . Diese
Tatsache würde in vieler Beziehung auch eine Erklärung für die
Unstimmigkeit der medialen Aeußerungen über das Jenseits ent -
halten , sie legt aber zugleich auch eine Prüfung der Frage nah, ob
nicht überhaupt gefühlsbetonte Meinungen auf dem Erscheinungs-gebiet , das der Spiritismus zu deuten liebt , eine hervorragendeRolle spielen.

Warum schweigen die Geister der Verstorbenen ?
Der berühmte französische Astronom G . Flammarwn (gestorben1925) äußerte seine Zweifel an den spiritistischen Beanspruchungen

dahin : .Trotz meines heißen Wunsches , trotz der besten Bedingungen— Flammarion hatte unter vielen anderen das viel genannteMedium Eusapia Paladino von Neapel nach Paris kommen lassen ,um an ihm besonders auch Materialisationen zu studieren — habe
ich niemals das Glück gehabt , die Wiederkehr eines verstorbenen
Angehörigen , eines Freundes zu erleben . Warum dieses ewige
Schweigen meiner Lieben ?"

Auch der Verfasser, der gegenwärtig vielleicht die vielseitigste
rsönliche Erfahrung in Deutschland aus dem Gebiet des „Okkulten' '

at und der aus der weiteren Beziehung zu zahlreichen „Zirkeln"
durch die Korrespondenz als Herausgeber einer Fachzeitschrift eine
viellache Gelegenheit gehabt hatte , Meldungen von Verstorbenen
zu erhalten , auch er ist ohne jede solche Aeußerung geblieben.

Vielleicht ist es daher nickt einmal so völlig abwegig, wenn
u. a . ein Buch von E . Barker meint : „Stirbt ein Atheist, so erlebt

er kein Jenseits , weil er an das Jenseits nicht geglaubt und sichdaher keine passende Umwelt geschaffen hat - Stirbt ein frommerKatholik, so stehen Himmel, Hölle und Fegefeuer ihm dort zur Ver-
fügung. gemäß der Stärke seiner irdischen vorarbeitenden Vor-
stellun ^skrast hierüber . Stirbt ein Theosoph. so kann er sich dortmit seinen Mahatmas abgeben. u. f. f.
Mille Flllmmnrion und der .Heist" Alileis .

Es ist bekannt genug und dient nicht eben zur Stützung der
landläufigen spiritistischen Hypothese gegenüber den Skeptikern, daßdie prominentesten Geister der verstorbenen Menschheit sehr oft alstoren von durch automatisches Schreiben erhaltenen Mittei -

igen unterzeichnen, die meist grobe Gemeinplätze sind , dem je»" igen Bildungsgrad des „Mediums " entsprechend .
Eamille Flammarion , der Pariser Astronom von Weltruf ,gleichzeitig einer der bedeutendsten Metaphysik« , hat sich zur wei .teren Klärung dieses Sachverhalts mit einer kritischen Durch -

arbeitung der spiritistischen Aeußerungen beschäftigt, welche der
groß« Galilei aus dem „Jenseits " gegeben haben sollte. Flamma -
rion meint , daß alles nur der Reflex desjenigen gewesen sei, waser selbst wußte , was die Sitzungsteilnehmer zur Zeit der Sitzungenüber die Planeten , die Sternenw . lt , die Kosmogenie usw . dachten .
Diese Mitteilungen hätten sein Wissen in nichts bereichert. Jupiter
z. B . wäre noch sälschlich mit vier Trabanten angegeben worden,Saturn unrichtig mit acht - Die merkwürdigen Zeichnungen von Sar -
dou, welche Wohnungen auf dem Jupiter darstellen sollten seien von

Autoren
lun-
wei

der damaligen Vorstellung ausgegangen nach welcher dieser Planetmit ewigem Frühling bilde ,
"

während ihn die spätere
Es sei eine Welt voll Grauen ,

ein Paradies
Astronomie für unbewohnbar hielt ,
eine Hölle gewesen.

Flammarion lehnt die von den Spiritisten vorgebrachte Aus -
deutung ab , die behaupten , daß der Aufenthalt im J .'nseits an sich
keineswegs einen Fortschritt in der Erkenntnis bringe , daß alles
was die Materie betreffe, den Entkörperten nicht zugänglich sei
u . s. f . Denn die Mitteilungen , welche Galilei in den Sitzungen im
Jahre 1860 gegeben habe , wären doch in anderer Buchung dem
Wissen des Galilei vom Jahre 1600 weit überlegen gewesen !

Diese Kritik ist durchaus folgerichtig und daher berechtigt. Wir
haben kein anderes Kennzeichen für die Wahrheitsprüfung von Mit -
teilungen im spiritistischen Sinne als deren Vergleich mit dem
Tatsachenbestand in der . diesseitigen " Welt . Eine befriedigende
Theorie muß die Gesamtheit der Erscheinungen umfassen . Wir suchen
sie aus Grund weiterer Erfahrungen und Berichte über solche zu
erfassen und regen zu solchen an uns hiermit ausdrücklich an.

(Schluß folgt .)
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Aus der LanveshaupMaol .
Karlsruhe , den 23. März 1934.

Wohnungswechsel zum l . April.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Vor kurzem wurde darauf hingewiesen , das; in diesem Jahr die

Umzüge aus den 1 . April gewisse Schwierigkeiten bieten werden , da
der 1 . April auf Ostersonntag fällt . Es wurde daher an die Be -
teiligten die dringliche Mahnung gerichtet , alles aufzubieten , was
nur irgendwie zur Vermeidung einer Zusammendrängung der Um -
ziige geschehen könne . Hiernach wird auch von einsichtigen Mietern
und Eigentümern im wesentlichen gehandelt . Soweit diese Mah -
nung etwa noch nicht die erforderliche Beachtung gefunden hat . wird
diese hiermit nachdrücklichst wiederholt und es ergeht nochmals das
dringende Ersuchen an die Mieter , die in bereits freistehende
Wohnungen umziehen können , möglichst früh -
zeitig umzuziehen , so das; alsbald auch die Mietnachfolger
in ihre Wohnungen vor dem 1 . April einrücken können . Soweit ein
Zusammentreffen mehrerer Parteien trotzdem nicht vermeidbar ist.
ist es Sache der beteiligten Hauseigentümer und Mieter , sich über
eine reibungslose Abwicklung des Umzugs zu einigen , so etwa über
das einstweilige Unterstellen der Möbel des Neueinziehenden in ein -
zelnen Räumen der neuen Wohnung und die vorzeitige Aussüh -
rung gewisser Jnstandsetzungsarbeiten . In der Erwartung , das;
hiernach verfahren wird , erschien eine entsprechende behördliche Re -
gelung nicht notwendig .

Anterbringnni von Kriegsbeschädigten.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die Arbeitsämter haben es als eine ihrer vornehmsten Auf «

gaben angesehen , allen Unterbringungsmöglichkeiten für Kriegs -
beschädigte sorgsam nachzugehen und bei den Arbeitgebern nachdrück-
lich auf die Einstellung von Kriegsbeschädigten hinzuwirken . Im
Zuge dieser Bestrebungen ist zwischen dem Reichsleiter der RS -
Kriegsopferversorgung und dem . Präsidenten der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung eine Vereinbarung
getroffen worden , die ein enges Zusammenarbeiten zwischen den
Arbeitsämtern und den Dienststellen der NS .-Kriegsopferversorgung
sichergestellt . In gemeinsamer Arbeit soll eine einheitliche Werbe -
aktion im Rahmen der Frühiahrsschlacht gegen die Arbeitslosigkeit
durchgeführt werden . Kein Weg soll unbeschritten bleiben , um
Kriegsbeschädigten im Rahmen des Möglichen Arbeit und Brot zu
geben . Damit wird eine Dankespflicht gegenüber den Männern er -
füllt , die in schweren Iahren des Weltkrieges Leben und Blut für
ihr Vaterland eingesetzt haben .

Aufrechterhallung der Renkenansprüche .
Nach dem Gesetz vom 7. Dezember 1933 betr . Sanierung der

Invaliden - , Knappschaft ?- u . Angestelltenversicherung werden sünftig
Zeiten der Arbeitslosigkeit als Ersatztatsachen für die Erhaltung
der Anwartschaft angesehen . Mithin ist für die Zukunft die Gefahr
beseitigt , das; arbeitslose Volksgenossen , die Arbeitslosen - , Krisen -
oder Wohlfahrtsunterstützung erhalten , ihren Anspruch aus Rente
verlieren , weil sie bei den geringen Unterstützungsmitteln die zur
Erhaltung der Anwartschaft notwendigen Beiträge nicht auszu -
bringen vermögen . Diese Bestimmung tritt mit dem 1 . April 1S34
in Kraft .

In allen Fällen , in denen vor diesem Stichtage Arbeitslose die
Anwartschaft verloren hatten , ist in gewissem Umfange die Mög -
lichkeit gegeben , durch Nachentrichtung der nichtgeleisteten Beiträge
bis zum 31. März 1334 die erloschene Anwartschaft wieder aufleben
zu lassen . Voraussetzung ist, das; Invalidität noch nicht vorliegt .

Da anzunehmen ist, das; noch viele arbeitslose Volksgenossen
die Anwartschaft in der Sozialversicherung wegen Nichtzahlung der
erforderlichen Beiträge infolge Arbeitslosigkeit verloren haben und
die zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft notwendigen Mittel bei
den geringen Unterstützungssätzen nicht erübrigen konnten , sei auf
diese Möglichkeit hingewiesen .

Sofern die Arbeitslosen finanziell nicht in der Lage sind , die
notwendigen Beiträg « für die Nachentrichtung aufzubringen , sollen
sie sich unverzüglich an ihr zuständiges Fürsorgeamt wenden .

Die Fürsorgeämter werden hiermit gebeten , der Aufrechterhal -
hing der Anwartschaften in der Invaliden - , Angestellten - u . Knapp -
schaftsversicherung ihr ganzes Augenmerk zu widmen und unter
allen Umständen das Erlöschen der Anwartschaften zu verhindern .

Vorbereitung des organischen Aufbaues
der deutschen Wirtschaft .

Nach Inkrafttreten des Gesetzes zur Vorbereitung des or -
ganischen Aufbaues der deutschen Wirtschast vom 27.Febrnar 1884
geht beim Reichswirtschaftsministerium eine große Zahl von
Schreiben ein , die Eingaben um Anerkennung von
Wirtfchaftsverbänöen,Fragen nach der organisatorischen
Zugehörigkeit von Wirtschastsverbänden und Einzelfirmeu und
Gesuche um Verwendung bei den organisatorischen Arbeiten
betreffen . Solche Anfragen sind zwecklos und können nicht
beantwortet werden . Ein Personalbedarf entsteht mit der
Durchführung des Gesetzes beim Reichswirtschaftsministerium
nicht . Der organisatorische Aufbau ist Sache der neu ernannten
Führer , die zunächst dem Reichswirtschaftsministerium ihre Vor .
schlüge einzureichen haben werden .

*
0 Kameradschaftsabend der NSKOV .-Untergruppe Weiherfeld .

Auf Veranlassung der Ortsgruppenleitung Weiherfeld der NSDAP
fand kürzlich eine gutbesuchte Versammlung im Weiherhos der Unter ,
gruppe Weiherfeld der NSKOV statt , in welcher der Orts -
gruppenleiler Fritz Schneider zu den Kriegsbeschädigten sprach.
Dabei gab er einen Rückblick auf die Vergangenheit , schilderte den
Kameradschaftsgeist an der Front , die Opfer , die gebracht wurden und
kam auf den Dank des Vaterlandes zu sprechen, der den Kriegsopfern
nach dem Zusammenbruch 1918 versprochen wurde und wie dieser
Dank den Kriegsopfern gegenüber abgestattet wurde . Heute , wo wir
mit dem Ausbau des 3 . Reiches begonnen haben , wird wieder Moral
und Gerechtigkeit oberstes Gesetz sein auch für die Kriegsbeschädigten .
Dafür bürge schon der Frontkämpfer , unser großer Führer Adolf
Hitler . Voraussetzung müsse sein , daß die alte Kameradschaft und
Zusammengehörigkeit wieder Platz greife und alle kleinlichen Be -
denken und Eigenbrödelei beseitigt werden . Der Redner gab einen
kurzen Ueberblick über die Erfolge des letzten Jahres und schloß sein«
Ausführungen mit dem Wunsche , Vertrauen in die Führung zu
haben . Obmann Groß dankte dem Redner für seine trefflichen
Worte und gab der Hoffnung Ausdruck , daß das gute Einvernehmen
mit der Ortsgruppe auch weiterhin so bleiben möge . Sodann gab er
einige geschäftliche Mitteilungen bekannt und streifte kurz die S i e d-
lungsfrage der Kriegsbeschädigten . Nach einer Toten -
ehrung der im Weltkrieg Gefallenen sowie den Verstorbenen der Un «
tcrgruppe Weiherfeld , fanden einige Anfragen aus der Versammlung
ihre Erledigung . Propaganda -Leiter Karl Roth erinnerte an das
große Ziel der Volksgemeinschaft , die aufgebaut ist auf dem Grund -
satz : „Gemeinnutz vor Eigennutz "

. Mit einem dreifachen Siegheil
auf den Führer Adolf Hitler wurde der geschäftliche Teil des Abends
geschloffen . Anschließend fand ein geselliges Beisammensein statt .

Wer hat Anzeige erstattet über einen im Mai 1932 a b h a n -
dengekommenen Rucksack , in dem sich mehrere Leica -
aufnahmen befanden ? Sachdienliche Mitteilungen erbittet
das Badische Landeskriminalpolizeiamt , Bezirksamtsgebäude .
Zimmer 71 .

Einbruchsdiebstahl . In der Nacht zum 22. März 1934 wurde
am Rheinhafen ein Verkaufshäuschen erbrochen und daraus

Die Motorisierung Deutschlands.
Ein Vortrag des Rektors der Technischen Äochschnle.

i

Auf dem Staffel -Abend der Motorstaffel der SA RI hielt der
Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe . Profeffor Dr . Kluge ,
einen aufschlußreichen Vortrag über die am vergangenen Sonntag
abgeschlossene Autoschau in Berlin . Seine Ausführungen
erhielten ihre besondere Bedeutung dadurch , daß Pros . Klnge das
Gebiet der Maschinenelemente und Kraftwagen zu seiner Spezial -
forschung gemacht hat .

Der Redner zollte der Berliner Autoschau höchste Anerkennung ,
da sie trotz der Kürze der zur Vorbereitung verfügbaren Zeit ein
außerordentlich geschlossenes Bild vom heutigen Stand der Automv -
biltechnik in Deutschland vermittelte . Sie zeichnete sich u . a . da -
durch aus daß der deutsche Wagen gegenüber den ausländischen so
völlig in den Vordergrund trat , daß man sich um letztere fast kaum
noch kümmerte . Mit der Rede des Reichskanzlers vom 11 . Februar
1933 ist ein Wendepunkt in der Geschichte des deutschen Automobil -
baues eingetreten . Der Jnlandsabsatz hat sich bei Personenwagen
auf das Doppelte erhöht , während der Absatz an Lieferwagen um
etwa 81 v . H . gestiegen ist ! außerdem

ist ein « beträchtliche Exportsteigerung eingetreten .
Die Einfuhr von Auslandswagen beträgt heute nur noch 2,5 o . H.
des gesamten Jnlandsabsatzes . Die Frage des Kleinwagens
ist auch in Deutschland schon ein gehöriges Stück der Lösung näher -
gekommen , wenn diese auch noch nicht erreicht ist . Fast alle Her -
stellerfirmen haben Wagen im Preise zwischen 1100 und 300« Mark ,die aber immer noch zu hoch sind , um den nötigen Kaufanreiz zubieten . Man wird damit rechnen können , daß man in den nächsten
Jahren Zweisitzer -Kraftwagen — bei Motoren von 200—300 ccm —
in einfachster Ausführung zu einem Preis von 800 bis 1000 Mar !
wird kaufen können .

Für die Motorisierung Deutschlands ist allerdings der Preis
für Neuwagen nicht von ausschlaggebender Bedeutung , viel wesent -
licher ist,

daß die Unterhaltungskosten , Bersicherungsgebllhren , Brenn -
stoff- , Reparatur - und Garagenkosten billiger werden .

Auch auf diesem Gebiete dürfte die Reichsregierung die notwen -
di " en Schritte tun .

Die Motorisierung Deutschlands wird auch durch die Schaffung
der Reichsautobahnen und die veränderte Stellungnahme der Reichs -
bahn gegenüber dem Kraftwagenverkehr gekennzeichnet . Die Reichs -
autobahnen sind vom Standpunkt des Technikers auch als ein Anstoß
zur Konstruktion neuer Wagentypen zu betrachten . Der heutige
Wagen wird nicht ohne weiteres geeignet sein , den Verkehr aus den
Autobahnen mit Durchschnittsgeschwindigkeiten von 100 bis 120
Kilometer durchzuführen . Man wird zunächst einen Motor schaffen
müffen , der stundenlang ohne Unterbrechung unter Vollgas läuft
und dabei doch genügend Lebensdauer besitzt.

Für die neuen Wagentypen ist die Frage des Luftwiderstan -
des besonders wichtig ,

denn bei einer Geschwindigkeit von 90 Kilometern entfallen 76 v . H.
der Gesamtleistung und bei 125 Kilometern 90 v . H . auf die Ueber -
Windung des Luftwiderstandes . Durch die Stromlinienkarosserie ist
es möglich , diesen stark herabzumindern . Für die Kraftverkehrswirt -
schaft ist auch der Friede , der zwischen Reichsbahn und Kraftwagen
beschlossen wurde , von außerordentlicher Bedeutung .

Mit außerordentlichem Geschick und Fingerspitzengefühl hat
Reichskanzler Hitler die Reichsbahn durch Uebertragung der Reichs -
autobahnen an den Autoverkehr interessiert , so das; die Reichsbahn
in Kürze der größte Autoparkbesitzer Deutschlands sein wird .

Nach diesen allgemeinen Gesichtspunkten behandelt « Professor
Dr . Kluge

die technische Seite der Ausstellung ,
wobei er es als auffallend bezeichnet « , daß die mittleren Wagen
wieder überwiegend zum Vierzylindertyp zurückkehrten . Bei den
Kleinwagen findet durchweg die Zweitaktmafchin « Verwendung , die
in Zukunft auch bei größeren Wagen mehr Eingang finden würde .
In immer stärkerem Maße tritt auch der luftgekühlte Motor in den
Vordergrund . Immer mehr tritt das Bestreben hervor , ein Getriebe
zu schaffen , das das Schalten unnötig macht . Zu besonderer Bedeu -
tung ist in den letzten Jahren der Vorderradantrieb gekommen , dem
eine gute Prognose , besonders bei Kl « inwagen zu stellen ist. Da -

gegen sind die Aussichten des Heckmotors heute noch schwer voraus »
zmagen .

Zum Schluß erklärt « der Vortragende , daß die Zukunft dem
Stromlinienwagen gehören werde . Daß die neuen Formen noch
nicht in erwünschtem Maße sich den Markt erobert hätten , liege nicht
an den Fabriken , sondern am Publikum . Mit Genugtuung stellte
Professor Kluge fest , daß die wenigen auf der Autoschau vertretenen
ausländischen Wagen durchweg gewöhnliche Standardtypen gewesen
êien , während die deutschen Wagen sich durch Qualität und kon«
struktiven Fortschritt auszeichneten .

Stahlhelm und SA.
Der Staffelabenb , d«r die Angehörigen der Motorstaffel am

Donnerstag abend im Tiergartenrestaurant oereinigte , erhielt seine
ganz besondere Bedeutung auch durch die Anwesenheit des Kreis -
Verbandsführers Senff und seines Stabes , dem Kreis -
staff« lführ «r Proß herzlich« Vegriißungsworte widmete und als
Erfolg der Tätigkeit des Sozialreferenten , Oberstleutnant a . D.
Schuster , die Unterbringung der Hälfte der erwerbslosen Staffel -
Mitglieder in neuen Stellungen verbuchen konnte . Kreisverbands -
führer Senff würdigte einleitend >den hohen Wert der Technik uird
der Kraftverkehrswirtschaft , um dann dem in der Motorstaffel Herr -
schenden Geist der Kameradschaft und Volksgemeinschaft anerken »
nende Worte zu zollen .

Im Hinblick auf den unlängst erlassenen Befehl des Stabschefs
Röhm , wonach zwischen ihm und dem Bundesführer Seldte Verein »
barungen über die neue Grundlage des Verhältnisses SA —Stahl¬
helm im Gange seien , gewannen die weiteren Ausführungen des
Kreisverbandsführers zu dieser Frage ganz besondere Bedeutung .

D !e Revolution des März 1933, so führte er u . a . aus , ist noch
nicht abgeschlossen. Wir befinden uns noch mit allen unseren Kräf .
ten in der Formierung . E i n Mann in unserem Vaterlande hat
ganz klar erkannt , wasuns wirtlich nottut , und hat auch die Kraft ,
dieser Klarheit zum Durchbruch zu verhelfen . Wir müssen wie der
Führer den Blick weit in die Zukunft richten und an das Ende der
vier Jahre denken , die der Führer für sein Wiederaufbauwerk ver -
langt hat . Ueber seine Berufs - und Familienpflichten hinaus hat
beute jeder Deutsche von 35 bis 55 Jahren jede freie Minute in den
Dienst des Vaterlandes zu stellen . Für jeden gibt es nur eines :
sich in die Front der Verpflichteten einzureihen . Der Führer felbit
hat die Führung des Stahlhelm übernommen , und niemand wird
dieses Instrument in der Hand des Führers zerschlagen .

Der Frontsoldatengedanke verpflichtet .
Wenn wir uns die Einigkeit erhalten , werden wir auch wieder den
Respekt der W« lt erringen . Diese Einigkeit wollen wir uns er -
halten , indem wir immer zuerst an das Gemeinsame aller deutschen
Menschen denken .

Kokosfett , Schmalz , Brot und Gebäck im
gestohlen . Ermittelungen sind im Gange .

Wert von 10 Mark

WlßWW '
■ Pena ten - Creme

Karlsruher Filmschau.
Dm Wnimelreiter .

Ein deutscher Film in den Residenz -Lichtspielen .

Dieser Europa -Film „Der Schimmelreiter "
, der äugen -

blicklich in den Residenz - Lichtspielen läuft geht bewußt
eigene Wege . Er handelt vom Wesen einer Landschaft und ihren
Menschen und packt alle Besucher durch die lebendige Darstellung .

Wenn ein Dichter schildert , und so wie Storm Wesen und
Stimmung der friesischen Erde lebendig werden
läßt , dann muß die Kamera sehr behutsam vorgehen , um neben
dem blühenden Worte bestehen zu können . Aber sie besteht in Ehren .
Dem Manne an der Kurbel ( Alexander von Lagorio ) glücken
Bildeindrücke von großer Anschaulichkeit und haben Stimmung ?-
gehalte . Wenn der hohe Himmel über einer herben Erde am Deich
der Nordsee steht , wenn friedliche Wolken vorüberstreichen , wenn
die Sonne hinter dunklen Schleiern silbern ins Meer scheint , wenn
die zersausten hellen Wölkchen den dohend geballten finster heran -
rollenden Sturmwolken weichen , wenn der Wind um die Ecken
pfeift und dazu vergnügt die Sonne scheint , wenn über dieses Land
die Menschen gehen , die ihre Sorgen , Freuden und Gefühle still und
hart behüten , wie es auch dieser auf Wacht und Abwehr stehende
Küstenstrich nicht anders weiß — dann geht e i n Sinn e i n
gleicher Klang durch die Bilder .

Die Regie der Autoren Eurt Oertel und Hans Deppe ist
eine ausgezeichnete Arbeit zweier wenig bekannter Leute , die mit
Erfolg ihre eigenen Wege gehen .

Mitten in der Küstenlandschaft Frieslands , mitten unter ihren
Menschen gaben sie in engstem Zusammenhang mit ihnen der Film -
vision des Schimmelreiiers Gestalt . Zugegeben es ist nur freie
Anlehnung an die berühmte Novelle des alten Theodor Storm , es
ist barte , oft vielleicht vergröbernde Zusammendrängung ihres feiit -
beschriebenen Inhalts . Zugegeben , das Spukhafte und Zweigesichtige
der Novelle taucht unvermittelt und nur bruchstückweise auf und ist
zurückgedrängt zugunsten von Hauke Heims Kampf um seinen Deich
und dem Opfer , das er als einzelner für die Gemeinschaft bringt
Aber trotzdem gibt der Tonfilm auf seine , eben andere Weise un -
erhört bannend den Sinn der Erzählung wieder . Er ist ganz
Ausdruck eines allgemeinen friesischen Schicksals , das der Dichter
in diese Geschichte vom Schimmelreiter hineingewebt hat . Er ist
aktuell denn daß ein von allen unverstandener Mann sich durch die
Zähigkeit , mit der er an seiner Idee hängt und durch das Opfer , das
er für die Gemeinschaft bringt , sich als Deichgraf bewährt , daß er
die ihm unterstellte dörfliche Gemeinschaft zwingt , zu ihrem svä-
teren Nutzen in gemeinschaftlicher Arbeit dem Meer neuen Boden
zu entreißen , das eben wirkt für uns nah und gegenwärtig .

Das Spiel der Darsteller , unter denen sich viele echte friesische

manchen Augenblicken . Der Rhythmus der Menschen ist ebenso aus -
genommen , wie sie tatsächlich sind . Diese Gefühlsandeutungen sind
oft von so feiner Eharasteristik , daß einen die paar Wiederholungen
oder Verworrenheiten der Szenenführung nicht stören . Matthias
W i e m a n n eignet sich in seiner ungelenken , scheuen und verbissen -
zähen Art prachtvoll für den Hauke . Marianne Hoppe ist ihm
eine musterhafte Partnerin . Alle andern Mitspielenden sind stark
Diener einer gemeinsamen schönen Sache . Die Musik von Winfried
Z i l l i g , nie aufdringlich , begleitet oft wichtge stumme Szenen als
mitspielendes Element , von volksliedartigem , balladenhastem
Charakter .

3m Pa!i
wird der mit großem Erfolg laufende Film „Mutterhände " bis
einschließlich Sonntag gezeigt werden . 1

Abenteuer im EnMin
in den Badischen Lichtspielen .

Guzzi Lantschn er und Walter Riml genügen ja
allein schon , um einen Abend in den Lichtspielen lohnend zu machen .
Wenn die Beiden Walzer auf Skier tanzen , wenn der lange Dünne
und der Kleine von den tiefverschneiten Dächern eines Schweizer
Hauses Schuß runter fahren , wenn sie als Kellner auf dem Eisplatz
die affektierten Figuren der Kunstläufer kopieren , dann brüllt eben
das ganze Haus vor Lachen , ganz gleich ob Sportler oder Ofenhocker .

„Das Abenteuer im Engadin " ist eine bewußte Fortsetzung des
„Weißen Rausches "

. Aber das macht ja nichts , warum soll man Be-
währtes nicht wieder verwerten ? Die phantastischsten Leistungen des
Filmes haben die zwei Kameraleute Schneeberger und Angst
vollbracht . Die beiden Hamburger Zimmerleute auf Skiern und die
hübsche junge Hella Hartwich werden von ihnen ins vorteil »
hafteste Blitzlicht gebracht .

Ein entzückender Film , voll Lebendigkeit , Kunst , sportlichem
Ernst und ein bißchen Liebe , der uns einen Abend lang vortrefflich
unterhält .

' Die „Kauft am Ort-Propaganda".
Der Reichswirtschaftsminister hat an die Regierungen der

Länder Anfang März einen Runderlaß über die „Kauft am
Ort - Propaganda " gerichtet , der in der Presse verschiedentlich un -
richtig wiedergegeben wurde . Wir geben daher nachstehend den
Wortlaut des Erlasses :

„Aus allen Teilen des Reichsgebietes gehen mir von den ver -
schiedenen Wirtschaftsgruppen Klagen darüber ein , daß in zuneh -
mendem Maße von örtlichen Stellen , insbesondere von Verbänden
und Berufsvertretungen , verschiedentlich aber auch von kommunalen
und staatlichen Behörden die Bevölkerung aufgefordert wird , ihre
Einkäufe nur „am Ort " zu tätigen . Bei aller Anerkennung der
Verbundenheit , die zwischen der Ortsbevölkerung und den einheimi -
schen Ortsgeschästen gegeben ist, wird m. E . bei derartigen Aus -
forderunaen übersehen , daß das Reichsgebiet ein einheit -
liches Wirtschaftsgebiet darstellt und daß eine große
Reihe wirtschaftlicher Unternehmungen in ihrem Absatz , soweit sie
unmittelbar mit dem letzten Verbraucher in Verbindung treten , an
örtliche Grenzen einfach nicht gebunden werden können . Solche
Unternehmungen werden deshalb durch die geschilderten Beein -
fluffungen der Bevölkerung , nur am Ort zu kaufen , in empfindlicher
Weise getroffen und geschädigt . Die Folge eines solchen örtlichen
Wirtschaftsprotektionismus ist daher eine ernste Störung des
wirtschaftlichen Wiederausbauwerks innerhalb der
Gesamtwirtschaft .

Dazu kommt , daß teilweise noch solche Aufforderungen , soweit
sie sich an Beamte und Angestellte behördlicher Betriebe richten ,
gelegentlich mit Androhung dienstlicher Nachteile für den Fall der
Nichtbefolgung bekräftigt werden Es bedarf keiner besonderen
Darlegung , daß derartige Androhungen ungesetzlich
sind . Sie stellen einen in jeder Beziehung unberechtigten Ein -
griff in die Entschließungssreiheit des Einzelnen dar . gegen den ich
bitte , mit aller Schärfe einzuschreiten . Ich darf serner bitten , im
Hinblick aus die angedeuteten Gefahren für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau auf die nachgeordneten staatlichen und kommunalen
Behörden dahin einzuwirken , daß sie künftig derartigen Aufforde -
rungen an die Bevölkerung , einerlei von wem sie ausgehen , mit
Nachdruck entgegentreten .

Der dient dem AM.
der Arbeit gibt und Verdienst.
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Bei den neuen Nibelungen .
Die Arbeil eines Kameradschaftsführers .

Von Heinz T.
Eigentlich bin ich kein Kameradschaftsführer mehr . Man

schickte mich vor einigen Wochen in den Unterbann und läßt mich
dort als Schulungsreferent arbeiten . Meine Kameradschaft aber bat
den Scharführer , daß wir wenigstens noch solange zusammen ar-
beiten können . wie die Arbeit auf dem Unterbann mich nicht zu stark
beschäftigte , und ich muß schon sagen , daß mich während meiner
ganzen Tätigkeit nichts so sehr gefreut hat , wie diese Bitte meiner
Zungen . Zeigt sie doch , daß sie wirklich gern mit mir zusammen
arbeiten .

Als ich damals feierlich zum Kameradschaftsführerernannt wurde, hatte ich doch ein bißchen Angst , ob ich es auch
schaffen würde . Zu oft hatte man sagen gehört , daß der Kamerad-
sckaftsführer einer der wichtigsten Führer der HJ . überhaupt sei .
Kommt er doch mit den Jungen in persönlicher Fühlungnahme zu-
sammen und kann da direkt auf sie einwirken , wo jeder andere Füh-
rer nur den Weg über den Kameradschaftsfllhrer kennt.

Es klappte aber alles ganz gut. Zunächst wurde meiner Käme-
radschaft ein Name gegeben . In Uebereinstimmung mit dem Schar-
fllhrer nannte ich sie „Nibelungen "

, ein Name , der wohl jedem von
uns etwas zu sagen hatte. Dann sah ich mir die Jungen genauer
an . schrieb ihre Personalien auf und gab ihnen auch die Möglichkeit,
mich kennen zu lernen . Die ersten Heimabende vergingen bei
diesem „Beriechen"

. Man hatte uns damals ein Klassenzimmer zur
Verfügung gestellt , indem wir zunächst sehr steif auf Bänken saßen ,
während ich versuchen mußte, mit dem Katheder Freundschaft zu
schließen .

Das Exerzieren , das ich gleich in den ersten Wochen sehr
eifrig betrieb , brachte die einzelnen Mitglieder der Kameradschaft
einander noch näher , so daß wir eigentlich recht zufrieden sein
konnten . In diesen ersten Tagen arbeiteten wir uns auch ein Nach-
richtenwesen aus, das wirklich gut funktioniert . Bekomme ich eine
Meldung von Unterbann , so verständige ich mein« drei Unterführer ,die ihre Gruppe sofort in Kenntnis setzen . Unsere Gefolgschaft , die
aus 180 Mann besteht , brachte es fertig , zum blinden Alarm binnen
einer Stunde 110 Mann an den Versammlungsort zu bringen .

Als wir mit diesen vorbereitenden Arbeiten fertig waren , atme-
ten wir auf . Jetzt ging es doch endlich an die richtige Arbeit . In »
zwischen war aus unserem öden Klassenzimmer für einen Abend in
der Woche ein Zeltlager geworden, in dem sich die gemütlichsten
Heimabende abspielten , die man sich denken kann . Im allgemeinen
ist der Verlauf eines Heimabends , für den der Kameradschaftsführer
allein verantwortlich ist, der folgende:

Der Unterführer erstattet dem Kameradschaftssührer Meldung
über die Anwesenden. Um die Fehlenden , sofern sie unentschuldigt
fernbleiben , kümmert sich am nächsten Tag der Unterführer . Sodann
werden die Geschäfte behandelt . Es geht da um das Geld der Ka¬
meradschaft. Kleine Anschaffungen — wie ein Wimpel — sind von
ihr selbst zu bestreiten. Der Dienst wird angesagt. Und zwar nach
einem Arbeitsplan, den sich der Kameradschaftsführer am Anfang
jeden Monats macht und den er dem Bann einreicht. Besondere
Bestimmungen werden vorgelesen.
_ Ist man mit den gräßlichen Geschäften , die leider unvermeidlichfind, fertig , so wird das Thema des Abends verkündet. Mit diesen
Themen verhält es sich so, daß der Kameradschaftsführer An-
Weisungen von oben her bekommt . Auf den Schulungsaben -
den , die er ebenfalls wöchentlich besuchen muß , werden ihm Stich-
worte gegeben die ihm die Arbeit erleichtern. In welcher Weise
ich aber das Thema an die Iungens heranbringe , das ist absolut
meine Sache. Ich pflege es immer so zu machen , daß ich mir Bücher
aus der Staatsbibliothek oder Volksbibliothek besorge und mich
selbst mit dem Stoff sehr intensiv beschäftige . Womöglich besorge
ich mir noch Lichtbilder oder sonstige Illustrationen, um die Sache
etwas zu beleben. Arn Heimatabend selbst aber erscheine ich dann
mit zehn , fünfzehn Fragen , die ich mit meinen Jungen behandle
«nd bespreche. Ich habe festgestellt , daß sie auf diese Weife viel
regsamer und tüchtiger find , als wenn ich mich vorn hinstelle und
ihnen einen Vortrag halte . Sie find das von der Schule her zu sehr
gewöhnt und schlafen mir womöglich ein dabei.

Bisher haben wir uns mit den verschiedensten Dingen befaßt.
Es ist natürlich so , daß ein Thema sich über mehrere Abende er -
streckt. Es ist nicht denkbar, daß man ein umfangreiches Gebiet nur
einmal in dreiviertel Stunden streift, um sofort zu einem neuen
überzugehen . Zunächst sprachen wir intensiv über die Nibelungen ,
um den Namen unserer Kameradschaft klarzustellen. Im Anschluß
daran lasen wir einiges aus der Edda , um Vergleiche ziehen zu
können.

Erst dann ging die eigentliche Arbeit los : Sehr ausführlich
behandelten wir den historischen Abschnitt 1871—1933. Das
Material wurde uns dieses Mal vom Bann zur Verfügung gestellt.
Dazu gab man uns das Buch „Bewaffneter Aufstand.

" Und es war
mir möglich , auch einige stehende Bilder aus dem Buch als Filme zu
bekommen , die den Jungen ja nun sehr interessant waren . Besonders
habe ich festgestellt , daß meine Jungen wenigstens dem Zeitabschnitt
1323—1333 das größte Interesse entgegenbrachten. Diesem Thema
widmeten wir uns beinahe anderthalb Monate . Und doch war es
den Zungen nicht langweilig geworden.

Im Februar hatten wir uns mit dem „Deutschen Osten '
zu befassen . Und zwar sollte er von allen Seiten behandelt werden.
Historisch , geographisch , ethnographisch, volkswirtschaftlich politisch
U !w . Wenn es manchmal etwas langweilig wurde , so genügte ein
einfacher Hinweis auf das geplante Ostseelager im Sommer an der
Bernsteinküste, um das Interesse wieder sehr rege werden zu lassen .

Das Thema eines Heimabends soll in % Stunden erledigt
sein . Der übrige Teil ist in seiner Ausgestaltung der Findigkeit des
Kameradschassführers überlassen. Er wird allerdings monatlicheinmal vom Schulungsreferenten des Unterbanns kontrolliert . Im
allgemeinen hat man aber gegen eine möglichst vielseitige Befchäf -
tigung nichts einzuwenden. Da werden zunächst einmal Lieder ge-
sungen und gelernt . Das ist für sehr viele das Schönste am ganzenHeimabend , und ich finde immer, man muß diese Bereitwilligkeit
zum Singen pflegen und erhalten . Dann lesen wir natürlich noch
besonders nette Dinge, die mir die Inngen vorschlagen oder die ich
selber linde Löns ' Tiergeschichten gehören geradezu zu unserer be-
vorzugten Lektüre. Ebenso Storm und Flex . IM zuletzt haben wir
viel über Richlhofen gelesen , weil mir einige Jungen auf Fahrt
erzählt hatten , daß sie blutwenig von ihm wüßten.

Man könnte noch ungezählte Heimabende schön und anregend
machen , wenn ich nur noch länger Kameradschaftsfllhrer sein könnte .
Ich glaube wirklich , daß es nicht nur keine verantwortungsvollereArbeit in der HZ . gibt , sondern auch keine dankbarere als die des
Kameradschaftsführers

Marschieren und Wandern in der Killerjngenö
jh . Und wenn wir marschieren
Ob es regnete oder die Sonne es allzu gut meinte — wir mar¬

schierten . —
Marschierten zu jeder Jahreszeit einem Ziel » zu.
Gleichschritt ! ! — — —

Er war uns nicht lästige» Ueberbleibsel einer vergangenen Zeit ,
nein , er gehörte zu uns, war ein Teil unseres Ichs , unseres inneren
und äußeren Strebens nach wahrer Volksgemeinschaft.

Schritt halten ! !
Schau auf den Vordermann , schau auf den Führer, damit du

den rechten Schritt behältst.
Gleichschritt , der macht uns kraftvoll !
Waren wir auch verfemt , so schlug doch das Herz laut pochend

in unserer Brust für Deutschland , dieses Deutschland, das uns
nicht mehr so haben wollte , alles für überlebt und überflüssig hielt,
was nicht pazifistisch war.

Und wir wußten, bei unserem Nebenmann und so in der
ganzen braunen Armee der Gleichklang der Herzen , denn wir waren
von gleichem Blut , Söhne eines Volles . Das war der unbegreif-
liche , heilige Rhythmus , der in unseren braunen Kolonnen mit-
schwang , den wir scheu bei uns ahnten und fühlten , aber nie aus-
sprachen . — Vielleicht kommt er in unseren Liedern zum Ausdruck .
— Hieraus schöpften wir unbewußt die Kraft auszuyarren uno zu
opfern !

Marschieren, es fitzt uns im Blut ?
Einst diente es der politischen Propaganda, des mitreißenden ,

wuchtigen Eindrucks wegen, wir wollen es auA heute nicht missen ,
in Erkenntnis des hohen erzieherischen Wertes für den jungen
Menschen ! Marschieren und Wandern , das wollen wir pflegen.
Auf der Straße marschieren wir, Deutschlands Landschaften wollen
wir erwandern ! Das Wandern soll in Zukunft nicht mehr das
Hordenbaste . ja man könnte fast sagen , zigeunerhafte Umherschleichen
mit all seinen üblen Begleiterscheinungen sein . Lediglich eine un>
gezwungene Art des Marschierens . die von dem einzelnen trotzdem
Selbstzucht und Ordnungssinn verlangt!

Heraus aus der Steinwüste der Großstadt ! !
Die deutschen Lande sollt ihr kennen , ihre Menschen und Eigen-

arten schätzen und dadurch Deutschland aus tiefstem Herzen lieben
lernen . Hast du schon am Lagerfeuer gelegen, wenn das Feuer
mit seiner knisternden Flamme in der nächtlichen Stille phantastische
Schatten um Zelt und Wald hervorzauberte ?

Hast du erst eine Rächt im Biwak zugebracht, an die Erde ge-
kauert, ganz dir selbst und deinen Gedanken überlassen, du wirst
dich der Natur so nahe fühlen , wirst erst dann die Worte B l u i
und Boden in ihrer schicksalsschweren Bedeutung erkennen. —
Dieser deutschen Erde , die hier den Wald , dort das Korn hervor-

bringt. Anderswo die in ihr liegenden Bodenschätze dem deutschen
Menschen schenkt und ihm so Daseinsmöglichkeiten gibt , — ihr
wirft du dich dann endlich verbunden sühlen, denn auch du bist
ein Stück von ihr !

Dann wirst du verstehen können den Opfertod von 2 Millionen
deutscher Soldaten und in Ehrfurcht ihrem Heldentum nacheifern! -

Auch in dem Wandern vor de-. Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus war das faule , vergiftete Handeln und Den»
ken dessen, was wir System nannten , zu finden.

Durch kurze Höschen erschrecklich lange Beine streckend, irgend»
ein schmalziges Lied in Zupfgeigenbegleitung daherträllernd , daß
kleine Mädchen gerührt weinen konnten die Haare in langen
Strähnen um ein süßliches Gesicht liegend, — das war
im großen und ganzen der jugendliche Wanderer der Nach-
kriegszeit bis heute. Weibisch , pazifistisch , von Weltverbrüderungs -
Plänen den Kopf voll — kurz „der Latscher " .

Das Wandern der Hitlerjugend muß richtung -
gebend werden ! Sage niemand , wir wären nur Landsknechts-
naturen, die für Romantik zu rauhschalig wären ! Auch wir suchen
sie mit dem heißen Herzen der Jugend, die blaue Blume , aber nicht
mit dem süßen , verweichlichenden Duft , sondern die echte, natürliche !

Ein nächtliches Geländespiel mit Anschleichen durch Busch und
Wald und all seinen Vorkommnissen ist uns größtes Erlebnis. Und
ziehen wir dann nach Hause , wir jungen Arbeiter der Stirn und
der Faust, unsere Kampf- und alte Landknechtslieder singend , sieht
jeder : dort marschiert eine neue Jugend , hart gegen sich selbst, opser»
bereit gegenüber ihren Volksgenossen und Deutschland! ! Joma.

Der Reiehastatthalter beim Jungvolk im ZollauschluHgebiet

Ein Bastelabend beim Jungvolk .
Ja , das ist eine feine Sache, die jedem rechten Jungen Freude

macht !
Schon wenn man den Saal betritt , ist man ganz gepackt von

dem eifrigen Leben und Treiben . Alles arbeitet! Keiner ist hier
müßig. Das geschäftige Ritze Ratze hellsingender Laubsägen wird
übertönt vom metallischen Klingen hammergetroffener Nägel und
dem schrillen Gekreisch der kleinen Kreissäge , die der Leiter der
Bastelgruppe in hochherziger Weise zur Verfügung stellt.

Ich trete an den nächsten Tisch. Ein Junge sägt mit blitzenden
Augen und vor Eiser glühenden Wangen einen Hampelmann
aus . Er sieht nicht auf : denn die Säge ist noch so ein wenig
Tyrann für ihn : manchmal noch geht sie eigene Wege. Aber un-
verdrossen arbeitet der Blondkopf weiter . „Es wird schon bald
besser gehen ! Was die anderen können , kriege ich auch fertig !"
Und es geht ! — Wie wird sich Brüderchen freuen , wenn ihm der
Hampelmann zum ersten Male etwas vorhampelt ! Tausendfach
werden seine glückstrahlenden Aeuglein den großen Bruder be-
lohnen für alle Blühe , und dieser wird stolze Genugtuung empfinden
darüber , daß die Quelle all dieses kindlichen Glückes ein Werk seiner
Hände ist.

Sein Nebenmann arbeitet an einer kleinen Holzeisen -
bahn . Die Lokomotive hat einen eckigen Kessel , die Wagen find
einfache Viereck ge Kästchen , aber was fragte ein Kinderherz nach
solchen Aeußerlichkeiten? Es liegt eine Seele in diesem Zuge ; die
Seele dessen, der dieses kleine Werk schuf . Man könnte wohl für
wenig Geld eine noch schönere Eisenbahn kaufen. Es wäre auch
eine Lokomotive: es wären auch Wagen , ja , vielleicht wäre alles
noch viel schöner als das selbstgebastelte, aber es wäre Maschinen-
arbeit, und die Eisenbahn wäre ohne Leben, wäre seelenlos wie
die Maschine selbst , aus der sie hervorgegangen . Es fehlte der
Schweiß des Schöpfers und seine Mühe , es fehlte der G e i st . der
alles lebendig macht .

Viel Schönes noch gibt es zu sehen . Da wird an einem Modell-
segelslugzeug gearbeitet , nebenan steht ein Nähkästchen , das
brüderl .che Liebe für die ältere Schwester ausgesägt , und dort
zeichnet gerade ein hellblickender Junge ein Rennauto auf . Er
arbeitet nicht nach Vorlagen : heute führt er einmal das aus , was
ihm vor der Seele schwebt ; heute ist er einmal nicht nur Erbauer,
heute ist er Schöpfer im wahrsten Sinn des Wortes .

Es sieht alles so leicht aus, ich aber weiß, wieviel Mühe und
Schweiß es kostet, bis man das Werkzeug beherrscht . Geduld ge-
hört dazu und ein starker, Unbeugsamer Wille , ganz gleich , ob es
nun eine Laubsäge ist , die nie senkrecht sägen will , oder ein Dreh-
eisen , das lieber die Finger, als das Holz mitnimmt .Dort drüben sitzt ein Bastler , der schon etwas mehr Erfahrung
hat . Gerade eben segelt ein von ihm gebauter , ganz einfacher Flie-

ger die Decke entlang. Ein Stückchen dünnes Sperrholz für Flügel
und Schwanz, ein wenig Buchenholz für den Rumpf , sehr viel
Liebe und Sorgfalt — und er fliegt ! Ja . er fliegt wirklich ! Er
ist ein Meister im Kunstflug . Figuren, die uns an einem Udet
an einem Fieseler entzücken , hier sieht man sie in Liliput. und
wenn er sich tummelt im sonnigen Blau der Luft , dann ist alles
entzückt und niemand kann sagen, daß er seinen Namen zu Un¬
recht trägt , der Kunstflieger !

Nun liegt er wieder auf dem Tisch, dicht neben der Zigarren-
kiste , welche die halbseitigen Einzelteile eines Elektromotors
enthält. Ein Spielzeugmotorchen nur, und doch , wieviel Geduld
und (Sorgfalt muß man darauf verwenden, soll er dann später
wirklich Freude machen . Genauigkeit bis zum Aeußersten ist Vor-
bedingung für das Gelingen dieses kleinen Kunstwerks. Aber
dann , wenn sein Anker sich lustig dreht , wenn er vor Vergnügen
summt und brummt , welcher Stolz erfüllt dann den Erbauer ! Und
welche Freude , wenn er gar kräftig genug ist, die selbstgebauten
Windmühlen , die holzsägenden Männer und alle die vielen anderen
beweglichen Sachen anzutreiben . Bastlerfreuden , Freuden , die einem
anderen Menschen stets fremd bleiben werden, weil sie eben nur
der schöpferisch tätige Mensch empfindet ! —

Schon will ich wieder gehen , da fällt mein Blick auf einen
Weißkopf, der eifrig mit einer kleinen Spirituslötlampe hantiert.
Aus einem Rohrstäbchen wird ein Flugzeugschwanz gebogen ! Das
Stäbchen wrd zuerst durch Erwärmen weich und schmiegsam gemacht
und dann in eine Form gepreßt.

Eine Zeitlang tanzte das Stöcklein auf den Fingern unartiger
Kinder herum . Aber es hatte eine weiche Seele . Daß es weh-
tun mußte, das war zu viel für sein mitleidiges Herz. Es brach
der Länge nach auseinander. So kam es in jene Jungenhände ,
welche nun das spanische Röhrlein solange bogen, bis es zu einem
Flugzeugschwanz geworden. Hoffentlich wird dort nichts mehr
seinen Seelenfrieden stören!

Die Zeit enteilt und, ach , nu allzuschnelle waren die schönen
Bastelstunden vorbei . Das Werkzeug wurde zusammengeräumt und
einige Jungens liefen nach Schaufel und Besen , um wieder sauber
zu machen . Es war eine Freude zu sehen , wie eifrig sie auch hier
oei der Sache waren . Bald war der Saal wieder blitzsauber. Die
Lampen wurden ausgedreht , und jeder ging seinem Zuhause zu.

Wohl mancher aber wird in seinem Herzen so etwas wie leises
Bedauern empfunden haben, daß der schöne Bastelabend schon wie-
der zu Ende war . Dem Jungvolk Hockenheim kann man zu
seiner Vastelgruppe nur recht von Herzen Glück wünschen , und ich
will hoffen, daß der schöne Geist , der jetzt dort herrscht , erhalten
bleibt nud noch recht viele andere Jungens für die schöne Sache be-
geistert. Ernst Plösch .

PFEILRING LANOLIN - SEIFE
bewährt durch viele lange f̂ahre - bekannt als grundsolide Ware
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Das SA -Sportabzeichen.
Die Ausfiihrungsbestimmungen.

NSK Der Thef des Ausbilduni,swesens der CA . . Obergruppen¬
führer Krüger , gibs die Aussührungsbestimmungen zum CA .-
Sportabzeichen bekannt , in denen es beißt :

„Das SA .- Sport - Abzeichen ist kein Orden , sondern ein Lei »
st ungs - Ab zeichen , dessen Träger je nach der Abzeichenart ver -
»chiedene Verpflichtungen zu erfüllen haben . Es wird deshalb nicht
ehrenhalber verliehen .

"

Es gibt drei Arten von SA .- Sport - Abzeichen . nämlich in
Bronze , in Silber und in Gold . Das Abzeichen in Bronze wird den -
jenigen Bewerbern verliehen , die sich der vorgeschriebenen gelände -
sportlichen Ausbildung mit Erfolg unterzogen haben und nach vor -
schriftsmähig bestandener Leistungsprüfung den Grundschein erhiel -
ten . Das Abzeichen in Silber erhalten Bewerber , die nach erfolg -
reicher Schulung auf einer Eelände - Sport - Schule des Chefs des
Ausbildungswesens durch Erteilung des Lehrscheines l ^ - Schein ) als
Gelände - Sportlehrer bestätigt werden . Das goldene Abzeichen er -
halten SA .-Führer , welche vom Chef des Ausbildungswesens mir
der Beurkundung der Leistungsprüfungen für das SA .- Sport - Ab-
Zeichen durch Erteilung des Prüf - Scheinev beauftragt und zur Stel -
lunq der Verleihungsanträge berechtigt find .

Für SA .- Führer gelten hier besondere Bestimmungen . Der SA .-
Führer , der keine Leistungsprüfung erfolgreich ablegt , erhält , wenn
er zum Führer eines Sturmes oder Sturmbannes ernannt ist, das
Abzeichen in Silber . SA .- Führer vom Standartenführer aufwärts
erhalten dos goldene Abzeichen .

Allgemeine Bonnissetzungen .
In seiner Stiftungsurkunde bestimmte der Stabschef , daft das

SA .- Sport - Abzeichen auch von Nichtgehörigen der SA . erworben
werden dürfe , sofern sie rassisch und weltanschaulich den SA .-mäki -
gen Voraussetzungen entsprechen . Hier find diese Voraussetzungen :

1 . Der Erwerber muß würdig sein . d. h . , rassisch und weltan »
schaulich den SA .-mäßigen Voraussetzungen entsprechen ,

2 . er muß tauglich sein . d . h . nach ärztlicher Untersuchung für
spart - und marschfähig befunden sein,

3. er muh ausgebildet sein , d. h . sein Training durch aner -
kannte Eelände - Sportlehrer (Lehrschein - Jnhaber ) vorschriftsmäßig
nachweisen können .

4 . er muß geprüft sein . d. h . Training und Leistungsprüfungen
müsse« durch anerkannte Prüfer tSA .-Führer mit Prüfungsberech -
tigung ) beglaubigt sein .

Das Training zur Ablesung der Leistungsprüfungen ist genau
geregelt . Die Bedingungen für die Vorbereitungszeit gelten als
erfüllt , wenn der Bewerber

1 . an einem Lehrgang einer Eeländesport -Schul « bzw . eines
Geländesport - Lagers oder an einem Lehrgang einer SA .- bzw . SA -
Führer -Schule mit Erfolg teilgenommen hat oder

? . als Angehöriger der SA . die Anwärterzeit beendet hat oder
3 . in einer anerkannten Eeländefport - Arbeitsgemeinschaft lEAE )

außerhalb der SA . eine Trainingszeit von mindesten » 120 llchungs ,
stunden nachweisen kann .

Da ? Abzeichen wird erst nach Vollendung des 18 . Lebensjahres
ausgehändigt . Die anerkannte Vorbereitungszeit beginnt frühestens
mit der Vollendung des 17 . Lebensjahres . Bis zum 1 . Oktober 1935
besteht keine Altersgrenze nach oben , erst von diesem Datum ab
wird das SA -Sport - Abzeichen an über ZSjährige nicht mehr ver -
liehen .

Für alle Anwärter auf das SA .-Sport -Abzeichen wird ein
Leistungsbuch angelegt , und zwar bei Beginn der Schulung
oder des Trainings . Dieses Leistungsbuch gilt als Ausweis über die
Trainingserlaubnis , das Training und das Bestehen der Lei «
stungsprüfung .

Das Leistungsbuch wird dem Inhaber gegen Erstattung eines
Verwaltungskostenbeitrages von 1,50 Mark ausgehändigt und ver -
bleibt nach Abschluß der Vorbereitung aus das SA .-Sportabzeichen
in seinem Besitz.

Alle Bewerber um das SA .- Sport -Abzeichen werden vor Be -
ginn der Schulung ^ der des Trainings ärztlich auf Sport - und
Marschfähigkeit untersucht . Der Untersuchungsbefund wird im
Leistungsbuch vermerkt .

Die Ausbildungsarten .
Es gibt zwei Möglichkeiten , das SA .- Sport - Abzeichen zu er »

werben , nämlich :
1 . auf den dem Chef des Ausbildungswesens unterstehenden

Schulen und
2 . nach örtlichem Training innerhalb der SA . und der ihr

unterstellten Gliederungen oder außerhalb der SA . in anerkannten
„ Geliindesport - Arbeitsgemewschaften (GAE ) " .

Meldung und Zulassung .
Teilnehmer an Lehrgängen auf den dem Chef des Ausbildungs -

Wesens unterstehenden Schulen werden durch ein auf den Namen
lautendes Einberufungsschreiben aufgefordert .

1 . Angehörige der SA . erhalten das Einberufungsschreiben aus
dem Dienstwege lSA .- Lehrgang ) .

2. Bewerber , die von einer Behörde dienstlich zum Lehrgang
entsandt werden , werden durch ihre Behörde einberufen (Behörden -
Lehrgang ) .

3 . Bewerber , die von einem Verband außerhalb der SA . ent -
sandt werden , werden durch ihre Verbandsorganisation einberufen
(Verbands -Lehrgang ) .

Die Ausgabe der Einberufungsschreiben für Behörden « Und
Verbands - Lehrgänge erfolgt durch die zuständigen Gelände »
sport - Jnspekteure oder durch die Abteilung „G e l ä n d e - S P o r t"
beim Chef des Ausbildungswesens .

Innerhalb der SA . wird als Vorbereitungszeit die Aus -
bildung der Bewerber während ihrer SA .-Anwärterzeit gerechnet .

Bewerber außerhalb der SA . melden sich zum ört -
lichen Training bei dem für ihren Wohnort zuständigen SA . -Füh -
rer mit Prüfungsberechtigung . Zum örtlichen Training außerhalb
der SA . werden nur diejenigen Bewerber zugelassen , die einer
Reichsorganisation angehören , welcher vom Chef des Ausbildung ?«
wesens ausdrücklich der geländesportliche ltbungsbetrieb gestattet ist.
Anmeldungen sind dem zuständigen SA .- Führer mit Prüfungs -
berechtigung durch Vermittlung eines I^ - Schein -Jnhabers Verbands -
weise geordnet vorzulegen .

Bewerber , die einer der vorgenannten Reichsorganisationen
nicht angehören , werden i . A . nicht zur Vorbereitung aus das SA .-
Sport - Abzeichen zugelassen , sondern von dem zuständigen SA .-Füh -
rer mit Prüfungsberechtigung auf den Eintritt in eine zum ge-
ländesportlichen llebungsvetrieb berechtigte Organisation hinge -
wiesen .

Eine Ausnahme bilden die Besucher der staatlichen oder staat -
lich anerkannten Lehranstalten , wenn der zuständige SA .- Führ : r
mit Prüfungsberechtigung die Voraussetzungen für eine ordnungs -
mäßii #. Schulung als gegeben ansieht .

Der zuständige SA .- Führer mit Prüfungsberechtigung kann die
Zulassung eines Bewerbers verweigern . Hiergegen kann der Be -
werber bei dem zuständigen Geländesport - Jnspekteur . dessen Ent -
scheidung endgültig ist. Beschwerde einlegen .

Die Borbereitung .
Geländesport - Arbeitsgemeinschaften ( Ö5AG ) :

Oertliche Trainingseinheiten für die Vorbereitung außerhalb der
SA find die Eeländesport - Arbeitsgemeinschaften (GAG ) . Eine GAG
besteht aus höchstens 30 Bewerbern , und wird von einem Gelände -
sport - Lehrer ( Lehrschein -Inhaber ) verantwortlich geleitet .

Eine GAG kann nur innerhalb einer zum geländesportlichen
Uebungsbetrieb berechtigten Organisation oder an einer staatlichen
oder staatlich anerkannten Lehranstalt gebildet werden . Ihre Zu -
sammensetzung bleibt der aufstellenden Organisation oder Lehranstalt
überlassen , sofern die Bewerber von dem zuständigen SA -Führer

mit Prüfungsberechtigung zugelassen find . Eine Aenderung der
Zusammensetzung während der Vorbereitungszeit ist nicht zulässig .

Die Bewerber können ohne Rücksicht aus ihre Verbandszugehörig -
keit auf die vorhandenen Geländesport -Lehrer ausgestellt werden .

Mit dem Eintritt in eine GAG verpflichtet sich der Bewerber ,
an den vom Leiter der GAE festgesetzten Uebungsstunden teilzu -
nehmen . Wer dieser Uebungsverpflichtung ohne triftigen Grund
dreimal nicht nachkommt , wird aus der GAG ausgeschlossen .

Die Leistungsprüfungen .
Als Abschluß der Vorbereitung ist zum Erwerb des SA -Sport -

Abzeichens das Bestehen einer Leistungsprüfung erforderlich . Diese
Leistungsprüfung umfaßt drei Lbungsgruppen :

I. Leibesübungen : 100- Meter - Lauf , Weitsprung , Keulen -
weitwurf , Kugelstoßen . 3000-Meter -Lauf .

II . Grundübungen : Kleinkaliberschießen , 2S- Kilmneter -
Gepäckmarsch, Keulenzielwurf .

III . Gelände - Sport . /
Die Wertung und technischen Einzelheiten werden , als Prüfungs -

bestimmungen zusammengefaßt , mit Beginn der Prüfungen am
1. Mai 1834 veröffentlicht .

Abnahme d«r Leistungsprüfungen .
Die Abnahme der Leistungsprüfungen erfolgt :
1 . Auf den Schulen des Chefs des Ausbildungswesens durch das

Lehrpersonal .
2 . in örtlicher Ausbildung durch den Gelände - Sportlehrer (Lehr -

schein-Jnhaber ) .
Im örtlichen Training können die Leistungsprüfttirgen der

Gruppe I (Leibesübungen ) und der Gruppe II (Grundübungen ) im
Laufe der Vorbereitungszeit als Teilprüfung abgelegt werden .
Das Bestehen einer Teilprüfung wird vom verantwortlichen Ge¬
lände - Sportlehrer (Lehrschein -Jnhaber ) im Leistungsbuch bescheinigt .

Die Abschlußprüfung und das Prüfungsprogramm für Gruppe III
(Geländesport ) werden vom zuständigen SA -Führer mit Prüfung ?»
berechtigung festgesetzt und überwacht . An einer Abschlug »
v r ü f u n g müssen mindestens 100 Bewerber teilnehmen . Zwischen
ihr und der ersten bestandenen Teilprüfung dürfen höchstens drei
Monate liegen .

Weiter zurückliegende Teilprüfungen sind ungültig und
müssen als Ergänzungsprüfung nachgeleistet werden . Diese
Ergänzungsprüfungen können von denjenigen Bewerbern abgelegtwerden , die während eines Lehrgangs auf den Schulen des Chefs
des Ausbildungswesens die Leistungsprüfung nicht voll bestanden
haben . Die Frist zur Ablegung einer Ergänzunqsprüfung beträgtdrei Monate , vom Beginn eines Lehrgangs gerechnet .

Ergänzungsprüfungen sind für die Gruppen I und III nur als
Ganzes , für die drei Uebungen der Gruppe II jedoch für jede
Uebung gesondert zulässig .

Ausbildung »- und Berechtigungsscheine .
Nach Bestehen der Leistungsprüfung bestätigt der SA -Führermit Prüfungsberechtigung den Trainingsbeschluß durch

Erteilung des Grundausbildungsscheines ( V - Schetne «)
im Leistungshuch des Bewerbers .

Teilnehmer an Lehrgängen von dem Chef des Ausbildung ?,
wesens unterstehenden Schulen erhalten anstelle des Grundscheines ,sosern ihre Eignung zum Gelände - Sportlehrer feststeht , den Lehr .
Schein (L- Scheiu ) .

Auf Antrag einer Gelände -Sportschule wird vom Chef des Aus -
bildungswesens der Prüfschein (p -Schein ) an SA - Führer mit Lehr ,
berechtigung ausgegeben .

Die Verleihung .
Der Antrag auf Verleihung eines SA -Sport -Abzeichens wird

grundsätzlich nicht vom Bewerber selbst , sondern stets von dem zustän .
digen SA -Führer mit Prüfungsberechtigung gestellt .

Als Unterlag « für den Antrag ist eine Meldekarte auszufüllen .
Diese enthält :

1 . Den Antrag auf Verleihung mit der Würdigungserklärung
2 . einen Vordruck für das Besttzzeugnis ,
3 . einen Auszug aus dem Leistungsbuch .

Di » Verleihung der SA -Sport -Abzeichen erfolgt im Namen de«
Stabschefs durch den Chef des Ausbildungswesens .

Das SA -SportMbzeichen wird widerruflich oerliehen . Es kann zu«
rückgeforder : werden , wenn der Träger die SA - mätzigen Vorbedm «
gungen für die Verleihung des Abzeichens nicht mehr erfüllt .

Die Aushändigung der verliehenen Abzeichen und der dazugehöri -
gen Besitzurkunde erfolgt durch die in den Wohnorten der Erwerber
ansässigen und prüfungsberechtigten SA -iFührer . Die Besitzurkunde
ist von dem Erwerber an der im Leistungsbuch vorgesehenen Stelle
einzukleben . Damit wird das Leistungsbuch zum endgültigen Aus -
weis über Trainingszeit und Abzeichenerwerb .

Uebergangs bestimmungen .
Die vor dem Beginn der Prüfungen ( 1 . Mai 1934) außerhalb

der Schulen des Chefs des Ausbildungswesens abgelegten Teilprü -
fungen zum Erwerb des SA -Sport -Abzeichens werden nicht an¬
erkannt . Eine Ausnahme bildet der 25-Kilometer - Gepäckmarsch von
Angehörigen der SA , wenn diese Prüsung nach dein 1 . Januar 19d4
stattgefunden hat und die ausschreibende SA -Dienstftelle dem Er »
inerbcr die erfolgreiche Teilnahme bestätigt .

Inhaber der sogenannten v - und ^ -Scheine des ehemaligen
„Fleichskuratoriums für Iugendertüchtigung " können zur Leistung ?»
Prüfung ohne Vorbereitungszeit zugelassen werden .

ZMalllpleler von der Gaur in Karlsruhe.
Am 29 . April d. I . wird die bekannte saarländische Meister »

schaftself des VfB . Borussia Neunkirchen - Saar der badi .
schen Landeshauptstadt einen Besuch abstatten , um mit dem
VfB M ü h l b u r g einen Freundschaftswettkampf auszutragen .
Anläßlich dieses Besuches werden die Gäste von der Saar am Vor »
mittag von 8—11 Uhr die Sehenswürdigkeiten der Stadt bei einer
Stadtrundfahrt mittels Autobus besichtigen . Anschließend find «
auf dem Fliederplatz rn Mühlburg eine Kundgebung mit An .
sprachen von Behördenvertretern statt . Di « Sängerabteilung de»
VfB . Mühlburg und die Polizeikapelle werden die Kundgebung mit
gesanglichen und musikalischen Darbietungen umrahmen . Der Per ,
kehrsverein wird den Saarländern Werbeschriften von Karlsruh «
überreichen . Nicht nur der Stadtteil Mühlburg , sondern darübe »
hinaus die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt wird de«
lieben Eästeu einen herzlichen Empfang bereiten .

FaMiiRenbraer In Berlin.

In der Relchsh &nptstadt Ist
eine Boxermannschatt des
Fascio Rom eingetroffen , am
hier Regen Mannschaft
von SA.-Boxern zu kämpfen.
Unser Bild zci-it den Empfang
der italienischen Gäste durch

einen Ehrensturm der SA.

Verkündete vom 14. März bis 20 . März 1934
® artenatbete Wilhelm Herrmann — Luise Kraft tr Berw .-Angeftellter » ort Leb .
recht — Ana Bleitner . ☆ Blechnermeister Heinrich Orth — öugenie Kretzler . ☆ Pol .-
Wachtmeister August Löhlbach — Greta Sierk . tr « erf .-Angestellter Karl Dezenter —
Emmi Höhn , tr Arbeiter Friedrich Walker — Sofie Krämer , tr Büroangest . Fritz
Dehmel — Luise Westermann . -Cr Dipl .-Jng . Waller Winckel — « altraut von Plocit .
Stadtarbeiter Jakob Leondardt — Paula Kolmbach tr Monteur Hermann Roth —
Elisabeth Säcinecf . ☆ Steuersekretär Hermann Steier — Rosa Millich , tr Fabrik¬
arbeiter Ernst Billmann — Maria Kargl . tr Kaufmann Walter Buchholz — Hilda
Brenneisen , geb . Malzacher , tr Kaufmann Edmund Kamm — Elisabeth Klotz tr
Masch .-Arbeiter Friedrich Störzinger — Klara Klaub tr Mechaniker Eugen Bodrh —
Maria Paul tr Fuhrmann Otto Sckoch — Johanna Greul . — Polizeirottenmeister
Ernst Kuhn « — Katharina Haas , tr Masch .-Arbeiter Wilhelm Herwig — Maria
Bastian , tr Kaufmann Erwin Werner — Lydia Hamn »er . tr Kaufmann Heinrich
Jllig — Rosa Meiler tr Pol .-Rottenmeister Jakob Grämlich — Berta Rees , tr
Zimmermann Eugen Gutknechl — Erika Paulitzki . tr Ingenieur Otto Walz —
Frida Winder tr Kaufmann Adolf Braun — Elisabelh Oslander , tr Monteur Wil¬
helm Schreiber — Flora Berner , geb . Keller , tr Schriftleiter Otto Milßle — Anna
Rausch tr Schriftsetzer Friedrich Reither — Johanna Bähre . tr Blelbner und In¬
stallateur Karl Schopp — Elisabelh Hörnle . ir Feinmechaniker Paul Nowak — Maria
Bohner . tr Kaufmann Ludwig Schlesinger — Katbarina Ruck tr Kaufmann Adolf
Köhler — Hilda Dietle tr Gcklosser Robert Dantermann — Magdalena Striebv tr
Schneider Heinrich Schaaff — Ella Oster tt Fabrikarbeiter Karl Lud ! — Lina Boll -
me , tr Rolladenmonteur EmU Eibler — Josefine Könntnger tr Unteroffizier Adolf

Auswahl in Stümpfen , seidettec Wäscht
find «

schönen Landarbeiten mo SST".* " Wi
OttoVieser , Erbprinzenstr . 21

Fall — Anno Spoth tr Blechner Emil Stiefel — Julchen Günther tr Dr . Wil¬
helm Stumpf — Ella Jörger tr Posthelfet EmU Nie » — Anna Psadt .

Gestorbene vom 12. März bis 21. März 1934
Philipptn « Mondän , Wwe . » . Heinrich , Kaufmann . 61 I . — Marie Kiichen , Ehefr .o . Rich . , O .-Jngcnieur , SO I . — Franz Heitz , Hilftarbeiter , leb ., 11 I . — Paulin «
Sohn , Wwe . » Peter , Sckreiner , 81 I . — Jofesine Nie », Ehefr ., vo » Jofef , Lfm -,33 I . — Philipp Hub , Postmslr . a . D ., Ehem ., 72 I . — Hilda Moch , Ehcfr . von
Wilh .< Zimmermstr ., <1 I . — Heinrich Wurm , Schreiner , led ., Jl I . — Lulfe Uhl »
mann , gefch. v. Franz , Handarbeiter , SS I . — Martin Henenbach . Taglöhner , led .,76 I . — Johann Kern , Mechaniker , leb . , öl I . — Karl Fishel , Ksm ., Ehem . , 71 I .— Berta Seeger , Ehcfr . d . Wilh ., Kaufm . , ZZ I . — Kaih . Jung . Ehefr . von An .
drea », Ksm ., 31 F . — Emil Baumstark , Kanzleidiener a . D ., so I . — Ehrtsttan »
Gange » . Wwe . v . Pius . Schretnermstr ., 77 I . — Karoline Hecklinger , Wwe . vo»
Friedrich . Küfer , 7» I . — Luise Hermann , Wwe . d. Gustav , Hcsensabrikaut , 5g I . —
— Carl Bein , Ehem ., Ksm . . <6 I . — Friedr . Schlager . SSger , Ehem . , 5S I . —
Werner Röhm , V . Jul . , Telcgr . -Werkmstr ., 12 I . — Frieda Ruf . Ehefr . v . Albert ,
Gärtner , I . — Gertrud Hodapp , Ehefr . v . Friedrich , Werkmeister , »4 I . —
Aug . Haller , Oberlnsp . a . D ., Wwer ., 7Z I . — Josef Jäckle . ZZerw.-cberinsp . a . D ..
Ehem ., 65 I . — Albert van Venrooh , Ebem . , Masch .-Arbeiter , 64 I . — Friedrich
Buttersaß , Dipl .-Jng ., Ehem . , 57 I . — Marie Rasiätter , ohne Berus , led ., 58 I —
Karoline Steiner , Ehefr . » . Friedrich , Landwirt , 4g I . — Heinr . Würlh , Verw ^
Sekr . » . 33., Wwer ., 8t) I . — Ludwig Weber , Metzgcrmstr ., Ehem ., 70 I . —
Lulttv . Roth , Drogist . Ehemann , 73 Jahre .

Ehestandsdarlehen !
und Sie waren noch nicht bei

Möbel - Kapper
Karlsruhe Philippstraße Nr . 19r\ drisruntt Straßenbahnlinie I . 2 und 7

IGroBa Auswahl In 6 Stockwerken In allen Preislagen » Ratenkauf 1

& amilien - (Oruc/csachen
Verlobungs - und Verrnählungs - Anzeigen , Dank¬
sagungskarten , Geburts - Anzeigen , Besuchskarten ,
usw . liefert schnellstens in moderner Auslührung
sehr preiswert

F. Thiergarte n, Karlsruhe UutiZ * Ä dÄ re1,

Polster -Möbel
nur aus der Spezfal «Werksttttte

e . schütz , Kaisen« 227
Beste Referenzen Franko ^Versand .

— Größtes Lager am Platze —
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Endlich wird er müde und setzt sich zwischen zwei riesige Pech
tarnten hoch über dem rauschenden Fluh , dessen weiße Wirbel in
der goldenen Sonne glitzern . Den Kops gegen den Baumstamm
gelehnt , hängt er seinen Träumen nach . Ein klapperndes Geräusch
bringt ihn zur Gegenwart zurück. Er neigt den Kops vor . Unten
am glich klettert eine Fuchsstute den steinigen Weg bergan . Im
Sattel sitzt eine weihe Frau , die mit fester Hand das Pferd zwingt ,über das abschüssige Eeröllb «md zu klimmen .

Eine weihe Frau — l Michael kaim deutlich ihr Gesicht sehen.
Es ist ein zartes , blasses Gesicht mit leicht gebogener , schmaler
Nase . Unter einem silbergrauen weichen Hut schimmert das Haar
rötlich . Sie trägt karierte Breeches und gelbe Reitstiefel . Der
sich hoch aus dem Sattel hebende Oberkörper tjt von einer englischen
Homespunjacke umhüllt . Gespannt folgt Michael den Kletterkunst -
«t icken der Reiterin . Seine Logik sagt ihm , daß sie mit dem Besuch
des Majors in Verbindung stehen müsse. Vielleicht seine Frau ,die sich mit ihrem Pferd in der Umgebung tummelt und an den
Fluhweg geraten ist ?

Jetzt springt Michael in die Höhe . Der Gaul kommt mit den
latten Hufeisen ins Rutschen und verliert jeden Halt . Ein Auf -' rei der Reiterin wird vom Talecho zu Michael heraufgetragen

Mit langen Sprüngen rast er über Baumstämmen und Farn »
strüpp nach unten . Der Gaul ist mit der Hinterhand in einer
elsritze hängengeblieben und hat sich überschlagen . Die Reiterin

liegt in weitem Vogen aus dem Sattel in den weihen Gischt der
von einem vorgelagerten Felsblock gestauten Tafna ; das Pferd
bleibt kopfüber hängen .

Michael reiht die Jacke herunter und fprwgt in den Strudel .
Als er wieder hochkommt , sieht er die Reiterin gegen die glatte
Wand der Felsklippe treiben : aber er hat sie schon am Hinter -
köpf gepackt und zieht sie hinter sich her über den nicht breiten Fluh
Drüben ist das Ufer flach und grasbedeckt .

Vis zu den Hüften im Wasser stehend , hebt Michael die Be -
wuhtlose hoch und legt sie auf den Grasrano . Dann schwingt er
sich neben sie . Ihr Hut treibt kreisend flußabwärts . Das ristliche

Augen sind in Verwunderung auf den neben ihr knienden Unbekann -
ten gerichtet .

„Sie sind mit Ihrem Pferd gestürzt . Sehen Sie da drüben
das arme Tier !" Er deutet hinüber , wo das Pferd eingeklemmt
über dem Absturz hängt .

Die Fremde springt auf . Jetzt besinnt sie sich. Sie preßt die
in Lederhandschuhen steckenden schmalen Hände an die Schläfen und
schreit über den Fluh : .Aafaele !"

Der Gaul hört die Herrin seinen Namen rufen . Er will dem

Haar hat sich gelöst und liegt in nassen , kupsrig leuchtenden Strähnen
um das blasse , feine Gesicht mit langgeschwungenen Augenbrauen
und goldfarbenen Wimpern .

Jetzt schlägt die Gerettete die Augen auf — hellgraue , erstaunte
Augen . „Wo bin ich denn hingekommen ? Ist was passiert -" ' fragt
eine leise Altstimme in französischer Sprache . Die grohen hellen

Waldfeuchte weichen Untergrund und kommt ins Gleiten .
Das Mädchen steht unbeweglich und murmelt etwas wie ein

Gebet zwischen den zitternden Lippen . Jetzt rollen Platte und
Pferd den steilen Uferrand hinab und versinken mit dröhnendem
Aufprall im weithin aufspritzenden Wasser , das sich über ihnen zu»
sammenschlieht .

Laut aufschluchzend sinkt das Mädchen in die Knie .
Michael steht voller Mitgefühl neben ihr , unfähig , etwas zur

Rettung des armen Tieres zü tun . das vom Sog des Felsstrudels
unter Wasser festgehalten wird . . . Er sieht die Fremde ein Kreuz
schlagen . Dann erhebt sie sich , mit Michaels Unterstützung , und sieht
ihm mit flammenden Augen ins Gesicht.

Sie streckt ihm die Hand entgegen . „Ich weih jetzt , dah ich
Ihnen mein Leben zu verdanken habe ! Wer sind Sie ? Mir scheint :
ein Gefangener aus dem Lager . . . . Ist es so ? "

„Ja , Mademoiselle . Danken Sie mir nicht ! Es war Menschen -
flicht . . . Ein reiner Zufall , dah ich gerade da oben Ihren Ab-
urz mit ansah !"

Die Dame hält seine Hand fest. „Ich habe Sie um Entschuldi »
gung zu bitten , dah ich Sie in Gefahr brachte . Ich bin selber schuld
am Tod meiner armen Rafale . Sie wollte nicht gern am Fluh
hinaufklettern . Aber ich liebe solche Eskapaden . Ich bin Elaire
Breteuil . Mein Vater ist Milttärgouverneur von Tlemcen . Ich
bin mit ihm nach Sebdu geritten : ich sollte mich persönlich von der
Art der Unterkunft der armen Menschen hier überzeugen . . ."

Michael unterbricht sie : „Mademoiselle — Sie sind ganz durch -
näht und stehen hier im kühlen Schatten . Sie könnten sich erkälten .
Dort oben ist ein geschützter, sonniger Platz . Bleiben Sie dort , bis
' ch Hilfe aus dem Lager geholt habe ! Ich werde sofort den dienst -
tuenden Sergeanten benachrichtigen . Man kann Ihnen trockene
Sachen aus dem Fort bringen . Bedecken Sie sich inzwischen mit
meiner Jacke ! Dort drüben liegt sie ! Ich hole sie !" Und mit einem
Sprung ist er im Fluh und schwimmt hinüber .

Elaire Breteuil sieht ihm nach wie er das andere Ufer ge-
winnt , hinaufklettert und , mit der Jacke auf dem Kopf , wieder den
Weg zu ihr zurücklegt . Schweigend sieht sie zu dem grohen Mann
auf und läht sich an seiner Hand zu der geschützten Stelle über
dem Fluhlauf führen . Hier brennt die Sonne noch beiß .

„Leben Sic wo
eine Jacke auf den~t will gehen .

ohl , Mademoiselle !" sagt
Rispengräsern aus . „Ich

Michael , und breitet
werde mich beeilen !"

Warum IDEE ?
Der Kaffee ist vor dem
Rösten veredelt.
Es findet eine Umsetzung
wichtiger Stoffe statt
Da keine Chemikalien
verwandt werden , bleibt
das Aroma voll erhalten.
Arzte verordnen ihn wegen
seiner Bekömmlichkeit.
Und der Preis ?
Nur 61 Pfg. l
Gibt es einen besseren
Gegenwert als ein Päckchen
Idee - Kaffee ?

.4 »
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•Vene J ruhfahrsmantet
für jegl . Zweck , Kleider in allen Arten , Komplets
Jacken -Kleider , Röcke , Blusen , Morgenröcke

■■ ■■■ • sind in reicher Fülle eingetroffen - y •

Sachgemäße Bedienung und gute Verarbeitung
sichert Ihnen zu

Elisabeth Harken
Karlsruhe i . B . — Kaiserstraße 189

ihre Füße
fühlen sich wohl ,
wenn Sie

.EkasaK »/ - Schabe
tragen .

Schuhe

rund Fußstützen
sind wahr« Heiter
in FuQnöten ,

Der fußgerechte elegante Schuh .
Die neuesten Modelle

zu den neuesten Preisen

neu aufgenommenReiche
Auswahl
fdion zu m12SO

f

ERIKASciiiiliiiaos
Karisrune , BWirüizenstr . lli « SM ")

Aber das Mädchen streckt die Hand aus und hält ihn fest.
Hier ist es schön . Mein Herrendres ;

. . . - . . . » Da¬
ist nicht so eilig , mein Herr ! .
wird bald trocken sein . Die Sonne ist ja hier wie ein Backofen.
Setzen Sie sich , bitte , zu mir ! Sie sind ja auch durchnäht und
dürfen so nicht im Windzug lausen . . . Ich bitte Sie darum !"

Mit einer Verneigung läßt sich Michael neben Fräulein
Breteuil ins Gras nieder . „Wird man Sie nicht vermissen , Made ,
moiselle ? Ihr Vater wird in Angst um Sie sein ."

„O nein ! Mein Vater sagte mir , er habe eine Unterredung
mit Leutnant Tulier . Dienstliche Angelegenheiten . . . Da wollte
ick Nasale noch etwas Bewegung machen und geriet an diese lln -

Morgen früh — wir übernachten im Fort — will Pa

worauf .. . . . ,
sind ! Sie sprechen jjut französisch . Etwas fremd klingt es mir
zwar . Sie find Deut >cher. nicht wahr ? "

„Ich bin Deutscher — Süddeutscher . Heiße Michael Althäuser ."

„Und wie kommen Sie denn nach Marokko ?"

„3ch habe Landwirtschaft studiert und besaß eine große Farm
in der Nähe von Casa ."

„Und — verzeihen Sie meine Neugier ! — weshalb hat man
Sie hierhergebracht ? Haben Sie in Marokko gegen Frankreich
gekämpft ?"

„Nein , dazu kann ich nicht . Ich habe mein schönes Gut verlassen
müssen . Weil ich mein Vaterland liebe , bin ich jetzt hier ein armer
und rechtloser Sträfling ."

Fräulein Breteuil streicht ihm über seine im Gras ruhende
Hand . „Welcher Unsinn ! Ich bin Französin und liebe doch auch
mein Vaterland . Deshalb behandelt man doch niemand als Ver -
brecher ?"

Michael muh über die Weltfremdheit der jungen Dame lachen .
„Ihre Regierung denkt anders , mein Fräulein ! Sie hat alle Deut -
scheu . die sie erwischen konnte , als Verbrecher behandelt .

"

Ihr Blick gleitet an seiner breitschultrigen Gestalt herab . Sie
steht die Armseligkeit seiner Kleidung , die geflickt und nur not -
dürftig zusammengehalten ist. ,D >as tut mir leid "

, sagte sie leise .
„Das wußte ich nicht . Ich will mit meinem Vater darüber sprechen
und seine Meinung hören . Er hat sich zu mir nicht so geäußert ,
wie Sie es von unserer Regierung behaupten . Aber mein Vater
wird gewiß Ihre Lage erleichtere Sie haben mir das Leben ge«
rettet das wird er Ihnen nicht vergessen . Vielleicht kann er Ihre
Freilassung bei unserer Militärbehörde durchsetzen ? Das wäre fjit
ihn die einzige Möglichkeit , Ihnen zu danken .

Michael denkt : Eine sehr schwache Möglichkeit ! Er glaubt nicht ,
daß ein kolonialer Gouverneur , der es nur bis zum Major gebracht
hat , sich bei der Generalität durchsetzen könne . Weil ein unter An -
klage des Hochverrats gestandener Marokkodeutscher die Tochter
eines kleinen Militärs in der algerischen Provinz aus dem Wasser
geholt hat . ihn freigeben ? Nein — sagt sich Michael — darauf
werden die hohen Herren pfeifen !

(Fortsetzung folgt )

Rasch verkauft
ist jeder Gegenstand

den Sir , weil tnt >

dehrltch , gerne ab¬

stoßen möchtendurch

eine klein«Anzeige in

der Badischen presse

Btederm .-Bettlade
echt Nubb ., GaSzug .
Iiraw 1JC , zu Verl.
Körnerstr . 38, IV .r .

Biedermeier-
Möbel

in groß . Auswahl
schön >». billig b .j . Kirrmann
Herren stcatzr 40.

Dipl ^ Schreibtis « ,
eich . Ausziehtisch,

f. prSw . Schreinerei
Eommerslr . Sa.

gS8p . Flügel
Bechatsln

BIQthn .aGrotrlan
StainwaqN achf .
Stalnway & Sona

preiswert bei

Plänolager
Er bprlnzanatr . 4
beim Rondellplata .

Marlen iahrräder
Wanderer n . « reft»,
ebenso auch erslllasi .

Sprzialriidrr mit
Fabrilgarant ., kauf.
Sie am dorteUhuf.
lest, w b . Fahrra »-
hdlg . Ä. Tiirringrr ,
Eig . Rep .-Werlst .
Kriaenftrahe 4«.

TleuQeiten
bei

i Hut- Nagel
KaiserStraße 116

Täglich
bekommen wir neue preiswerte , elegante

DAMENWÄSCHE
herein und bitten wir Sie , sich unverbind¬
lich die Neuheiten vorlegen zu lassen I

WERNER SCHMITT
Kaiserstraße 167

Schönes Bett SielMreibm .
mit Sioßhaar -Matr .
zu Verls . Anzufeh.
Samstag ab 3 Uhr,
Sonntag bis 12 11.
Rheinstr . 101. V . r .

(d . Vcrtret . »urllck -

fehoite
VorführaS .-

lasch . ) zu dl . Ott .
u . HB TAG0 an Bd.
Presse Fil . Hauvto .

Kleine
Anzeigen

h .iben gröht . Er .
sola in der
Vadlicken Presse.

3il . Madiof .
Schneidermasqine
76 M . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

( » £'3445 >

Deutz-
Diesel

ftflt , 5 PS . , ca. ISO
BetriebSstunden , z»
verlausen . Ang. u.
M 26(196« an h. Ba¬
disch« Presse.

GdSmM .
Continental -Buch.»

Maschine, beide satt
m-Li, Vit zu verlf .
Ang . unt . HSiiiö «
an die Bad . Presse.
Filiale Hauptpost.

wie neu , billig zu
verlausen . Schweift,
Fasanrnstr . 3, III .

Immobilien

Sichere Existenz
für Friseur . KMc
fliifUt ., tnob. ein
ger . Geschäft,, 1«
bi» 20M Monats -
miete für Laden u.
Sebent . Tinrichtg .
mutz übern , werden ,
tlngeb . u . 0126099«
an die Lad . Presse.

Existenz.
Gut einger . Kurz»,

Weift-, Wollw .- und
Herrenwiischegrschöft
in mittclbad . Stadt
lranlheitshaiber zu
verlausen . Srsord .
Kap . 10—11 000.* .
Nähere » durch An¬
gebots u . 826094 «
an die Bad . Presse.

Gesdßftshaus
mit 2 Läden , 6x4
u . 8x8 Lim ., Bad ,
zu 60 % v. Steuer -
wert , bei 16 000M
Anzahlung zu Verl.
« ngeb . u . B 4361
an die Bad . Presse.

Einlaniilien-
Saus

in Rastatt
mit S Zimmei und
großem Garten , bei
3(KW M Anzahlung
billig zu verlausen .
Meldung an Pres .
Peter in Frriburg ,

Jakobiftraße 21.

726 am, in Rüppurr ,
( Göhrenviertel )

schönste Südlage , m.
genehmigtem Plan
sllr Einsamilwn -
MnszimmerhauS u.
Zubehör , günst . zu
verlausen . Reichs-
baudariehen sowie
verlorener Zuschuß
genehmigt . 1. Hvro -
lhel d. Städt . Spar ,
lasse zugesagt ,
find noch SSOt

Es
sind noch &500 MI
Bargeld ersorderl .
Angeb . unt . » 2899
an die Bad . Presse.

Paket . 24 Pfg., Doppelpak

Kavalier sein
ist ja gar nicht schwer I
Kaufen Sie „ Ihr" doch zu Ostern :

bus Fischergarn , mit
mod . Halbarm 3 .20

Charmeuse Unterkleid güsÄ
Charmeuse,dazu pastend

oamen -scniiipier £ m
PSd . .

Interlock - « •

Intrrlock,dazu passend • ,

oamentiemd xun-t-.«^ » -̂ ?«
Dameo-sciuiipier £ p£ ?ipe

2 .80
4.25
1 .80
1.80
2 .50
1.85
1 .35
1 .25

Im Fachgeschäft mit der einzigartigen ,
geschmackvollen Auswahl , bei

EU® KARLSRUHE
Kaiserstr . 113
MilHLBURO
Philippstr . 1

Druckarbeiten a0"
Druckerei 3 . Thiergarten Karlsruhe t. 8 .

Was ist Balatum ?
Balafum Ist gepreßte , nach einem beson¬
deren Verfahren imprägnierte Filzwolle.
Mehrere nach dem Balak Verfahren ge¬
härtete Farbschichten bilden die Ober¬
fläche , die schrittfest und fast unverwüstlich
ist. Dabei finden Sie Balatum -Muster und
Farbtöne zu jeder Art Möbel passen :!.
Sehen Sie sich doch einmal In den Ge¬
schäften die vielen schönen Balatum *
Muster on , verlangen Sie ober stets

Balaium



Sielt , tiaderl . Be-
amt .-Ehepaar sucht
auf 1 . 7 . St

3 - 4 Z .- WchN .
am liebst, i . oberst.
Stock ein . Ein - od .
Zweis .-Haules . Off.
u . HT 72«2 an Bd .
Presse Fil . Hauptp .

Kinderlos . Beamten -
ehe» . sucht a . 1. B.

ZZ .-WMmg
Angeb . unt > F 2872
an die Bad . Presse.

23 .=Mming
auf 1. Juli gesucht.

Angeb . u . E28S4' " ' Presse.
u .

an die Bad .

zziinml-
woSnim

in Karlsruhe , von
ReichZbeamien auf
I . April 1934 gekuckt .
Angeb. u I ZKIMi»
en die Bad . Presse.

auf 1 . Mai 1034
von pllnlll . Zahler
i » mieten gesucht .

Offerten u . P28 « l
an die Bad . Presse .

Leeres Zimmer mit
»ochgel . fof . gesucht .
Angeb. u . HSS7258
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.

Kfm. sucht auf 1. 4.

möbl . Zimmer
PreiSofferten unt .

H .C.724S an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

BerufSt . Frl . sucht
leer. , sep . Zimmer .

Angeb . mit Preis
unt . G28!»t> an die
Badische Presse.

Ostern sieht vor der Tür
Wer möchte dieses Fest nicht im neuen Frühjahrsgewand begehen? In meinem reichhaltigen Lager finden Sie

alle Neuheiten der deutschen Mode zu billigsten Preisen bei besten Qualitäten

DimenHSntelund
Kostüme

FrlHiiaurs -MänieUnz ge- 19 «
fttttert 35.- 27.50 18.50 lti/3
Modell - mm 35

78 - 65. - 48 . - UÜ .—

Batist , Lederol- u. Gummi - _
mantei 4 ^ u .so

so

18.50 12 .75 9 .50
imnregn . Regenmäntel iß
r.Wolle 39 .50 29 .50 22 .50 iv .
Frauen * lyiäntß : bis zu den 1Q en
Riöfit.Welten 48 .- 35.- 28.50 » M.Ou

Complet -mantsl i .Flamenga Q it
29 50 18.50 12.50 u . lu

FlOtte KOSiüme gemustert 1 ft en
42 .50 35 - 23 .50 >V .?U

HOStOmCln marine u.schwarz jÖic
48 . - 38 . - 29 .50

Damen-Kleider
Frunianrs Kleider m den
modernen Wo ' lgeweben

23 .50 19.50 14.50 6 .50
seid. itactimittags -Hieider 11 ,n48 . - 37.50 29 .50 19.50 > " .3U

8 .75
COHlßlGtS besteh, aus Kleid 9Q
mit Jacke 65 - 43 - 38.- fcW. /O

2.50
.50

90

Gtiarmeuse-Hieidsr
bedruckt 21 .50 16 .75 12.73

COmpletS besteh, aus Kli
mit Jacke 65. - 48. - 38.
Hans und Gartenhieider
lndanthienfarblg 5 .50 3 75

ueste Mach-
6 .75 5 .75

16.50 9.50 6 .50

Dirndlkleider neueste Mach- 0arten

morgenröche g

Blusen , Roche
Strickwaren

Rotte Sportblusen i
3 .75 2.50 1 .85 > 25

mattcrepe - Biusen mit n nnÄrmeln 9 .75 7.50 5.75
Eleg . Blusen >n elnfb . u. bedr . 0
MattcrSpe 18.50 12 .50 9 .75 U . /ü

„B . o . m .
"

B!usen 9 «
3 .90 2 .95 t .ba

„B .O. in .
"-HÖCH0 'eine Wolle, D

nach Vorschrift . . . - 7.75 U .oll
Kostom Röche q on9 .50 7 50 5 .50 » »v
Damen-Pullnuer w0ue 9

9 .50 6 .50 4 .50 t .oü
Golf-Jäckchen gestrickt , c
reine Wolle 12 .50 9 .75 7.50 U.Zll

Kinder KonfeKtion.
Reizende
Baöy-Kieidchen o. Anzöge fl 7,

9 .50 7 .50 6 .50 H . /O
Hüöscne madcüen-Kieider r ,nab Größe 6J 12 .50 9 .75 8 .75 U .DU
manchen mante ! u

12.50 8 .75 6.50 U.8U
Lodenmantel r «für Knaben u . Mädchen , von v .Luan
KnaDen Strickanzllge flonab Größe 1 8.75 7 .75 6 .50
Knaben - Sportanzüge fl „
je nach Gr. 26 .50 18.50 12.75 U.üU

madchen u .Hnaben -Puiloueri ..
mit langem Ärmel 4 50 2 .75

Einzelne Blusen u. HosenX ndera

Herren-RonteKtlon
SlMM -IUM ra .. 07 »
Wolle 58 - 48 - 42 .50 35 - tl ,0U
Lederol- u. Gummimantel q «,lenach Art 18.5016 .5014 .50 « .OUje nach Art 18.5016 .5014 .50
Lodenmantel
Imprägniert 35 .- 29.50 26 .50

Der Festanzug der deutsch .
Arbaltsfront

genau nach Vorschrift der R . Z . M .
Qual

III 65 . - Qu?v 48 .so

Sakko Anzüge jn _
1- und 2-reihig 68 .- 55 .' 45 -- » U »

Sportanzüge 99 _
50 . 45 .- 38.- 29 .50 tt .

Sport- Hosen R «.
Hotte Muster 12.609 .507 .90 U.iNI

Ferner sind in ganz
neuen Sortimenten Bleyle's StrickkleidungDamen-Kleider * Mädchen-Kleider * Pullover * Westen * Mätzen

Knaben- Hosen , Knaben-Anzüge , Kommunion-Anzügä vorhanden .

Kleider o Mantelstoffe
Einfarbige IWOilStOttBInden
neuen Geweben und Farben

Meter 3 .50 2 .75 2.25

Ulotl -Ottomane elegante
Kleiderware - 3 .75 3 .25

BOUCld für Kleider
TComplets Mtr . 5 .75 4 .75

moderne Schotten mr
Sportkleid. Mt . 3 .25 2 .501 .75

Kostümstotie 1301« cm br.
neue Musterungen

Meter 6 .50 4 .90 3 .75
Frühjahrs mantelstotte
HOcmbrt. Mt . 6 .75 5 .50 3 .75

501j

2 .80
3 .90
1 .25
2.50
2.50

IMt- Crepe 96 cm breit , für
Kleider u . Blusen, Meter 2 .75

Reuersihls Kunstseide , matt
u. glänzend zu verarbeiten

Meter 3 .75 3 .25

moderne marocaln - Drucks
fürKleideru . Blusen , 2.90 2.50

Kunstseid . Taflet Schotten
Modeneuheit, Meter 3.75 3.25

woiimousseiineneue
muster Meter 1 .95 1 .75

seidenieinen - lmitat
flotte Musterungen, Meter 1 .25

Dirnen -wasche
Charmeuse -Unterkleider 9 «,mit schönen Motiven 3 .25 2.90 ^
Charmeuse -Schlüpfer 1
zum Unterkleidpass. 1 .951 .75 ■•uü
Damen-Trikothemden 1 . .
Marke „ Juvena " • • 1 .20 ■• ■ü
Marke „ Venus " . . . . 1 .65 J .(J5
Damen Schlafanzüge Q «in eleg. Ausftlhrg. 6 .50 4 .75 U«4u
Damen-naciithemden „in weiß u. weiß mit tarb . Besatz | u

4 .50 2 .75 l . /a
Damen Trikot- Hemdhosen i
Marke „ Juvena " • - • 1 .40
Marke „ Venus " . . . - 1,75 1 .60

Aussteuerten
Schlafdecken , Baumwon ©

6 .25 4 .90 4 .25

Uioii -Schiatdecken
19.50 16.50 12.76

stoppdecken in groß.
wähl 35 00 25 .00 19.50

H3UStUCh, 150 cm breit, für
Bettücher Mtr. 1.10 - .95

Bettuch Halbleinen m-m
cm breit Mtr . 2 .75 2 .25 1 .75

Geblümt Bettdamast
130 cm breit , neue Muster

2.25 1 .95 1 .60

3.25
9 .50

14 .58
-

.85
1 .40

- .95

Herren Artikel
Herren Sporthemden ^ 9 «
neue Dessins 4.50 3.75 3.25 ■» «u

Herren Oberhemden
weiß u . farbig 7 .50 6 .50 4.75 u . /z

Herren- Schlafanzüge n on8 .50 7.50 6 .50
Herren macco Hosen i „2 .50 2.25 1 .75
Herren nachthemden 25.50 4 .25 3 .50 75

Kragsn, Krauatten. Hosenträger
Sportgürtel . Sportstrumpfe

Vi
Berufskittel IS

Damen - und
Kinderschürzen Gart Schopf

Für den Umzug :
Gardinen « Stores
Dekorationsstoffe

Tisch - und Diuandecken

Männlich

Tüchtiger

Chauffeur
gelernter Antonie«
chaniler , 2V Jahr «
alt , Führerschein 1.
2 u . Z b , beWand.
Im Fernverkehr u.
mit allen Revara »
tnren vertraut , 9
Iabre FafirptnriS
u . eigene? MefchSft .
sucht , gestützt auf
sehr gut ? Zeugnisse,
sofort Stellung .
Ang . U. 8 26(186«

an die Bad . Presse.

Munal
erkalten Sie am
schnellsten durch
eine kleine An«
zeige in der Ba »
dischen Preise.

Weiblich

GebUd. Dame ,
30 I ., flt . Erschein..
Verf . in Hauswesen .
Kinderpflege u . Er »
Ziehung, mcht pass.

Mk.-Krei5
In frauenlos . Haus »
hall . Angeb . unt .
S2886 an Bd . Pr .

Alleinsieh. Frau , 43
I .. tüchtig 1. Haus¬
halt sucht Stelle in
frauenlos . Haushalt .
Angeb. unt . 637238
an die Bad . Press«.
Filiale Hauptpost.

Ujährig . , talenw .

Hlöüctsen
sucht aus 15. April
Stele , wo ei da«
Kochen u . d . Haus¬
halt gründlich er-
lernen laiin . Aug.
unter O Z«0S7a aa
die Badisch« Presse.

Euang . verein der uiesistadi
(Wichembund )

26 . Musikalische Abend - Felar In
der Christuskirche , Palmsonntag ,
den 25 . Mir « 1934 , ebends S Uhr

Jesu leiden. Kreuz u. Tod
(Alte Meister der Musica sacra)

Eintritt frei ! Eintritt frei |
Programm am Haupteingang erhältlich.

Freiwillige Gaben zur Deckungder
Kosten willkommen.

sponplalzll.f.B.Dliiliiiiurg
Sonntag , den 25. März 1934
nachmittags 3 Uhr

F. C. PHÖNIX
u. i. B. mflhiburg

Vorher Reserve - Mannschaften .

Empfehle
Seilen - und Par¬
füm - Packungen
zu Geschenkzweck.
Fridaschmirn

Ka 'serstr . 207

Tuche auf 1. April
möblierte»

Zimmer
RSh, StaatStechnil .
Ang. m . Preltang .
unt . HR 7255 an b.
Bd . Pr . Fil . Hvtp.

komm«
ca . SN—IM qm, möglichst mit N. Büro ,
Stadtmitte bevorzugt , sofort zu mlet. gel .
Angeb. unt . M 3901 au die Bad . Presse.

Ihr möbliertes Zimmer
noch nicht vermietet ?

Der Mieter , der ein Zim¬
mer sucht , liest die Zim¬
mer -Angebote in der Ba¬
dischen Presse , denn er
weiß . daß vermietbare
Zimmer stets in der Ba¬
dischen Presse inseriert
werden . Geben Sie des¬
halb noch heute eine
kleine Anzeige auf
Die Badische Presse bürgt
durch ihre hoh'e Auflage
für zweckmäßige Verbrei¬
tung und besten Erfolg .

Zu vermieten

Laden
Karlstrahe , Rühe
Hauptpost , Schalten -
seile. 85 am , f. ied.
Geschäft geeignet ,
evtl . m . groß . Ne <
benräumen für Fa >
brilationSzwecke zu
vermiel . Offert , u .
HF724 « an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

1 3im .ll .KWe
zu verm . Kriegsstr .
173. III ., linls .

Wödd
vxm

Zimmer

Möbl . sonn . Himm.
zu verm . ( FW54SZ
Nebcniusstr .41 .II .l.

Gut möbl . Zimmer ,
sonn . , freie Lage,
g. heizb., fof. z. vm.
«apellenst . öva , III

iisffäcden Heccndasselbe
wdseinDdch furddsWdus .
Wenn der Huf schön,qedie -
qen und kleidsam ist , so
qibtecdemTrdqer jenes
vornehme Aussehen,auf
das keiner verzichten will.

TTlaxMciMx/i .^ axiA
JLowArcuAß,
AbndJbiMia

fövnvrttwiiifrtä
PuaJbm 9kmmü &d
Verkauf: &(ßr/strasse 36
Fabrik: Heureutersfr. 4.

2 leere Mm.
od. I leere» und l
mlibl. Zim . zu ver-
mieten. S ch u f f ,
Kviserftr. 15«, 2 Tr .
Gut miibl. Zimmer ,
el . L ., heizb.. fof.
zu vermieten .
Schütz - nstr . «0. PI .

Groß .» schön möbl .

Wohn-öchlch.
mit gentralhzg ., an
bess. Herrn sofort
oder 1 . April , am
MShlb . Tor z. ver-
mieten . Offert , unt .
HQ 7A>t an d. Bd.
Presse Fil . Hauptp .

Zu

Literflasche ohne Glas
Maikammerer . . . . - .76
St . Martiner . . » . . - .82
Hambacher . . . - .85
Ilbesheimer Kirschberg - .95
Niersteiner Domtal . 1 .10
Oppenheimer Schloß . 1 30
Drohner Henqelberg . 1 .30
Dürkheimer Rot . . - .76
Dürkheimer Feuerberg . -.85
Oberingelheimer . . . - .90
Königsbacher . . . . 1 .10

EtoasB6Sonder65
in ß/4-Literflaschen einschl . Glas

Gimme 'dinger Hofstück 1 .40
Lautener 6utedel . 1 50
Piesporter Goldtröpfchen 1 .50
Oppenheimer Goldberg 1 .60
Königsbacher Burgunder 1 .20
Burgunder Maconnais . 1 .20
Bordeaux St . Emilion . 1 .70
Burgunder Beaujoiais . 1 .70

ferner ca . 100 Sorten
Weiß , Rot - u. Südweine
bis zu den feinsten Auslesen

Waldmeister Bowle
fein abgestimmt , trinkfertig

Literflasche 1 .20 ohne Glas
Für die Küche :

Vorspeisen , feine Firche
Mastgeflügel — Konseiven

Tafelobst — Käse

Hans Kissel
Telef . 186 u . 187. Lieferung frei Haus

Der IteiienmarM

der Badischen Presse vermittelt
infolge ihrer dichten Verbrei¬
tung über gan« Baden rasch
und zuverlässig Angebot und
Nachfrage . Für Jeden , der
einen Posten zu vergeben l»at
oder eine Stellung sucht , ist der
einfachste Weg zum Erfolg die
Aufgabe einer kleinen Anzeige
in der Badischen Presse .

Möbel sehr vorteilhaft aus der
leistungsfähigen
Möbelfabrik

Ehestandsdarlehen und ■* #» ■ ■ ■ rAAilM >ilA
Bedartsdeckungstcheint- ffgUI 5kKuKplv

Robert - u/agner - Allee 58ä
(Bricfumfdtififle

werden rasch und
preisw . angefertigt

in der
Lruck.^ .Tdiergartr»

Offene Stellen

Männlich

Jg . Herr ». Friwl.,
perf . in Schreivm .,
aushilfsw . f . einige
Eid . lägl . gef. Lss.
sofort unt . S 2906
an die Bad . Presse.

.Weiblich

Mädchen
iung ., tüchtig ., für
Küche u . Hausarb .
aus 1. April gesucht .
Kronenstr . 53, I . 5

TüchtigeS, besseres

MilWeii
verseil in Küche u.
Haushalt , nur mit
guten Zeugnissen,
gesucht. <8748)

Hindelftraße 21.

HclUtu lieinmädch
sucht gut bezahlte Tauerftelle ? Biete eine
solche per l . April für felbständ. Führung
meine? lleinen , besser . Haushalte ! , einschl .
Kochen u . allen vorkommend. HauZarbeilen .
Seldständ ., perf Mädchen mit best Zeugn .
woll. Ang. m . Blld u . 31336 a .Bd . Pr . eint .

Der Gabardine - Mantel
der ideale Allwetter- Mantel, praktisch bei Regent
leicht und elegant bei Sonnenschein . Seiner Bedeu¬
tung entsprechend fühlen wir ihn in einer gießen,
mitSorgfalt zusammengestelltenAuswahl. Das Ge¬
webe ist reinwollener Gabardine, gut imprägniert,
in den neuesten Früh/ahrsfarben, auch dunkelblau.
DerMantelistganz auf Kunstseidegefüttert, Slipon¬
oder Raglanform, letztere mit oder ohne Gü/tel zu
tragen Nicht der Preis als solcher ist überraschend,
sondern was wir dafür bieten (wie Abbildung )

Gabardine - Mantel reinewon «. Ranz
auf Kunstseide gefüttert, in grau, beige, dunkelblau « Ol "

Gabardine - Mantel SltJ Äod . Moulin6 -Qualitat , ganz auf Kunstseide geftltt . , / | Q
der Mantel für den anspruchsvollen Herrn
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| Sportanzug . . Iurt " ? 'I ^ g
°
d
' ? "

Es vielen Möglichkeiten , in neuest. Ausmusterung
5= wie grau, braun u . beige Fresko od . klein kar. *10 5
j== CheWotstotfen m. lang. Hose u . KnickerbockerWW » —
i l̂lllllllllllllllllllllllllllllllllllllülllllllllllDlllllllllllillllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllilliiH

Sakko - Anzüge kammgamähnliciieQuali - nQ
taten , moderne Streifenmuster, guter Sitz . . . 38 .- •AO »™

Blaue Sakko - Anzüqe ^ si^ r*

reine Wolle, zweireihig, in guter Ver- *1Q
. . 68 .- 48 .- wO « *qualitäten,

arbeitung

S p o rt - A n z u 9 mit lang, ttosv
oder Knickerbocker, in mod . grauen ^ «
oder braunen Chevio Stoffen m . 1 Hose V H . «

Zweite Hose extra 6 .- Mk. * * ** *

HERMANN

Lederol - Mantel unbedingt
wasscerd., weite Raglanform, schräg « _ _
eingeschnittene Taschen, Ringsgurl O

18 .- 14 .76 **

. UND CO
Prompt .Versand
nach auswärts
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Frontberichte der bad. Arbeitsschtacht :

Neues Leben im Kraichgau .
Gestern Nok» heule Kossnuug und Freude .

Ein « Erkundigungsfahrt im Bezirk Wiesloch .

Mit einem Bericht über die Reichsautobahn in
Nordbaden haben wir in unsere, ' Morgenausgabe vom
21 . März eine Serie „Frontberichte der badi -
jchen Arbeitsschlacht " eröffnet . Wir setzen heute
diese Serie fort mit einem intexessanten Tatsachenbericht
aus dem bisher sehr notleidend gewesenen Bezirk
Wiesloch.

Dreieinhalb Wintermonate liegen hinter uns. seit an jenem
bitterkalten Morgen des 8 . Dezember Reichsstatthalter Robert
Wagner den ersten Spatenstich zur Entwässerung der Kraichbach »

vi « Entwässeruiiftsarbeiten bei Rot-Malsch.
Niederung zwischen Langenbrücken und Hockenheim vollzogen und
damit das Signal zum Beginn der großen Arbeitsschlacht im un-
teren Bruhrain gab. Die Ansprachen bei diesem denkwürdigen
Festakt klangen in dem Willensbekenntnis aus, in dem Wirtschaft »
lich zusammengebrochenen Gebiet den Kleinbauern und Tabakarbei -
tern eine bessere Zeit einzuleiten .

Zum 21. März, dem Auftakt der zweiten riesigen Arbeitsoffen -
sive im Reich und in unserem Land haben wir es unternommen ,
in den an dem Meliorationswerk beteiligten Gemeinden Umschau
nach den bis jetzt feststellbaren Auswirkungen dieser Arbeitsbeschaf-
fung auf das örtliche Wirtschaftsleben zu halten. Bei dieser Er<
kundigungsfahrt bannt nicht eine sibirische Kälte die Natur in
eine Totenstarre . Dafür aber braust ein wilder , novemberlich kal-
ter Nordwest durch die noch kahlen Erlenbrüche drunten im mor-
igen Grund , so stark , daß fast der Wagen von der Fahrbahn ge«
drückt wird . Bei der Langenbrückener Senke sichten wir
in nicht allzu weiter Entfernung die ersten Kolonnen , die in lan.
gen Ketten aufgelöst. Gräben ausheben , um die grundlegenden
Vorbedingungen für die Ableitung des im Boden sich stauenden
Wassers zu erfüllen . Noch zwei Stunden Arbeit , dann ist Schluß
Iür die Woche : denn Samstag mittags wird nicht gearbeitet . Die
lnterhaltung mit diesen Kolonnen haben wir für eine andere

Gelegenheit aufgesvart . Heute gilt unser Besuch den Gemeinden,
die ihre Arbeiter in das Meliorationsgebiet entsenden.
Malschenberg : Dos halle mer nel geglaabl . . .

Unterhalb Rot -Malsch biegen wir von der großen Verkehrs-
straße Karlsruhe—Heidelberg ab und erreichen auf einer etwas
holprigen Reichsstrahe in wenigen Minuten das Dorf M a l s ch e n<
berg , am nördlichen Abhang des Letzenbergs steil angelehnt .
D .ese Gemeinde, die mit einem ansehnlichen Teil ihrer Gemarkung
in die zu entwässernde Niederung fällt, stellt eine stattliche Anzahl
Brucharbeiter . Unser Wagen hat alle Mühe , die überaus steil«
Dorfstraße hinaufzukeuchen, die rechts und links von Hoftoren mit
alten Herrschafts- und Familienwappen umsäumt wird . In der
„Rose "

, in der man — wie man uns versicherte — den besten
Schluck von dem in der Gegend trefflich gedeihenden Portug eser
Wein vorsetzt , halten wir Ankehr. Wir können tatsächlich auch dem
dunkelroten Rebensaft das angepriesene Lob bestätigen ; „er beißt
sich gut" wie man hier sagt. Rasch find wir in dem erstrebten
Thema : „wie spürt ihr hier die Arbeitsbeschaffung durch die Bruh-
rainmelioration?" „Des hätte mer net geglaabt , daß die Zeite sich
mol widder so drehe"

, leitet ein alter Arbeiter , dessen Gesichtszüge
uns von viel Arbeit und Entbehrung erzählen , seine Ausführungen
ein . „Die Leit kenne jetzt doch wenigschtens Widder sich e bißl rege
und 's notwend .gschde anschaffe ".

Der Wirt mischt sich in die lebhafte Unterhaltung ein und er-
klärte uns aus freien Stücken , er habe vom ersten Tag an in
seiner Metzgerei und Wirtschaft gemerkt, daß die Arbeiter nun
wieder Geld in den Händen haben . Der Verkauf von Fleisch - und
Wurstwaren hat ganz beträchtlich zugenommen auch der
Umsatz in der Gastwirtschaft ist hier wie in den anderen von uns
besuchten Orten erheblich gestiegen , seitdem die Arbeiter jeden
Samstag Geld heimbringen . Jede zweite Woche ist Zahltag, an
den übrigen Wochen erhalten die Brucharbeiter RM . 20.— Vor¬
schuß. Bei einer 40stllndigen Arbeitswoche und einem Stunden-
lohn von 60 Pfg. für die Verheirateten und SO Pfg. für die Ledi-
gen . beträgt der Wochenlohn nach Abzug der Steuern und sozialen
Abgaben für erstere RM . 21.— für Letztere vtwa RM . 18.—, da
neben den Arbeitern noch ein oder mehrere Angehörige außerdem
tn der Zigarren- oder Ziegelindustrie arbeiten und die meist vor-
handene kleine Landwirtschaft einen Teil der Lebensmittel abwirft,
kommen die Arbeiterfamilien einigermaßen gut mit dem Verdienst
herum. Es reicht sogar, noch einen kleinen Spargroschen auf
die Kante zu legen. Die Leute fragen uns hin und wieder , welche
Arbeiten nach Abschluß der Kraichbachentwässerung im Sommer
drankommen, denn niemand möchte wieder arbeitslos werden. Wir
können die besorgten Fragen mit dem Hinweis beruhigen , daß es
ja in Baden noch so viele große Aufgaben der Arbeitsbeschaffung

zu erfüllen gilt. Da ist zunächst die Autobahn , deren silbernes
Band man einst vom Dorf aus drüben im Westen vorbeiziehen sehen
wird , ferner die Verbesserung der Kreis- und Gemeindewege,
die Gemeinde Malschenberg braucht besonders dringend eine gute
Zufahrt zur nahen Landstraße — und schließlch das große Projett
der Feltbereinigung, die auch hier bitter not lut. Unsere Zusiche-
rungen finden Glauben und Zustimmung. Mit einem herzlichen
Händedruck verabschieden wir uns von dem Stammtisch, dessen Ge-
sprächsstoff ausschließlich die Arbeitsbeschaffung bildet .
Erkundigungsbummel in Rauenberg .

jüngeren und billigeren Arbeitskräften in der Ziegelei Platz machen
mußten. Sie stehen nun alle wieder in Arbeit und sind gottfroh ,
daß sie mln doch noch einmal in ihrem Leben arbeiten und verdienen
dürfen , nachdem sie schon jegliche Hoffnung auf eine Beschäftigung
aufgegeben hatten. Di« Gemeinde mußte sie mit einer kärglichen
Unterstützung verhalten , im Sommer konnten sie für ein paar Mo-
wate in der Landwirtschaft aushelfen .

Wir nehmen uns vor , in diesem Dorf die Kolonialläden
abzuklcPfen. Gleich in der Dorfmitte haben wir hierzu eine feine
Gelegenheit . Ein mit tausenderlei Haushalts- und Spezereiartikel
bis in den kleinsten Winkel vollgepfropfter Laden ist der neue Schau-
platz , wo wahrscheinlich ein großer Teil der Löhne in die notwen¬
digsten Lebensmittel und in Hausrat umgesetzt wird . Di« Laden-
inihaberin, eine redselige biedere Jungfer unterhält sich mit uns
eingehend . Man merkt jetzt erst so recht , was sich die Arbeiter -
familien bisher versagen mußten und was sie alles brauchen, vom
einfachen Löffelbesteck angefangen bis zum neuzeitlichen Kohlenherd.
Unsere Frag« , ob seit der Arbeitzaufnafrrne im Bruch der Umsatz
sich erhöht hat , wird eifrig bejaht : „Man kann jetzt wenigstens
wieder etwas auf Lager nehmen und eine Auswahl anbieten "

, er-
klärt uns die sicherlich geschäftsgewandte Verkäuferin . „Sogar mehr
^« raucht wird, besonders Pfeifentabak und Zigaretten"

. Es Jiwa
zwar etwas neugierig klingen , aber es ist für uns ebenfalls wichtig :
Wir fragen weiter , ob auch die Schulden befahlt werden die die
arbeitslosen Dorfbewohner in ihrer größten Not bei den Geschäfts -
leuteir machen mußten. , O ja , die meisten Familienhäupter find
hierin geradezu vorbildlich g.cwisssnhaft. Am ersten Zahltag kamen
sie schon um abzuzahlen . Und was jetzt verkauft wird , wird durch -
weg bar bezahlt".

Bei unserem Erkundigungsbummel durch die Dorfstraße , auf
der ständig schwerbeladene Lastzüge mit Ziegel und Backsteinen fort-
rollen, stecken wir ab und zu den Kopf in eine Handwerks -
statt . Wie die Arbeiter , so haben auch die Handwerker nunmehr
wieder gute Beschäftigung, denn die seit mehr als drei Jahren in-
folg« der Arbeitslosigkeit aufgeschobenen Hausreparaturen und Bau-
vorhaben werden jetzt allüberall durchgeführt. Die Ziegelei muß
der großen Nachfrage wegen die Ziegelsteine warm aus dem Ofen
verkaufen. Wohin man hier schaut , regt sich ein neuer , unterneh -
mungslustig : r Ge-ist, seitdem der letzte Arbeitslose der Gemeinde Ver-
dienst gefunden hat . Aus den ZigarrenfabrUen kommen gerade die
Tabakarbeiterinnen in .hellen" Scharen (sie tragen durchweg hell-
blaue Straßen'

chürzen ) Herausgeströmt, als beim andächtigen Zwölfe-
läuten unser Wagen losbrummt.

Interessante Ausschlüsse in Rol .
Wir wollen noch nach Rot bei Wiesloch einen kurzen Abstecher

machen . Dieser Gemeinde kommt die Kraichbachentwässerung in be-
sonderem Maße zugute, hat sie doch bisher viel« , viele Hektar an sich
fruchtbaren Rheinebeneboden infolge zu hohen Druckwassers vermoo-
ren lassen müssen . Höchstens Schilfstreu oder saueres Heu gab er ab,
die Bauern aber mußten teuere Futtermittel auswärts kaufen. In
Rot finden wir sehr häufig den Halbbauer , da» ist der Taglohn - oder

Arbeit an der Pumpe.

Industriearbeiter mit einigen Aeckern. Also können wir hier am
besten erfahren , wie sich die Bruhrainmelioration auf die Gemeinde-
finanzen in den ersten zwei Monaten auswirkte .

Der Gcmeinderechner gibt uns darüber einen bemerkenswerten
Aufschluß . So lange die Halbbauern arbeitslos waren , konnten sie
kaum ihre Umlage aufbringen , weil ja die Grundstück « nur für den
Haushalt den notwendigsten Bedarf lieferten und aus diesen Ertrüg-
nisfen keine Gemeindesteuern herausgewirtschastet werden konnten.
Wenn nun plötzlich jede Woche über RM . 2000 .— neue Lohngelder
hereinfließen , so erhält sicherlich auch die Gemeinde etwas von diesem
Segen . Die Umlage kommt doch allmählich besser ein . wird uns ver-
sickert. Auch die oft recht erheblichen Rückstände werden lockerer . Der
Sparsinn ist ebenfalls sehr rege. Die Einlagen bei dem örtlichen
Sparinstitut wachsen rasch, wenn auch natürlicherweise die Arbeiter
zuerst die zurückgestellten Anschaffungen nachholen und auf dies«
Weise namentlich das ortsansässig« Handwerk bedenken . Die Ge-
meinde wird durch den regelmäßigen Steuereingang in
diesem Jahr einen geordneten Voranschlag vorlegen können , worin
auch größere öffentliche Arbeiten als Beitrag zur Arb . itsschlacht vor-
gesehen werden . Da es gerade Samstag ist . statten wir noch dem .
Dorffriseur den obligaten Besuch ab . Wir sind offengestanden
überrascht, daß auch er einen Nutzen von den Entwässerungsarbeiten
zu verzeichnen hat . „Des isch sehr einfach " erklärt er uns. , .die Ar-
beiter loffe sich jetzt auch widder Mittwochs rasiere, früher hewwe se
die zehn oder fünfzehn Penning gschpart un unseroiner Hot vom Mon «
tag bis Freitag hloo mache kenne".

Es war ein glücklicher Zufall , daß wir zum Abschluß unserer
Reise ins Unterland auf der für die Rheinebenestedlungen typisch
breiten Dorfstraße gerade noch eine Gruppe Brucharbeiter auf ihrer
Heimlehr treffen . Trotz einer vierstündigen harten Erdarbeit machen
sie einen frischen und gesunden Eindruck. Wir wollen sie nicht lange
aufhalten , denn daheim wartet die dampfende Suppe und der Magen
möchte auch etwas haben . Doch eines interessiert uns : wie sie mit der
Beschäftigung bei den gewiß nicht leichten Entwässerungsarbeiten zu-
frieden sind . „Am libschde möchde mer dauernd dort schaffe" , ant-
wartet einer und die andern pflichten nickend bei. Nur getrost, bald
gibts ja eine ähnliche Arbeit dort unten , wenn dicht bei dem nahen
St . Leon die Autobahn vorbeigeführt wird , sagen wir auch diesen Ar«
heitern, die nun das Wochenend über ihre verdient« Ruhe haben.

Wir haben nun genug Eindrücke in den Gemeinden der Kraich-
bachentwässerung gesammelt. Mit Genugtuung dürfen wir feststellen ,
daß dieses große Werk der Arbeitsbeschaffung durch unser« badischen
Führer in jedem einzelnen Dorf zu einer starken Wirtschaftsbelebung
geführt hat . wie sie in den Nachkriegsjahren in diesem Umfange nie
erreicht wurde . Dieser Ausschnitt liefert uns den untrüglich« » Be«
weis daß das Badener Land mit Mut und Vertrauen in den zweiten
Abschnitt des großen Vierjahresplanes der Arbeit schreiten kann.

Hermann Ilorsch .

Zwei Schadenfeuer.
h . Ittersbach, 22. März. Heute nacht gegen 3 Uhr brach in dem

benachbarten Pfinzweiler ein Brand aus. dem das Wohn- und
Landwirtschaftsgebäude des Landwirts Friedrich Schön -
thaler zum Opfer fiel . Nur das Vieh konnte mit größter Mühe
gerettet werden , während alles übrige ein Raub der Flammen
wurde . Dem tapferen Eingreifen der Ortsfeuerwehr ist es zu ver-
danken, daß die dicht danebenstehenden Gebäude gerettet wurden .
Auch die Weckerlinie von Neuenbürg war alarmiert , konnte jedoch
erst eingreifen , nachdem die größte Gefahr beseitigt war. Erst gegen
5 Uljr,- war der Brand aus seinen Herd beschränkt . — Am Mittwoch
vormittag um 11 Uhr brannte in dem Nachbarort Ottenhausen
die Scheune der Witwe Schönthaler . Besitzerin der Gastwirt -
fchaft „Zum Bären"

, nieder . Die Scheune, die am Ortsausgang
steht, war mit Heu gefüllt . Bis jetzt besteht über die Brandursache
keine Klarheit, es soll nämlich kürz vorher Heu verladen worden
sein . Außer der hiesigen Freiw. Feuerwehr war auch hierzu die
Weckerlinie von Neuenbürg erschienen , konnte jedoch in dem wüten -
den Flammenmeer nichts mehr gusrichten.

Die Tat einer Geistesgestörten .
Konstanz. W . März . Auf den Chefarzt des Städtischen

Krankenhauses Dr . Langenborn , wurde von einer geistig
nicht normalen Frau ein Anschlag verübt , indem sie ihm « ine
Mischung von Pfeffer und Salz in die Augen warf . Dank der
sofort eingeleiteten Gegenmaßnahmen ist eine schwerere Schä -
digung der Augen nicht eingetreten. Die Täterin ist «ine
Sijährige Ausländerin , die früher in Konstanz ansässig war
und auch eine Zeitlang in der Heil- und Pflegeanstalt bei
zionstanz zur Ueberwachuug ihres Geisteszustandes uliterge-
bracht war.

Reichenbach (Amt Lahr ) , 22. März. (Schwerer Unfall ) . Ein
schwer« ! Unglücksfall ereignete sich bei der Verbreiterung der Lud-
wigsstraß«, die vom Schuttertal ins Kinzigtal führt . Der in den
30er Jahren stehende Bruder des Straßenbauunternehmers Vogel
von Lahr geriet unter das Rad der 80 Zentner schweren Straßen-
aufreißmaschine, wobei ihm der linke Fuß aufgerissen und das Bein
schwer zerquetscht wurde. Der Knochen ist gebrochen .

Bund der Menschenfreunde ausgelöst.
Di« Pr « fsestell« beim Staatsministerium teilt mit :
Der Minister des Innern hat die sogenannte „ Mensch « » «

freundliche Versammlung "
, auch die „ Engel Je »

h o o a s " genannt , für den Vereich des Landes Baden auf Grund
der Verordnung zum Schutz von Volk und Staat aufgelöst und
verboten . Es handelt sich um eine Vereinigung , die sich früher
von den „ E r n st e n Bibelforschern " abgespalten hat . Nach
den Zielen der Vereinigung muß sie als staatsfeindlich an-
gesehen werden.

Wiesenbach, bei Heidelberg, 23. März . Schwerer Verkehrs-
««falls. Ein in scharfem Tempo von Langenzell kommende ?
Auto geriet hier ins Schleudern und drückte zwei Knaben gegen
den Randstein. Der Sohn des Landwirts Peter Schmitt muhte
mit einem Arm- und Beinbruch sowie inneren Quetschungen
nach Heidelberg übergeführt werden, während sein Spielkamerad
mit Hautabschürfungen davonkam .
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Steuerfragen und Wirtschaft.
Sitzung des Steuerausschnsses der Badischen Industrie - nnd Handelskammer , Karlsruhe .

Der vom Präsidenten der Badischen Industrie - und Handels -
kammer Dr . Kentrup bestellte Steuerausschutz der Badischen
Industrie - und Handelskammer beschäftigte sich in seiner Sitzung
am 16 . März unter dem Borsitz von Dr . Stauet mit den
Zielen der Steuerreform vom Staudpunkt der gewerblichen
Wirtschast aus nachdem Syndikus T r ö n d l e in einem aus -
sllhrlichen Bericht die Notwendigkeit der Reform ausgezeigt und
den mit ihr verbundenen Fragenkreis gekennzeichnet hatte .
Der Ausschuß sieht eine weitere Senkung der öffentlichen Last
im Interesse der Belebung und Entfaltung der wirtschaftlichen
Kräfte als dringend erforderlich an und begrüht das Bestreben
der Reichsregierung , den überhöhten Steuerdruck zu mildern .
Beim Umbau unseres Steuerwesens sei aber nicht nurRücksicht zu
nehmen aus die Erzielung möglichster Vereinfachung , sondern
anch auf die groben wirtschaftspolitischen Ziele
des neuen Staates . Der Kampf um die Besserung un¬
serer Wirtschaftslage ans eigener Kraft und die von staatswegen
geförderte Vermehrung der Bevölkerung erheischt eine fort -
schreitende Stärkung unserer Kapitalgrundlagen .
Dem Rechnung zu tragen , mutz Ausgabe der Steuerreform sein
durch Schonung der Kapitalbild nng all überall , be-
sonders anch bei den gewerblichen Unternehmungen
durch steuerliche A us n a h m e b e h a n d l u n g der Rück -
lagen . Hier muh eiue wesentliche Verbesserung des bisherigen
Steuerrechts erwartet werden . Der Neubau unseres Steuer -
ivesens dars wegen der Erhaltung und Förderung des Spar -
willens anch nicht verbunden sein mit einer Verlagerung des
Steuerdrucks vom verschuldeten aus den unverschuldeten Besitz ,
wie sie unvermeidlich wäre , wenn die Realstenern einfach durch
Zuschläge zur Einkommen - bezw. zur Vermögenssteuer ersetzt
werden würden . Der Ausnahmecharakter der Gewerbesteuer
vor allem lätzt vielmehr im Zusammenhang mit der Steuer -
reform die Frage der Aushebung der Gewerbesteuer als einer
Sonderlast auskommen , deren fortschreitender Abbau umso
gerechtfertigter erscheint, als dem Gewerbe in der Lösung na -
tionalwirtschastlicher Ausgaben tArbeitsbeschassnng > eine beson-
dere Rolle zufällt .

Der Ausschutz vertrat die Meinung , datz in der Handhabnng
des Steuerrechts eine erhebliche Vereinfachung zu erzielen sein
würde , wenn die handelsrechtliche Bilanz zur Grundlage auch

der Steuerveranlagung gemacht werden würde . Die Grund -
sätze der handelsrechtlichen Bilanzansstellung gehen auf die Er -
Haltung der Unternehmungen durch Bildung von Rücklagen usw.
Daran haben nicht nur die Gläubiger , sondern alle mit der Un¬
ternehmung verbundenen , insbesondere die Werksangehörigen
nnd auch die Öffentlichkeit , wie die Jahre der Krisis bewiesen
haben , das größte Interesse , also auch der Fiskus . Es mützte
möglich sein, dnrch eine allgemeine an die Vorschriften für die
Aktiengesellschaften angelehnte Abänderung des Handelsrechts
im Interesse der Bilanzwahrheit und -klarheit Vorschriften zu
erlassen , die es der Steuerverwaltnng ohne weiteres ermöglichen ,
die handelsrechtliche Bilanz der Steuerveranlagung zugrunde zu
legen.

Private Initiative in der Arbeitsbeschaffung .
kutach ( Breisgau ) , 23. März. Der Großkampftag zum Beginn

der Arbeitsschlacht 1934 wnrÄe für Gutach zu einem Tag ganz beson-
derer Vodentung. Die 1800 Mann starke Belegschaft der Güternmnn -
ichen Nähseidensabrik versammelt« sich am Mitkwoch vormittag in
der Holzbearbeitungswerkstätte , um der Rundfunkübertragung aus
Unterhaching beizuwohnen. Vor der Uebertragung sprach Herr Eii -
termann zu seiner Gefolgschaft . Wir haben , so erklärte Herr Gü«
termann , ein umfassendes Programm für den verflossenen Win-
ter anfgsstellt , um eine groß« Zahl auch auswärtiger Handwerker
und Arbeiter ju beschäftigen . Ein Teil wertvolles Gelände in
Oberkollnau haben wir dem Staat kostenlos zur Verfügung gestellt ,
um « in« Straft « zu bau«n , die auf viele Monat « Arbeitslose betschäf -
tigen wird . Damit wird Kollnau seinen letzten Arbeitslosen wieder
untergebracht haben. Nach langen Verbandlungen ist es weiter
möglich geworden, eine Quelle in Unterstmonswald zu erwerben.
Die Fassung und Zuleitung nach Gutach bringt für einige Monate
« iner größeren Anzahl Arbeitern willkommenen Verdienst. Der Rest
der Arbeitslosen von Gutach findet Beschäftigung durch die Neu-
kanalisation in der Vahnhofstratze in Eutach. Zum Schluß wies oer
Vetriebsführer noch darauf hin . datz vor 14 Tagen wieder die 48»
stündige Arbeitswoche eingeführt werden konnte. Dadurch ist es den
Arbeitern möglich , gemätz dem Plan des Führers , den Umsatz zu
steigern und damit wiederum Arbeit zu schaffen .

Kirchenfest am Kaiserstuhl.
Orgeleinweihung in Bischossingen in Anwesenheitdes Landesbischoss .

Bischofsingen , 21 . März .
Die alte Bischoffinger Kirche mit ihrem fast 700jährigen Turm

und den jahrhunderte alten Fresken im Chor hat eine neue Orgel
erhalten . Was das für unser Dörslein bedeutet , kann nur der er -
messen, der die alte 110jährige Orgel gekannt hat . Man soll einem
Dahingeschiedenen nichts übles mehr nachsagen . Unsere Orgel war
alt , gebrechlich , vom Wurm unb Zeit zerfressen , doch das wollen wir
ihr nachrühmen : sie hat ihre geringen Kräfte bis zuletzt in den hei»
ligen Dienst der Kirche gestellt und getan — was sie konnte !

Im Zeitalter der Arbeitsbeschaffung war es eine durchaus na-
tionale Pflicht der hiesigen Kirchengemeinde. das bereits vorhanden«
Geld für einen schon längst geplanten Orgelneubau zu verwen-
den . Der Staat erbot sich gleichzeitig, die Kirche innen neu her -
richten zu lassen , die Kirchengemeinde ihrerseits nahm einen Umbau
der Empore vor . daraufhin gab der Staat di« Genehmigung zueinem neuen Gestühl.

Den Orgelbau übernahm die Orgelbauanstalt Welte und
Söhne , Freiburg . Die neue Orgel ist ein Meisterstück deutscher
Technik und deutscher Werkmannsarbeit . Sie bat einen wnndervol»
len weichen , aber doch bestimmten Klang und eine Fülle von Tönen,
die den Hörer begeistern und erheben können .

So kam also der langersehnte Tag der Einweihung heran , der 18 .
März . Eine ganz besondere Note erhielt der Tag durch die Anwesen-
heit des Herrn Landesbischofs v . K ü h l e w e i n . Von einer Gruppe
Trachtenmädchen, sowie den Vertretern von Kirche , Behörde und
Schule geleitet , gog der hohe Gast zwischen dem Spalier sämtlicher
nationalen Verbinde bis herab zum Jungvolk in feierlichem Zug
unter Glockengeläute zur Kirche . Aus dem Kirchplatz hatte sich die
ganze Gemeinde versammelt und stimmte unter Musikbegleitung das
Lied an : „Tut mir auf die schöne Pforte ".

Unter den Klängen des Musikoereins Bischoffingen, unter
der Leitung Karl Klaus '

, wurde der eigentliche Gottesdienst eröffnet.
Der Landesbischof nahm nach beherzigenswerten Worten die Weiheder Orgel vor . Ein Sopransolo , sowie ein Chor des Gesangvereins
erhöhten die feierliche Stimmung der versammelten Gemeinde —
dann brauste die Orgel durch den Raum , groß und mächtig , ein Halle-
luja wie nie zuvor.

Am Nachmittag fand eine musikalische Feierstunde in
der Kirche statt , wobei in einem gut aufgestellten Programm mitwirk-
ten : Musik - u . Gesangverein, ebenso der Kirchenchor unter Leitung von
Hauptlehrer Eallion . Frl . Annemarie Z i <t, Konzertsängerin , Frei¬
burg , sang zur Orgel einige schöne Lieder. Ihre weiche, liebliche
Stimme ging zu Herzen und gab Zeugnis hohen künstlerischen Kön-
nen. Das gleiche gilt für den vorzüglichen Bariton Dr . Rudolf
Palms , Obsrrotrveil . Ebenfalls von künstlerischer Höhe waren die
Darbietungen des Musiklehrers Otto Wagner , Breisach. Sein
Violinspiel fand bei allen Zuhörern vollste Anerkennung. G . G . B .

Neue Spende des Schwarzwaldoereins. Der Schwarzwaldver-ein hat aus seiner unter den badischen und württembergischen Orts -
giuppen veranstalteten Sammlung weitere 400 Mark dem Winter -
Hilfswerk zugeführt . Mit den früher abgelieferten 600 Mark wurde
die Summe von 1060 Mauk erreicht.

Morgengymnastik in den Volksschulen .
) ( Heidelberg, 22. März . Vom Beginn des neuen Schuljahres

ab sollen in den Heidelberger Volksschulen alle Schüler
und Schülerinnen (mit Ausnahme der beiden untersten Klassen )
vor dem Unterricht eine Viertelstunde Gymnastik trei -
Ben . Die Lehrer machen die Uebungen mit , die bei gutem Wetter
auf den Schulplätzen, sonst in den Turnhallen vor sich gehen sollen .
Zur Durchführung dieser sehr begrüßenswerten Maßnahme müssen
die Kinder während des Sommerhalbjahres schon 20 Minuten vor
8 Uhr in der Schule erscheinen .

Eine 125 Jahre alle Schule geschlossen.
Rheinbischofsheim . Amt Kehl , 23. März. Die Aufhebung der

hiesigen Realschule aus Schluß des Schuljahres 1333/34 ist vom
Unterrichtsmin stcrium genehmigt worden , nachdem der Schulbesuch
immer schwächer geworden und die Gemeindekasse den ihr zufallen-
den Aufwand zu tragen nicht mehr imstande ist. Die Anstalt hätte
in diesem Jahre ihr 125jähriges Bestehen feiern können . Die alten
Schüler der früheren Höheren Bürgerschule werden mit tiefer Weh-
mut davon Kenntnis nehmen, daß ihre lieb« alt « Schule zu be-
stehen aufgehört hat.

Voller Ersolg der ersten Urlanbsaklion .
Das Amt Reisen . Wandern und Urlaub dankt.

Wie das Presse - und Propaganda - Amt der NSG „Kraft durch
Freude " meldet, gibt der Leiter des Amtes Reisen, Wandern und Ur-
laub der NSG .Kraft durch Freude" bekannt :

Vor wenigen Tagen ist der letzte der ersten zwölf Arbeiter - Ur-
lauberzüge wieder in die Heimat zurückgekehrt . 12 000 deutsche Volks»
genossen haben in den schönsten deutschen Wintergebieten herrlich«
Urlaubstage verbracht, die isür alle eine wahre Erholung an Körper
und Geist und eine unauslöschliche Erinnerung sür das Leben be-
deuten . Daß trotz der kurzen zur Verfügung stehenden Vorbereitungs -
zeit diese erste Aktion des Amtes mit vollem Erfolg durchgeführt
werden konnte , verdanken wir der tatkräftigen Unterstützung und hin-
gebungsvollen Mitarbeit aller beteiligten Stellen und Persönlichtei-
ten. Es ist uns deshalb ein aufrichtiges Bedürfnis , auf diesem
Wege nachträglich allen Helfern und Förderern unseren herzlichen
Dank auszusprechen , insbesondere den Parteidienststellen , der RSBO ,
dem Bund deutscher Verkehrsverbände und Bäder und seinen Glie-
derungen , dem Gastwirts - und Hotelgewerbe, der Reichsbahn , Reichs-
post und Verkchrsgewerbe, der Presse sowie allen beteiligten kom-
munalen und sonstigen Stellen .

In diesem Geist wahrer nationalsozialistischer Gemeinschafts-
arbeit werden wir die hohen Ziele der NSG . „Kraft durch Freude"
auch bei unseren weiteren Aufgaben in di« Tat umsetzen zum Wohle
der deutschen schaffenden Menschen .

Forbach (Murgtal) , 22. März. (Beim Langholzladen schwer vtt -
unglllckt.) Beim Aufladen von Langholz wurde der verheiratete
Fuhrmann Friedrich Warth von einem zurückrollenden Stamm ge-
troffen und schwer verletzt . Die Verletzungen, starke Quetschun-
gen und Schädelbruch , sind lebe nsgosährl ich.

r . Bad Rappenau , 23. März . lTödlicher Unfall .) Der Sand -
grubenbesitzer Wilhelm Wörsching von Frankenbach fuhr mit
einer Ladung Sand mit seinem Lastwagen von Biberach nach Bon-
feld . Unterwegs scheint ein Hinterrad gebrochen zu sein , der Wagen
stürzte um und erdrückte den Lenker unter sich . Der Verunglückte
war 43 Jahre alt und Vater von 5 Kindern .

Kittchen aus „All-Keidelberg" im Glotterbad
Glotterbad , 22. März . Aus dem Glotterbad wird uns ge-

schrieben : Unter den diesjährigen Frühgästen im Glotterbad
befindet sich auch Leonie Taglianfky . die berühmte Berliner
Schauspielerin , die einst vor mehr als 30 Jahren die Bomben »
rolle der Käthe in „Alt - Heidelberg " kreieren und ein für alle Mal
für tausend Nachfolgerinnen gestalten durfte . Gerade in diesen
Tagen , in denen Wilhelm von Meyer - Förster , der glückhafte
Dichter dieses Theaterstücks , die Augen sür immer geschlossen
hat , darf man auch an die erste Trägerin der weiblichen Haupt -
rolle , des Prinzen Karl Heinz geliebter Käthe erinnern , lieber
das wirkliche „Alt -Heidelberg " hat Leonie Tagliansky aus dem
Grotzstadtleben Berlins den Weg ins stille Glotterbad gefunden ,
um in der Weltabgeschiedenheit dieses uralten Schwarzwald ,
bades sich körperlich und seelisch zu erquicken.

Meldungen vom Freitag , den 23. März , 7.30 Uhr.

Suftbi .
in

SlcereJ"
Niveau

Tem¬ Gestrige « lebt
Gtattonrn peratur Höchst- Temp

C » warmc naduS

Wcrtlieim 3 S 3
Räutgftuill 765 .0 3 6 3
«arlstuV 765.5 6 10 5
Nadcn .Bavcn 764 .1 1 8 4
!Bo» Dtirrlieim 6 0
2t . Blasien 1 6 0
vadexwetler 764 .5 * 4 8 4
Swa » i» »>and 659 .8 0 ?Feldbei » • - 2

Nieder ,
schlag »-
menge

mm

Tchnee -
böoe
cm

Wetter

1
1
4
1
1

26
60

140

Nebel
bedeck»

Regen
bedeckt

Nebe ,
bedeckt

Immer noch unbeständiges Wetter .
Der Ausgleich der über Mitteleuropa bestehenden Druck¬

unterschiede hat weitere Fortschritte gemacht. Es sind zwar
immer noch kleinere Unregelmähigkeiten der Druckverteilung
vorhanden , die zur Bewölkung und vereinzelt auch zu leichten
Niederschlägen Anlaß geben . Im ganzen hat sich jedoch für un -
fer Gebiet die Wetterlage etwas gebessert, doch ist beständige
Witterung auch jetzt noch kaum zu erwarten , da es über dem
Ostatlantik und den britischen Inseln wieder zur Ausbildung
neuer Störungen kommt.

Wetterausfichlen für SamStag . den 24. März . Leicht «
Besserung , jedoch noch keine beständige Wetterlage .

Winler -Wellerbericht
btt Reichdbabudirektlou Karlsruhe vom 28. MLri 1984.

Lchwarzwald :
Altglasb litte « : stA» Meter , bewölkt , vlnS 1 Grat , Schneehöhe 85 3cm ..

Pulver , Soor : gut .
Blaue » Sieig : il <>7 Meter , trocken , Nebel , minus 5 Grat . Schneehöhe

20 Ztm ^ verharscht .
Arldlerg <Schw <irz,oal .!>>: 1500 Meter , btirwlkt . minus 2 Grai ». Schnee -

böhe 160 Ztm .. Pulver . Ski sehr gut .
Horuiogrtnde - Mummeliee : 1.160 At» ter , bewölkt , minus 1 Grad . Schnee -

höhe 70 Ztm . . neu K Zun . . SN gut .ttalten^ rouu-Hohloh : ygo Meter , trocken Ncbel , vlus I Grat . &tt>uee6ö<i*
20 Ztm . . neu 5 Ztm . , Ski »reinlich gut .

Kandel : ISMO Meter , bewöUt . minus 2 (» rat », Schneehöhe 70 Ztrn . , Ktru
_ „ schnee Ski whr gut .
Schauiuslano : 1200 Met « , trocken Nebel , minus 0 Gr <rd . Schneehöhe

60 Ztm . , nen 6 Ztm ^ verharscht .
Schluchsee -Rothans : «71 Meter , b . wölkt . minus 2 Grad . Schneehöhe 17

Ztm . , lückenhaft Ski , SKoiVI ziemlich gut .
lodtnan - Sckönan : 66 ! Me '.er , bewölkt , vlus 1 Gra » . Schneehöhe 10

Ztm . . verharschter SÄ nee .
Todtnauberg : 1020 Meter , vewölkt . minus 10 Grad . Schneehöhe SO Stau
verharschter Schnee . Ski gut .

Wasserstand Rheins .
Rbetnfelde « : 19g Ztm . , aeitern 200 Ztm .
Breisach : 02 Ztm . , gestern 106 Ztm .
ftchl : 241 Ztm . . gestern 285 Ztm .
Maro « : 40-2 Ztm .. gestern 402 Ztm . . mittags 18 Uhr 8®9, abend »

UHr 396. Ztm .„ .omihcim ; 278 Ztm. . gestern 207 Ztm .
I5ai»d : 187 Ztm ., gestern 188 Ztm .

Die Voraussetzung
für den Wiederaufstieg
ist das Vertrauen !

Das kann nur durch verantwortungsbewußte ,
sachliche Informationen über die politischen
und wirtschaftlichen Vorgänge geschaffen
werden . Bestellen Sie deshalb die

B adische Presse
Ladens große Heimatzeitung

Probelieferungen kostenlos durch den Verlag ,
die Zweig -Geschäftsstellen , sämtliche Agen¬
turen und Trägerinnen .

Zum Geschirrwaschen , Spülen und Reinigen Henkel's N
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Freundlich .

Berlin , 23 Man . Die Bors « setzte «ut brliauvtet
ein . Die Gruirdstimmun « war clivas freunöltcker . da oer Pcikaufedrnct
wesentlich i .achgelassen bat und die mis,verständlichen Auslegungen der
Ncde des !riilirers über die Dividendenpolitik durch die Kommentare
der Presse beseitiat worden sind . Am Reutc » markt stimulierte die zwei ,
malige Auolosuna der '.'Iltbeiivanleibe . die % liötier be,ahlt wurde . Neu -
besis eröffnete » unverändert , nachdem die vorbörslich mit 22.65 genannt
wurde . Am Attieumartt waren Montanwerte angesichts der weiteren
Steigerung der Ziohstadl - und Walzgewinni » « gut gehalten . Tiemens
«rliolte » sich um 2% . AKU . u >«d ReichsHankanteile waren 1 böher .

wei eren Befestigungen ruhiger
Jrn Verlauf waren weit « re Bereit ig ungen zu verzeichnen . Genien -

kirchen gervannen Rhein . Tiahl 1. (5onti Äuiirmt waren ZV» gebe !»
sert . (5bade ( 31—(5 > waren erneut ;i böher . Bemt « rg imtviH'n dis 3Va
höher bezahlt , st-eldmiible stiegen tun 2%. In der zweiten Barsen -
stunde konnten sich die Beseflignngen nicht ti >crall bebauvien . da der
Rückaar .« der Karben »ktie um 1 '4 störte . Die Dividendenerioa düngen
der Börse sind ueuerdiugs etwas heradgestimmt , nachdem man bisher
mit einer höheren Ansfänittnng »crechnet hatte . Konkret « Gründe für
derartige Vermutungen liegen aber nicht vor .

Der Rentenmarlt war weiter freundlich , besonders die Kommunal -
obligationen . die teilweise bis 1 gewannen . Ttadtanleihen waren Vs bis
1 2 höher . Elbcrkelder + ?4. Prvvlmanl . Uien lagen nicht «am einhcltlich .
Länöeranleihen schwächten sich nach den »oranncqal -genen Steigerungen
um M— Vi ab , Mir prenftlsche und fädrfiitbe Emilsionen waren befenigi .
RetchSmarkobliaationen wurden etwa !-̂ höher bezahlt .
Schill » » fest

Die Börse schloff ausaehend von Mvntan - und Nohstvffwerten tn
fester Haltuna nnd zu den döckiten Tageskursen , warben erholten / ich
um 1 ui .^ waren an der ^ ackbörse mit IM bis 140 aesucht . sehr fest
Ia <reu auch Daimler , die PA böber als am Portas schlössen . Erdöl he -
seitigten sich um ebenfalls fast 4 Punkte . Ncubesiv bröckelten auf 22 .:$0
ab . Nachbörslich war die Haltung weiter fest.

Der Kassämarkt war ülierwicaend befestigt . Markt - und Kiiblhallen
stiegen um S ' ->. stalkeirsteiuer Gardinen befestigten sich um 2 ' i , Wan -
dererwerke um 2'/» und Hohenloh <'n >erke um 1 % . Plauener Gardinen '
waren dagegen 2 ' j P -unkte niedriger . Aachen Tuch verloren 2 . Bank -
aktien waix 'n allgemein abgeschwächt .

Die Fälligkeit der « teuergntschetne . stieg wieder um Z.8 Pro, .
Spätere Fälligkeiten waren uuveräi Idert . Rcichsichuldbnchfordernngen
notierten wie fofat : Emission 1 1»:>4cr — . 1940er »ö.37—96 .:I7 , 1943CT
98 .25—94 .37 , 1)145—48« Wi.25—»4 .25 , Emission II 1934er — , 1940er —.
1943er 93 .75 G . 1945— 48er 93 .75 G , Wiederausbauanleib « 1944—45er
57.B2—58.37, 1946— 18er —. I
Frankfurt : Erholt .

Frankfurt . 23. Mär , (Drobtbt 'r . ) Zu Beginn der heutigen Börse war
festzustellen , daß itnrti den gestrige » starken Rückgängen eine Beruhigung
ans allen Märkten eingetreten ist. Zowohl das Publikum , als auch die
Kulisse drückten iibre Zuversicht dnrch das Eingeben neuer Engageliients
ans Als anregendes Moment ist wohl vor allem die beabsichtigte zwei -
mntiac Auslosung der Altvesivanleilie am 1. April und 1. Oktober eines
jeden Jahres ?u betrachten . Bei lebhaftem Weldröft foniiie sich der Kurs
um 1 Prozent befestigen , während die übrigen Papiere am Renten -
markt vernachlässigt blieben . Tpäte - chvlddncher lagen gut behauptet .
Nenbesit ' anleihe bröckelten 10 Pf « , ab . Auch umgetauschte Dollarbonds
waren weiter gefragt und erhöhten sich niti 1 ü - ü Prozent .

Am Aktienmarkt wavcn Kunstieideaktien bevorznat . Bor allem Bem -
bera konnten sich um ea . 5 Prozent erholen und Aku lagen W Proz .
fester . Daneben waren Montanwerte allgemein sreundlich . Am Ehemie -
markt waren warben zu Vegiun noch etwas angeboten ^. tsch . Erdöl
dagegen holten 1 Prozent ihres gestrige » Verlustes wieder auf . Auch
der Elektromarkt hatte ein freundliches Bclebcii .

Im weiteren Verlauf blieb die Gri ' nditimmniia an allen äffnr ' t ••
weitcribin fretintTtcfi . Am Aktien - sowohl als anch am Rentenmarkt
konnten sich im Verlaufe meist noch Ttcigerungcn nm eine Kleinigkeit
durchsetzen . — TageSgeld ca . 4 Prol >cnt

Bereinsbauk Wiesloch e G . m . b. H . Die Wieslochcr Vereinsbank
weift für 1933 nach Vonvegnahme der notw « nSiae » Rnckitellungen itnd
Abschreibuuaen sowie Zinveiinng von 200(1 RM . an eine 5u. bildende
Rübegebaltsrücklage einen Reingewinn von 14 461 114 849) RÄ1 > ans .
woraus u a 5 (S , Prozent D . » ' den ->e gezahlt 2 370 (2 435) RM dem
Reservefonds I und 2 50(1 RM . dem Reservefonds II zugeführt
« nd die restlichen 1 879 RM . ( t . B . 2 33 ? NM ' .vorgetragen werden
Nach der «>>ewinnvert >etlung betragen dt« Geschastsguthaheu 148133
<15« 38!» RM Standen die ersten Monate noch gar», im Zeichen des
Niederdrucks . so bracht « das »weile Halbjahr schon regeren (; kfdwik .(uuta ,
tn den letzten drei Monaten konnten sogar beachtliche Etnlageuberichuiie
verzeichnet werden . . . ,Znselnlaoindunrie meldet steigend « Tenden ». Dre Beslbafttgnnas -
verbättiliss « bei drn im Verein deutscher Takolglashütten zuiammenge -
schlotienen Unlert ^ bmungen haben sich im Jahre 1S33 iniolge der B «.
lebiina des Baumarktes , der Besserung der Verhaltntsie in der Möbel -
iiidiistri « und nicht zulebt auch der Krastsahrzeugindustri « bedeute « ». «e»
bessert . Die Gesamterzeugnng stieg von 15/ > ® ,ill ans 18 .B Mill .
Quadratmeter , also um nahezu 20 Prment . Di « Anosnhr konnte trotz
der bekannten Erfchwerungsmahnahmen » m rund Zll Prozent gesteigert
werden . Die Anlagen der deutschen Taselglasbütten sind »« etwa 60
Prozent ausgentidt .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 23. März , t ^ unkspruch ) Im Vergleich zum Wochenbeginn

sind die Umsätze im G « treideverkelir merklich zurückgegangen . Der Mehl -
absaiz bleibt aus lausend « V »darsskä » se beschränkt und auch für dos
Rohmaterial bat die Kauslust der Mühlen und des Haudels etwas nach-
gelassen . Die Forderungen waren allerdings beibauvtet uwd für Rog¬
gen ! verbältAismästig leichter durchzusetzen als für Weizen . Die Ange »
botsverbältnisse waren unterschiedlich . Von ^Ervortscheinen kvtlnien sich
Wei ?enerportscheine behaupten . Am Has (.rmarlt bat sich das Offerten »
Material nicht verstärkt , der Komum disponiert aber auch vorsichtig.
Gerste weiter ruhig .
Amtliche Notierungen In RM . (Getreide nnd Oelsaaten Je Tonne . » II«
Übrigen je 100 kg . ), ölhaltige Futtermittel ausseht . Monopoiabgabe -,

23 . 3. _ 23. 3. 23. 3.
176 - 183 Weizenkleie 11 .Z0- H .S0
167 —174 Roggenkleie 10 .50 —10 .80

Welten
märk .7ft*77kg
frei Berlin

Eri .-Pr W 11
Handelspr .

Erz . -Pr . Will
Handelspr

F. rü . -Pr W IV
Handelspr .

Roggen
märk .72-73 kg

frei Berlin
Erz .-Pr R II

Handelspr
Ere .-Pr R III

Handelspr
Erz . -Pr R IV
Handelspr .

Gerste
Brau , fste .neu
frei Berlin
abmSrk .Stat .

196 - 191
184

187

189

164
- 169' »uG

ISS

155

157

gui . ,freiBerl
abmärk .Stai .

Sonutier mitt .
frei Berlin
abmärk .Siat .

W-interg -, 2zl .
frei Berlin
ab mgrk .Stat .

dgl .4z .fr Bcrl .
ab mSrk .Stai .

Industrie
Hafer

märk . fr .Berl
ab Station
I iefer März

Mji
Welzenmehl

Ausz .(0.405A .)
Vorz .C0,425A.)
Vollmehl
Weizenm0 .79A

Roggen mehl
(0.82 A 1

164 - 171
155 - 162

147 - 154
138 - 145

. 25
31 .25 - 32 .25
30 .25 - 31 .25
26 .25 - 27 .25

32 .25 - 33"
1—32

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktortaerbs .
Kl . Erbsen
Futlererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
ErdnuHk .50%
Mehl 50%

Trockscbnitz .
Exl .Sojaschr

46% abHamb .
abStettin

Kartoilelflock .
(Stolp )
(Berlin )

40 - 45
30 —35
19 - 22

16 - 16 .75
16 .50 - 18

17 - 19
12 .10
10 .20
10 .50

9 .90

8 .80
9 .10

14 . 10
14 .7022 .30 - 23 .30

Tendenz : Weizern ruhig : Roggen stetig - Gerste ruhiig ; Hafer stetig ;
Weizenmehl ruhig : Roggenmehl stetig : Weizenkleie ruhig : Roggenklei «

ruhig .
Berliner Rutterbörse .

Berlin . 23. März . (Dtoblbctirtit . ) An der Butt «rbörs « notierte
heute im Verkehr zwischen Erzeuger und Großhandel amtlich in Rüli .
ie Pfund spracht nnd Gebinde zu Lasten des Käufers !̂ 1 . Qualität 1.2# ,
2. Qualität 1.20 3. abfallende Qualität 1 .18.— Markenbutter auch
höher . Nächster . Markt 29 März 1934.
NelilJK ' Mvieli - und \ utzviehmärkte .

Berlin . 23. März , (ftnnffprnd ).) Schladitviehmarki . Austrieb : «72
Ochsen . « II Bullen . löOfl Hüll « . Färsen u. Kresser . 3U97 Kälber . 60SJ8
Sdmfe . 14 863 Schweine — Verlans : Rinder mittelmäßig , Äälber glatt ,
Schafe - iemlich glatt . Tchit »ei » e ruhig . — Preis « : Ochsen A :!2 . B 29 —ZI .
C 2#—28 . D 22—25 . Bullen : A 2S . V 26- 27, P 24—25 . D 21 —23.
Kühe : A 24—27 , B 20—23 . iS 16—ilö , D 11 —16 . Färsen : A 80—81, V
27—29, C 24—26 , D 19—23. iiieficr : 1#—ai Kälber : Doppeleni ' er A
52—55 . B 45— 50 , ts 35— 44 , D 18—30 . Lämmer und Hammel : « 1 4tj
bis 42 . « 1 38 —39 . s 85—97, D 26—88. Schafe : « 82—88, » 2f —31 .
G Hi—27 . Schweine : AI 50—51 , A 2 42—43 . B 40— 12, C 39— 41 . D
37—30 . E SB— 37. Sailen : 38 —40 RM ., ie 50 Kg . Lebendgewicht . Der
Markt vom 30 M ^rz wird auf den 31 . Mörz verlegt .

Hamburg . 23. N !är ?. «Drahtbericht .» Biebmarkt « s waren zuge -
führt und wurden ie 50 Kg . Lebet dgewicht gehandelt : 3791 Tchweine :
A 41 —42. B 39—40, (S 37—89 D 85—87 . « 32—34 , S 26—81 ; Sauen :
3 —38 RM . Tendenz ruhig , schwere Sveckichwein « über Nota

Knielingen , 23 . März . I« diroci «cninrft . | Zufuhr und Preif « >e
Paar : 26 Milchschweine bis 6 Kochen 20—28 RM . . 30 Läuser 42 RM .
Markt geräumt . Nächster Markt 6. ? loril . 7 Uhr vorm .

Rastatt . 22 . März . tTdiweiucmarki . j Zufuhr und Preise je Paar :
6fl5 Milchschwein « 21 —28 NM ., 31 Läufer »1—66 RM . Ueberstand 87
Berkel nnd 7 Läuser .

.Ireiburg . 22 Marz , « ntivichmarki Angefahren : 82 Ochsen . 55
Kühe . 34 Kalbinnen und 24 Rinder . Preise : Junge Cdiictt 220—280
RM „ .ältere 320—WO , junge Kühe 280—320 , ältere 150—250 , Kalbtnnen
256 —400 , Rinder 100— 180 RM . — Marktverlauf : Verkehr mittelmäßig ,
verkauft wurde etwa die Hälfte .
Sonstig »' Iflllrkte .

Rastati . 22. März , «Markt . » Markenbutter 145 biß M RM . . Lan .d .
bntter 130 bis 110 RM . — « {er . Handelsklasse A 10 Pf « . . B 9 Psg .
E 9 Pfg . Teutsches (5i 9—10 Pisa ., Auslandseier 8 — 10 Psg . ie Stlid .— Obst : Aemel 18—85 Psg . . Birnen 20—25 Psg . . Kartoffeln 4 Psg .
Zueltcr .

Magdeburg 28 , März Weihzncker seinschliehl . Sack u . Verbrauchs »
steuer Nix 50 Kilo brutto Uir netto ab Verladestelle Magdeb ?nra > tnner .
biilb 10 Tagen . März 31 .95 NM . Tendenz ruhig , — Terminoreii « für
Weisizucker <inkl . Sad frei Eeeidilfffeite Hamburg für 50 Kilo nettol :
März 3.80 Br . . 3 .60 G Avril 3 .80 Br . , 8 .60 G . Mai 8.80 tr „ 3.70 G .
Aug . 4 .20 « f ., 4.— G . Okt . 4L0 Br .. 4.UI G . Dtt . 4,80 Br . . 4 .10 G .
Tendenz ruhig .
Bniimwolle .

Bremen . 23. Mär , Baumwolle . Schlnfiknrs . Ameriean Middl . Univ .
Standard 28 . mm loco per engl . Pfund 18,72 (18,75) Dollareents .

Geld- nnd Devisenmarkt
Berlin . 28. März . ( »Funkspruch . ) Am Balutenmarkt lag der fran -

zöMcke Franken in Amsterdam mit 9.77% etwas schwächer , anch die
anaelscichsischen Palnten konnten sich in Paris befestigen und zwar stieg
das Pfund aui 77 .40 und der Dollar ans 15 .15 . Tie Mark sevte ihre
Befestigung international fort . In Paris ftiea der Kurs auf 602, in
Zürich auf 122 .72 ' ^ und in Amsterdam auf 58 .JW.

Blankotagesaeld für erste Adresten erforderte unverändert 4M bis
4% Prozent .

Am Berliner (Geldmarkt blieben die Blankotagesgeldsäj ^e vorerst noch
nnVerändert . wenn auch in sich eine gewisse V e r st e i f u n g im
Äusammenbana mit dem bevorstehenden Onarwlobennn nicht ?u ver .
kennen ist . In Privatdi ^ konten liegt ^erstarktes Angebot vor , das ie>̂ m
ohne Schwierigkeit untergebracht werben kann .

Im internationalen Devisenverkehr
unbedeutend ab . der holländische Gulüen
Holung .

bröckelte dos englische Pfund
zei« t dagegen eine leichte Er -

Berliner Devisennotierungen :

Buen .Alr
Br.-Antw.
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag .

London
Reval
Heising!.
Paris
Athen
Amsterd

jugoslav.
Riga

Oslo
Wien
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

22 März
Geld Brief

13 .12513 .155
0 .632 0 .636
58 .40 58 .5!

"
0 .211 0 .21 -
3 .047 3 .053
2 .497 2 503
56 .94 57 .06
81 .56 81 .82

12 .74512 .775
68 .43 68 5 ?
5 .634 5 .646
16/0 16 .54
2 .408 ? 41 ?

168 .83160 .17
57 . 69 57 .81
21 .49 21 .53
0 .754 0 .756
5 .664 5 .676
79 .92 80 .08
41 .96 42 .04
64 .04 64 .16
47 .20 47, ' 0
11 .61 11 .63
2 .489 2 4<"
65 .73 65 .87
80 .92 81 .08
34 .25 34 .31
10 .38 10 .40
2 .011 2 .015

28 . März
Geld Brief

13 .15513 .185
0 .631 0 .635
58 40 58 .52
0 .21t 0 .213
3 .047 3 .053
? 4 9 2 .505
56 04 57 .16
81 .62 81 78

12 .77512 .805
68 .43 68 .57
5 .639 5 .651
16 50 16 54
2 .378 7 38 ?

168 93169 27
57 79 57 .91
21 51 21 55
0 754 0 756

664 5 676
79 .92 80 08
41 .96 42 04
64 19 64 31
47 .20 47 .30
11 .63 11 .65
7 488 2 492
65 83 65 .97
80 .92 81 08
34 25 34 .31
10 . 38 10 .40
2 .011 2 .015

1 .149 1 .151 1 .149 1 .151
2 .497 2 .503 2 .502 2 .508

Berliner Notenfcar *e :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr

,, klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

klein
Ruman . gr .

.. klein
Schweden
Sdiwei7 gr .

Spanien
Tschech. er .

„ klein
Türkische
Ungarn

22 März 23 . Mfirz
Geld Brief Geld Brief
2 .45 2 .47 2 455 2 .475
2 .45 2 47 2 .455 2 .475

0 .607 0 .627 0 606 " 626
58 .24 58 .48 58 24 58 .48

2 .44 2 .46 2 .442 2 462
56 .69 56 .91 56 .79 57 Ol
81 .48 81 .80 8144 81 .76
12 .70 12 .76 12 .73 12 .79
12 .70 12 .76 12 .73 12 .79

5 .57 5 .61 5 5̂75 5 .615
16 .46 16 .521 1646 16 .52

168 .4U69 .09jl68 51169 .19
21 .37 21 .45 ! 21 44 21 .52
21 .62 21 .7 21 .69 21 .77

5 .48 5 .52 ! 5 .53 5 .57

4 ' 82 41 .98
63 .87 64 .13

65 .57 65 .83
80 .74 81 .06
80 .74 81 .06
34 . 11 34 .25

10 .08 10 .12
1 .96 1 .98

41 82 41 .98
64 .02 64 .28

65 .67 65 .93
80 .74 81 06
80 .74 81 06
34 .11 34 .25

lO .fß
1 .96

10 12
1 .98

London :
Kabel
Pari «
Brüssel
\ msterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usanienmarkt .
Kabel Newyork 22 . 3.22 . :i.

5 .11
77, .

21 .84
7 .S6

59 .375
37 -/,,

22 .39
19 .90 ".

23 :t.
5 .11 »/«

77 .46
21 .89

7 .57
59 .40
37 .34
22 .39
19 .90

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tagl. Geld
Privatdiskont

Z.YS »/»
1 .4795

23. 3.
3 .08 ' .
1 .48 ' s

2 .50 ' -2 .50
4 1''«—4 s'«°/e t>/» - t>,'»"Io

3'V/o 3"8"O

« Hrb ^bankdifUudt : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 23. März 1Ö34.

22. i 23. :t
Paris ZO.3R ^0 . 38
London 15 .77 15 .79
\ ewyor 303 .^0 308 .75

7 ' .10 72 .12 11!
26 .55 26 .- 5

Spanien 42 .20 42 .20
Holland ? .35 20 * . 0
Berlin 122 .525 122 70
Wien 73 .30 73 .30

Stndih .
Oslo
Kopenh .
Sofi »
Prag
Warsdi

22. .1
81 .40
79 .30
70 .50

12 .81
58 .32 .56

23
81 .40
79 .35
70 .55

12.81
58 .32 -1-

22. . 23 . 3.
Belgrad 7 .00 7 .00

2 .94 2 .94
Konstan 2 .50 ',!. 2 .50
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsinßf 6 .97 6.96
Pr.Disk.
Buenos 78 .00 78.00
Japan 93.00 93 .00
OffDil — —

91 et alle .
Bcrli » . 23 . MSr » . ( ittiufturmfi ) Mcw » iio ' icruiiacn für it 100 ffl.

®Iet :Tolotfupier 47 (471 RM . — CriaitnilljütttiuMiminium , ixj bis !fti %
in Blöcke « 1U0 RM . . d««al . n Walz oS« r T .roliwarren tw U>4 RM .,
Retnnickel »6 bis UV'.! &JC> RM . Antimon Zicgwlus M —11 RM ., i>ci »-
Nl.bei tl ta fei « j Ä7.-7Ü— 10,75 (38- 41 ) RM .

Gladbackrr Wollindustrie vorm . Sooften M .- Gladbach . Bei
der (Sescllicdait ist eine zuneliniend ^ Besienin » oei> B ^ichnfiinuugsgratieo
, u verzeichnen . Die Werkanlaae « . die zu Änfuna bei Zaires nur zu
etwa 65 Prozent eingescvt lourden . arbeite, , augenblicklich mit «« Prozent
»brer Erzcu « unaösädi « keit . Es darf dalier fiit 1983/34 wieder mit einem
besriediaenden Ergebnis gerechnet lvcrdcn . nachdem im <i<oriadr eine
Divi .dendenkürzung von 9 auf » Prozent vorgenommen werden mnkte .

Kursberidttf ans Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des variablen Handels .

Ablöst ; . I—J
do . Neubes .

» Hoe »ARM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb . 14
5 do . Inv . 14
5 Mcxik abg .
4 do . abg .
4MiOest .St . 14
4 do . Gold
4 1/b do . Silber
5 Ruman . 03
4 1->sdo . 13
4 do .
4 Türk .Bod .I
4 do . angem .
4 do . Bagd .ll
4 do . angem .
4 do . uinf .
4 do . Zoll
4l -. Ung . tS .lJ
4Vi do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
2V4 Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .

do . abg .

Bk . et . Wert «
Bk . f. Brau
Reichsbank
AG . für Verk .
Allg . Lokalb .
Canada Eb
Dt itehsb . Vzg.
Hapag
Hanibg .-Süd
Nordd I loyd
Accumulat .

97 .12
22 .3 ,r
94
92 .6!
90 .5
74 .50

7 .87
4 .85

4 .45

7 .80

4 .50

0 69 .5
6 -

•2 152 - ,
o 6 -̂ .25
510 3 'u

7 112 -/8
o 28 .0
0 üb
0 33 .5

>» 181

schlulNKur » Kassanui . Anfane
Sdilußkurs Kassakurs

22. 3. 23 . 3. 22. 3. 23. 3. 22 . 3. 23 . 3. 22 . 3. 23 3.
96.25 96.75 96.37 96 .80 Aku 0 59 .5 58.5 61 .12 59 61 .12
22.37 22.30 22.50 22.40 AEG . 0 JU 29 .62 J0 .5 29 .25 30

94 .50 94.25 Aschaffb . Z . o 43 .7& 41 42 .87
93.25 93 92.50 Bayern Motor 5 1325 . 134 130 l/4 133',s

89 .87 90 l .P.Bemberg 0 65 65.75 ;
132

bö
74 .5C 75.75 74.25 BergerTiefb 12 131V« 102',a

131V«
Berl .Karlsr .1 0 101 ».. 101% 100 . 10--
Bekula 10128». 128 ' . 128*14129' ,» 1285s

8 .40 8 Berl .Masdi . 0 81 81 80 80.55 .03 4 .90 lirk .Brikett 10 18IV2 ILO 18J
29.25 Brem .Wolle 10 179 178J4
20 .62 Buderus 0 80 .2 ! 80 80.5 76 -5 80

~

1 .40 1 .40 Chart .Wasser S87 . /5 88.25 8 .87 83 87.62
5 .62 5 .50 Chem .Heyden o 81 81 .7s dü .25 81 .5
V.2 ? 8 .10 Chade A-C 10 - 159V» 168 156V2
4 .50 4.35 Chadc D o - 153 154

ContiGumml < 15314 151 ',4 lo2 153
do . Linoleum o - 05 53 .25

Daimler -Benz o 48 47?37 51 .37 46 .62 49 .5
Dt .Atl .Telegr . 7 - IIb 117V«
Dt .Conti -Gal 7 120 118 119'/» 119',8119»«

6 .70 Dt . Erdöl 4 ll &i-'f 113-,« 117',i 113',21151,2
8.15 Dt . Kabelw . 0 68 5 68.5 6 / .S 68
7 .87 7 .95 Dt . Linoleum 0 52 .62 51 51.12 52
8-2o 8. 10 Dt . Telefon 0 67 .25 67 ^ 58
7 90 Dt .Eitenhandel 0 61 .25 61.5 61 .75

44 .75 43 .75 Dortm . Union 12 - /.Ol 199 ',s
Eintr .Braunk . 10 - 178 ',2l/7 '/2

30.5 30.62 Eisenb .Verk . 6 97 .25 99 .5 97.5 99
4 .60 4 .5 El .Lieferungen 1102 Vi 100 lOO-i»

487 EI. Wk .Sdiles . 5 94 9c .ö 95
El .Licht -Kraft 6105 - . 103 ',4106
Engelhardt 5 83 82 .75 ö2„ 54

69.75 69 .25 69 I.G .Farben 7 139Vf 139 ',4139 ',1 139 - 138-14
100 100>/4 FeldmühJe 0 104 101',8105- »

151-'4 lo2 *<153>/4 Feltcn -GuüU o 62 61.5 61.25 61 .75
66 .75 66 .87 68.5 Gelsenk .Berg 0 ob .5 66.5 6-» bb .2o b7 .2

102'Js103 Ges .f .el . Unt . 5 lOl '/s IOIV4 101 101 ',-
Goldsdimidt 0 59 .5 t8 58 59.5

112 ". 113 112'» 113 Hbg .EI. Wke . « 116 115 116 115',! llo
28.75 29 28.25 Harbg .Gummi 0 28 .2b 27 29

X9 .37 29 Harpener Berg 0 95 .5 95.25 96.3 ? 95.25 95.5
33?12 — 33 .26 33.25 0 77.25 7ö.5 78 .Zb76 77 .5

— — lö3 18^ Holzmann 0 75 .5 — 74. 37 76.5

23 . März

1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Anfalls Schlu
22. 3 .

ükurt
23. 3.

Kas
22 . 3. Ä

"
z .

Hotelbetrieb 0 - 49 .75
Ilse Bergbau 6 140 ' ,s 144 140 »,4
do . Genuß 6 118 ». 119V2 118 ' »

Gbr .junghans 044 43 .25 43 .25
Kali Chemie 0 102 ' : 103
KaliAschersl . 5 116 -1. 115 116 »,«
Klöckner 0 66 .87 66 .25 66 .5 67 .5
Kokswerke 0 97 .75 97 .5 97 .87 96 .5 97 .62
Lahmeyer 8 117 ',4 114 118
Laurahütte 0 24 .75 24 .87 22 . 87 24 .87
Leopoldgrube 0 30 .25 29 .87 30 .37
Mannesmann 0 68 .8 / 68 .5 69?5 68 59 .3 /
Mansfeld 0 71 .5 71 .75 / 2 71 .5
Masdib .Unt . 0 49 .5 47 .75 49725 47 .25 49
Max ' hütte 8 — 150 150
Metallges . 0 — 84 83 .5
Montecatinl 8 — - 6
Niedl . Kohle 10 1731,2 175 1721/s 175
Orenstein 0 70 .37 o9 .25 69 / 0
Phönix Bert 0 53 .2c. o2 .62 53 .25 52 .12 53 .5
Polyphon 0 18 .a 18 .2o 18 .25
Rh .Braunk . 12 205 206 206 203 ',2
do . Elektr . 5 97 .5 95 .5 97

Rheinstahl 3 94 .25 94 .5 94 .5
Rh .-W . El . 5 99 98 .5 98 .75
Rütgerswerke 0 59 .62 58 .87 6062 58 .37 59 .87
Salzdetfurth 7Vn149 148 150
Sdil .Bg.Zink 0 J8 36 .75 3o .5 3o .37
do . Gas B 8 120 ',8 120 120 , 120

Schub .-Salz 15 1/0 ' v 170 169 ',4
Schuckert 5 10o ' /2 104 104 ' «
Schultheiß 4106 104V8 104 ' ( lo6 »i8
Siemens 7 148 '/» 145 -14 147 ',2
StöhrKammg . 5 121 121 I21V4 121 ',«
Stoib . Zink 0 44 .5 46 .5 40 .50
Südd . Zucker » 170 '/2 172 ',4

115 '/-
17u '/»

Thür .Gas 7 - 114
Ver . Stahl 0 44 .37 45 .12 43 . 75 4 -4.75
Vogel Tel . 4 78 .5 / 8 .0 7/ .7o 76 .75
WasserGelsen 7 119 ',» IIa
West Kaufhof C 22 21 .5 21 .87 21 .12 22
Westeregeln 5 117 '/» llo 117 '%
Zell Waldhof 0 53 32.75 53 52 .5 53
Otavi Minen 9 14 .87 13 .10 — 14 .7- 14 .62

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche .

Dt .Wertb .
6ReichsanL
Bad .Staat

Heff .Vft .
Altbesitz
Neubesitz
Sdiutzg . 08

09
10
11
13
14

79
96
94 62
94
96 .75
22 .35

Iii
9 .12
9 .12

do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd .
4 * n
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 M äuß .
3 ,» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
fcBerl . 24 82 .25
6 Darmst . 26 —
7 Dresd . 26 79 .5
7 Frankf . 26 86 .2 ;
6 Heidelb . 26 8i .5
8 Ludwigsh .26 86

I :?
if
i § 7

82 .75
90
85 .25

83
"

8 Mainz 26
8 Mannh 27
b Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26
6B.- Bad .H . 24 11 .25
5 Pfandbr .G . 2 .40
6 GroßkMhm2 15 .2o
6 MhmStcink23 13 ./
Bad. Komm . Landesb

6 Pfandbr .G .1 94
u 94

III 94
' Anl . Gold 26 91
S „ >0 -

Pfandbriefe .
Pfälz . Hypoth .-Bank

- Reihe 2—9 94 .50
# - 13 94.25
x 16—17 94.2 ;

? ' - ?? 94.50

22. 3 . 23. 3.
7 „ Gold 11 94 .50
6 „ 10 94 .50
4 Liquid . 0. 93 .25
4% „ m . —

Rhein . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9
8 18—25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 „ 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—13
4^ Liquid .

4V2 Anatolier
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

92 .87
92 .87
92 .87
92 .87
92 .87
91 25
92 .87
9287
92 .87
92 .75

30 .87
4 .S
4 .87

Bankaktien .
0 4b .60 46 .50
8 118 118
6 100 '*/4 10o 3/8
9 121
4 77
5 88 .5
0 63 .5

121
76 .5
88
63 .5
8l .5
64 .5
89

Adca
Bad . Bank
Braubk .
BayBodenkr
.. Hypo .

BerlHdlgsg
DD .Bank
D.Hyp .Mein 6 81
Dresdner 0 65 .5
Frankfurter 5 89
Ff .Hypoth . 6 83 .75 84
Lux .Bank 0 2 -
Pfälz .Hypo 5 80 79
Reichsbank 12 152 »/4 153
Rhein .Hypo 7 113 14 112 /
SüdBoden 4 73 .75 —
Wtb .Noten 5 103 103

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 112 5» 113 '
Hapag 0 29 .37 28 .5
Heidelb .St . 0 — 1/ .0
Lloyd 0 33 .75 33 .5
Baltimore 0 — 27 .5

Industrieaktien .
Löwenbräu 10 210 ^ 08
Brauerei
,» Pforzh . — —
„ Schwartz 4 — —
.. Eichb .W i 78 -

22 . 3. 23. 3.
Brauer .Wulle 0 — -
Adt Gebr .
A.E.G .
Bad .Match
BaySpiegel
Bergm .Elek .
Br .Besigheim 6 90
Brown Bov 0 14
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
», GoldSilb
», Linoleum
»» Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
»» Lieferung

Enz .Union
EIii .Masch .
FaberdSchl
I .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&GuilL
Frkf .Hof

Geffürel
Goldschmidt 0 57 5
Gritzner 0 27
Grün Bilf . 15 207
Hafenmühl 4Vfc —
Haid &Neu 0 26
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoditief
Holzmann

Junghans
MeinSchanz
KnorrC .H .
KolbSchüle
Rons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke

0 29 .5 29 .75
8123 123
o 45 .62 46
018 .5 -

90
. . . 14

o 104 - . 102
o 48 .75 49 .d
4114 ^» 183 .5 183 ' t
o - 51 .75
4 75 75
o - 90 .75
6103 ». lOo
b100 102
3 78 .25 77
0 39 36
0 55 .5 55 .7!
7139 138 '..

0 61 .75 61 .5
o —

r '
V>est .Eisenb
ReinigerG .
RheinElekt

Stamm
RöderGebr
Rütgersw
Schlink
SchnellprFr
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHaiske
Sinalco
Südd . Zucker 9 —
Strohstoff 0 75
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß

VoigtHäff
Voltohm
Wolff . W.
Württ . El

0
5 101

13 .5
1U2
bO
26

Lud . Walzm
Mainkraftw
Metallges .
MezAG

VloiDarm «»

. . 26
C38 .12 38
0 - 41
6 - 110
0 74 .25 76
0 - 30
0 44 .25 44
o -

10186 186
0 lOUVs 1UU1/*
4 - 46
0 -
8 115 l/8117 8i4

5h 91 .5 91

« 74 .25 74 .5
0 8J .5 83
o -
f 71 .62 70
c 69 .7b 69 .5

22 . 3. 23 . 3 .
Ncdtarwcrkc i 90 91 .5

3 .50 3 -üO

6105 .5 -
» 96 96 .5
c 7y .75 7a .5
o - 69 .62
6 82 .5 82 S
o 9 9
o - —
s 104 ' . 105 .5
0 34 34
7144 '/» 146 »/.
o -

J .69 » .
745
87
92

5 *J8
6 92
0 -
0 -
0 33 35
o - —
4 — —

Zelln/Vidiaff - 41 .75 42 .25
Mcmcl 0 — —
Waldhof 0 - 53

Monlanaktien .
Buderat 0 7i .2t> —
Efchweilcr 14 2^0 225
Gelsenkirch . 0 L6 .5 67 .25
Harpener 0 93 . 37 9V .5
Ilse Bert; 6 143 -
Kali ^scheril 5 IIb 117

Salzdel . 7^ 147 .5149
„ festere ». 5 116 117

Klödtner 0 — 67 -75
Manneim 0 68 69
Mansfeld 0 — —
Pbönix 0 52 —
Rh Braunk . 12 208 .5 205
Kheinstahl 3 93 .0 94 .37
RiebMonl 4.2 —' —
Salz Heilbr . 12 195 195
lellua 0 -
Laurah . 0 22 .87 24
v «r Stahl 0 - <(4 .5

Verslcherungsaktlen
Ulianz 12 —
-rankon . 10127 128 .5

- 'S« 381 3t.0 .5' ^innh . im 0 2ü 2l

Berliner Kassakurse
SttutrKuUfhelnc

Gr .lCaKur »
Cr .11 III. 19)4
. , - 1935
. „ .. 1916
m - - 1937
» . . 1938

97 .55
lOk ' 8
ICO ; -
y7 .3 /
93 .62
92

Futvertinsllrhe
4%Scha(zan
Ot .Reidi 23
» .. 1- 5 $
i Reidi« 29
6 Reich» 27
B Schatz R
Younganl .
6 Preufi . 28
6 Raden 27
t Bayern 27
4 Sachten 27
» Thür . 26
* Po« 30 II
>diutzg . l9C«

80
122
100 >/8
96

93?75
106 ' >
■>4 .6 ^
96 .25
91 .75
93 .7:
1001
9 .20

23 . Min
1934

9 .20
9 ./0
9 .20
9 .50
9 .50

Schutzg . 19C9
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 19U
do . 1914 _

Pr . Landespfd .- Amt
6 (8) Reihe 4 94

(8) ., 13 o. 15 94
o (8 Reibe 17 u. 18 94
6 (8) » 1» 94 .25
d (7) » 10 94
6 <?> M 21 94
6 (7) „ 22 94 .sc
d (81 Komm. 16 91
0 (8) Komm . 20 91
t>17) Komm . 6 91
Dekotama I 95 .25

Pr Zentr . Stadtsdialt
7^ ( i : )Reihe 5 u .7 97
6 (8) Reihe 3,6. 10 92 25
» III » 9 92 2 1-
d (8) „ 14. 13 92 .25
6 (») . 20. 21 92 .25

6 (8) .. 22 92 .25
6 (8) . 23 98 .75
6 (8) „ 24 93
6 (8) „ 25,27 92 .25
6 (8) „ 28 92 .25

Hypothek . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 92 .50
6 .. 10 92 .50
5M» (4M») Liqu . 92
6 (8) Komm . 88
6 Komm . 3 83 .50

Nordd . Grundkredit
6(8)Res . 14,17,29,21 92
6 (8 (Reihe 22—24 92
6 (7) „ 8, 11- 13 -
6 (8) Kom . 23 88 .75

Preu
'
ß . Centraiboden

6 (8) Reihe 24 91 .50
6 (8) . 28 91 .62
6 (8,7 ) „ 26,V 91 .50

(4Ms) „ 26 Liq 90 75
t, (8) Kom . 26 28 88,75
4% do Liqu . 29 88 .75
6 (714) Gold 91
6 (7% ) .. Kom . 88 .75

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 91 .25
6 (8) „ 50 91 .25
6 (8) Kom . 20 88 .7Ö

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u.w. 92 .75
6 (8) „ 16 92 .71
6 (7) 7, 9 17 92 .75
6 (8) Kom . 7 89 .50

Roggenrentea .
6 (8) Gold —
6 (8) do . 4—4 91 .25
5 do . I + 2 86

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 20u .22
6 (7) _ 24- 26 91 .87
6 (8) Kom . 21,33 88

Obligationen
6 Daimlerßcnz 90 .25
6 Klödtner 91
6 Lpz .Messe 90 .12
5 Rh .Main 81
6 Siem .Sdj . 95 .50
6 Viag 92
6 Zudterkredlt 98
6 Farbenbonds 117

Bankaktien
Adca 0 46 .75
Bad. Bank 8 -
Bayr .Hyp . 4 75 75

Vereinsb 5 103 1/*
BerlHdlg 5 87 .5
,» Hp . Bk . 8 —

Commerzb C49 .75
DD -Bank 0 63 .5
DtCentrB
Golddisk
DtHypBk
»»Übersee

Dresdner
Luxinter
MeinHypo 6 82
MittBoden 6 —
KhHypoth 7 113
KhWBod 8 98
SächsBdCr 6 84
SüdBoden 4 73
WestdBod 6 -
Indusrtrie u.Verk

DEisenbB C 64
HambHoch 5 84
SüdEisenb 5 —
AdlerGlai 0 33 .75

6 77
^

5 74 .5
o 3 ^
o t>4 .5
0 1 .50

AlsenZem 3 135
AmmendP 0 79 .25
Amperw . 7 108 ^
Anh .Kohle 4 89
AfchaffBr 0 —
AugsbNM 0 64
BachmLad 0 ^ 6 .25
Basalt 0 21 . 12
Bast .AG 12 1 ^ 3 ' /«
BaySpiegel 0 46 .5
BergmEl 0 19
BIGubHut 8 128 l/4
.. Holz 0 6 /
.. Kindt 14 -

„ Neurode C 43 .5
BerthMess 0 3 /
BetMonier 4 93
BrauNürnb7 119V2
BrsdiwAG f.

Industr . 6 ^ 104 »;*
BremBesig 6 —
BrownBov 0 14
BykGuld . 0 54 .62
CharlHütteO —
IGChemie 7 160 3/4
.. 50°/' bz 7 138

ChGrünao 5 91

0 102
0 -

Chüelscnk 5 85
n Albert 0 58

Chillingw 0 46 .5
ConcBerg 0 60
»» Chemie 0 —

DtBaumw 0 HO
», Schacht 7 —
.. Spiegel 2 75
», Steinz
»» Tafelgl
»» Tonstein0 61 .75
DortmAkt IC157
. . Ritter 4 79

DürenMet 0 108
DyckhWm 0 90 .75
DynNob iVa 70
Elektra 6103
EILiegnitz 10 —
EnzUnion 3 78 .75
ErlangBrg 0 93
EfchwBg 14 232
FordMot 0 58
Genschow 2.8 —
GermCem 0 80 .5
GereshGl 049
Gildemeist 4 83 .5
GladbWoll6 -

GlaSchalke 0 —
GlauzZu 6J,4 106
GlückaufB7V . -
Goedhardt C 71 .25
GörlWagg 0 23 .75
Gritzner 0 27
GbrGroUm 0 —
GrünBitf 15 206
Grusdiwitz 5 96
Guano werk 0 7/ .25
HabermG 3 69 / 5
Hackethai 0 60 .87
Hageda 4 78 .5
Hedwigsh 6 —
HemmZem 4 145
HilgersVz 0 -
HindrAuff 0 66
HirschbgL 10 150
Hochu .Tief 6 110
HoffmSt 4 —
HutaBresl 0 —
LHutschenrO 53 .75
KahlaPorz 0 17
Keramag 0 —
CHK norr 10 —
KöhlmSt 6Mi139
KolbSchüle 5 —

0 49
4 —

7 111 Vt
c 28

KollmJourdO —
KölnGas 3 71 .25
KönWilh 12 -
KötitzLed 3 81 .7Ö
KraftThür 8 —
Kronprinz 0 83 .5
KunzTreibrO
Küppersb 0
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MagdBerg .
MarktKühl 5 90
Buckau - W 4 b6
MezAG 0 -
Miag 0 70 .25
Mimofa 15 183
Mittelstahl C —
MühleRü 10 138l/L
MülhBerg 4 103
NatrZellst 0 36 .5
Neckarwke 5 91
NordEis 0 70 .5
NordseeH 0 46
NordwKr 6 —
Dberbedarf 0 14 .37

OdwHartst 0 —
PhönixBrk 4 89
Pintsch 8 —
PittlWrkz 5 —
PongsZahn 6 —
Preußengr 5 —
Radebc \ p . l2 157
Rasquin 0 44
Rathgeber 0 46 .25
Reichelbr7M» 114
ReicheltM 0 73 .5
Reinecker 0 -
RhMainD 5 ~
Rheinfeld . 5 94
RhMetall 6 126
.. Spiegel 0 74

RWKalk 0 7b
RWStahl 0 t>8
RiebMon 4.2 88
Riedel 0 39 .5
Roddergr 24
Rosenthal C 49 .25
Sachsen w 1% 55 .5

„ Webst 0
Sachtleben 10 157
Sarotti 4 —
Schering 8 4 "

SchietiDcfr 7 50 .25
Sdiegelbr . 5 85
SchlBBeuth 4 90
„ Porti C 84 .5

SchneiderH C 67
Schöflcrh 12 170 1/i'
SeidNaum

SiemensGl
Sinner AG
>tickPlauen 0 —
Stock &Co 0 16
Stollwerk 5 80
Thörl Ol 6 9l
ThElektr 7H -
Transradio 64

v. Tuche 4 90 .5
TuchAach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen C 22

. Böhlerst 5 —

3 58
7 61
4 88 .25

5X02

5 93 .75
5 97 .5

VerChem 1% -
„DtNidtel 4 93
.. Glanzst 0 9b
.. HarzPI 0 90
.. MetHall C 28
». Smyrna 0 —
,» Trikot 0 —
.» Ultram 7 119

Viktoriaw Z 64
WagnerCo 2 b8 .25
Wanderer 4 10b l 4
Wenderoth 3 68 .5
WestfDra 5 9/ .75
Wickül -K 6 -
WißnerM 4 96 .5
Zeißlkon 2 69 .12
ZeitzMasch C23

Kolonialworte
Dt.Ostafr 0 44 .25
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 143
Schantung 0 —

-f kein Angeb u keine Nachtr . i * ohne
Uml . ; $ repar . ; f exkl . Divid . ; X rat . ;
♦ konmt . i O Ziehg .
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Sctiank
ruhe a . ßh .

Lsersinaße , 6Jve J-Iemenstn .

SeulWr Zunge!
Scutilbcs Mädchen !

wollt thr einmal etwas H
ganz fetneö lesen ♦

Dann lest zu Ostern d. Buch

Sungvolk
von M . Wannslc , mit 8
mehrsarbigen und IS zweif.
Zeichnungen im Text. Nur
2.- RM . SS ist die Ge-
schichte von 2 samosen Jun »
ge „ S, die tapse? u. lamerad -
schaftlich sind , gan , wie
Deuischland sie setzt brauchte
Was sie daheim » nd aus
ssahrt erlebten , und wie ste
sich gegenseitig Helsen , wer-
det ihr vergnügt und ge<
spannt versolgen.

Laivarl -Flbel
Sin hübsche « Bilderbuch für
unsere/Vkiv -Schütze » , neben
der offiziellen Schulsibel von
Gertrud Caspari , Text von
Cur « Weilel. Gut gebunden.
Preis RM . IM .

Echllerllki
Ein wundervolle? Märchen
« . i . Leben einet Schweden -
lindes von Ir . Rudolf
Rinkeseil, Bilder v. Franziska
Schenlel. Großformat , Prj .
ö.^ RM .

LuftibusLöwenzahn
Hin reizende? MSrchen auS
dem Blumenreich ». Hnrry »
Maasz . Vübeck, Bilder von
Franziska Schenkel . Preit
S.ffl RM .

Simvelckenund
Pimveltben

Sin « luftige Zauberei und
Meckerei von Dr . Rudolf
Rini «<eil , Bilder v. Aran .
ziSka Schenkel . PreiS nur
3.8« RM .

Bei Großmama
Ein wirklich gemütvolles
Kinderbilderbuch de? vor
einigen Jahren verstorbenen
badisch -psälziscken Dichterin
Lina Sommer , Bilder von
Franziska Schenkel . Gut
«ebd 3.50 RM .

«in Vogelbuch
Da ! einzigartige Bilderbuch
mit 14 entzückenden sarbig
Bildern de ? Karlsruher
Künstlerin Gertrud » «««.
mann . Preis nur 2.50 RM .

Wie die Eislein durch
den Winter kamen
12 ganzseitige, farbige Bil¬
der und viele Zeichnungen
der schwäbischen Künstlerin
Anguftc Langbeln -Mährlen .
Verse von Paul Langbein .
Preis 4.00 RM .

Durch jede Buchh » udl « » zl
Daltskunstverlag
RtcharS Äeutel , Lahr ln BaS .

Lohnbücher
nach Mutter der Südwestlichen

Baugewerks -Berufsgenossenschaft
schnellstens erhältlich bei

Druckerei F . Thiergarten . Karlsruhe .

Wein

Ihr Besuch ist vorbereitet .
Die Neuheiten in Kopfbe¬
deckung . aller Art für Ostern
sind eingetroffen . Die nied -
ligenPreise fOrbesteErzeug -
nisse werden Sie besonders
angenehm überraschen .
Bitte besuchen Sie uns .

IDiCheCnt !Bauec

Kaiseistraße 84

Die schone . JCcaioatte
das schone 3Cemd

die schonen 3Candschuhe
in unübertroffener Auswahl

zu billigsten Preisen .

iHerta (Saer
Kaiserstraße 96

/

Amtliche Anzeigen Verschiedenes

Holzversteigerungen .
(Amtlichen Anzeigen entnommen .)

Rotensee i Brennholz , l^ Lter Buch-Schei-
ker, 5 Eich .- , 75 Nadel-, 50 Ster Buch.»
Prügel , 40 Nadel, Schlagraum : 12 Lose ,
am 26. 3. 34, 9 Uhr, im „ Ochsen " .

Unser Spezial-Starkbler

Sertolö
Sräu

»rr Gsterfesttrunk von
ganz besonderer Hüte

örauerei

Momnger

Zu verkaufen

I1RG.- Presto
10/50

steuerfrei
erst 25 000 Kilom.
gefahren , offen, mit
Allwetterverdeck, in
tadelloser Äersassg.,
»fach bereift , S-sitz.,
billigst zu Verlauf .
Angeb . u . H20092a
an die Bad . Presse.

4»Zitzer
D.K .W.

25 PS . , offen und
geschlossen sahrbar .
bestens erhalt ., zu-
gelass. u . versteuert ,
wegen Aufgabe des
Geschäfts billig zu
verlausen od . gegen
Kleinwag . z. tausch.
Angeb . u . 8 26095»
an die Bad . Presse.

DKI0200nm
Motorrad , m . el .L . ,
für 130JC i . Auflr .
zu Verls. Marienstr .
Nr . 13, Jrion . *

Kaufgesuche

Limousine
<Markenfabrtkat >

bis 8 PS ., gegen
Kasse zu kauf. ges .
Angeb. unt . D 4353
an die Bad . Presse.

Immer wieder neue , preiswerte

Oster - Angebote

Elegante Bindeschure
Clvvrraux und Lack überzogen , V Qfl
L. XV .-Absalz ■ ■ • » II

3 Qesenschuhe _ _ _
mit modernen Garnituren , Block - R Hfl
oder L. XV .-Absatz • U . VU

Schneiderin
seil , in u . aufs , d ,
taufe gut passende

leider, Kostüme u .
Mäntel <m . Meier ,
Lessingstrake 15.

Spangen- u. Bindesch.
echt Chevreaux , mit Eidechs - | Q jiil
gariitur , erstklassiges Fabrikat ■" ■ww

Herren -Haüi-
SCnUhe mittelbraun
Hoxcalf , schlankrunde | fl | *lll
Formen , wie Abu . » III »Wir

KndsMjamnn -
SChUhe Lack u . färb . Q QC
mit Verzierung • 27/35 wBwV

Hrrren KricherDocHer ,
»chöneMust ., versi . Schr . 3 .88 2.75
Herren- fln ? ug Hosen , Rund- fl . .
bund u . Umschl ., tarb >g 5 .90 " • ■Oll

Herren Lederol mantel. _
schwarz mit Stoffkragen , D ar
garant . wasserd . . . 13 . SO Vil3

Herren Batist Regenmantel Amit gummiert . Abseite , Slipon - 11 « eForm,i . mod . beig3Tön . 14 . 50 Va / D

Herren Gabardine manteL
reine Wolle , mit Kunstseiden - 1
Futter mod . Form . u . Färb , von ^

Für die Lehrzeit !
Preiswerte und gute Berufs¬
kleidung für alle Gewerbe .

Damen - Strümpfe
unsere Qualität „Kleeblatt -Matt " , aus | Ah
bester Mattkunstseide Paar ■■"Wlf
Damen - Strllmpfe _
„Favorit ", der beliebte Strumpf aus 1 Qfl
künstlicher Mattseide - Paar liWW

Sportstrumpfe meliert QC .
kiäftige Strapazierqualität • Paar W W

1.45SportsfrUmpfe
modern gemustert , in neuen grauen
und braunen Tönen Paar 1 .95

Jacquardsocken
mit Kunstseide , modern gemustert Qfljj
neue Anzugsfarben • - 1 .25 MV

Sportpullover Ohne Arm
reine Wolle , mod . Strickart 1 .8B 1.75

KNOPF
Zürosienanrt !

üuteAuto"
ralfen , in

rj, neu , neugummieit , sowie gebr, ,
von IIa Iii« 1

Ausw . franko .

Druckarbelten
liefertrasch und preiswert

F. Thiergarten, Karlsruhe
Buch - und Kunstdruckerei

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillliillllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllll

Ei» Zwicbelprüp . ist

Paul Kneisels
„ öoartinfttut "
diese ? hat sich seit
über Jahren bei
Kahlhett , Haaraus¬
fall und Haarpsleg«
glinz , bew. , wo all«
anderen Mittel der»
lasten . Aerztl emp »
sohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
Luis« Wo» Wwe. ,

Karl -Frirdrichstr . I ,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstraße A/SS.

Kouigezucke

BWerlAank
gut erhalten zu
kauf, gesucht . Preis -
angeb unt . 12887
an die Bad Presse.

Faltbook
2er, in nur prima
Austand , zu lausen
gesucht . Angeb . unt .
HE 72G3 an b. Bd.
Presse Fil . Hauptp .

r

V V
Ki

2 v

F

Das ivac zmmat !

Schade um die schöne Garderobe aus den

„schlanken Tagen " ! Dabei ist alles wenig
getragen und gut im Stoff . Manch einer
würde diese Anzüge mit Freuden erwerben
— aber wie ermittelt man die Interessenten ?
Es ist doch nichts einfacher als das ! Für ein
paar Pfennige wird eine Kleinanzeige in die
Badischc Presse gesetzt und innerhalb weniger
Stunden sind die Käufer da ! Aber daran
denken , ehe alles veraltet !

*
Es müssen aber die Kleinanzeigen in der
Badischen , Presse sein , in der nach wie vor
mehr Kleinanzeigen erscheinen , als in jeder
anderen Karlsruher Zeitung .

LiesernWen
1—2 To ., gut erb .,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . <5 4350
an die Bad . Presse.

motorrad
bii 500 ccm , gegen
Kasse zu laus . gcs .
Preisangebote unter
HK 7264 an b . Bad .
Presse, Fil . Hauptp .

Automobile
kaufen u . verlaufen
Sie schnell u . Preis¬

werl durch eine
kleine Anzeige

in der Bad . Presse.

Stets frisch gebrannt
aromatisch

Etwas Besonderes

Perlkaffee % 65 ?
Kaitee II/| Q

1/4Pfund " fll 1
Kanee l

1/4 Hund 55
Konsum i/,pfd.-p. 60 -P
Haushalt v* pm--p- 75 -9
Frauenlob v* pm- p. 85 #
Baden -Badener v< Pfd .-P. 95 #
Kaffee gemahlen v* pm.-p. 75 #
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